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„ Lugend , wie rufen dich ! "
Jugendzeit ! Köstlichste Zeit des Lebens ,

die du unwiederbringlich dahinströmst , wie

wurde dein Reiz und deine Schönheit , dein

Sturm und dein Drang , dein himmelhoch¬
jauchzendes Hoffen und deine todesbetrübte

Trauer nicht schon gefeiert und besungen ? In
allen Sprachen und auf allen Kontinenteu

der Erde haben die größten Geister der

Menschheit ihre Stimme zum Lob des immer
und immer sich wiederholenden Mysteriums
der Jugend erhoben . Und auch die Jugend
selbst hat das Wort genommen und mit ein¬

gestimmt in den großen Chor zum Preise
ihres Erlebens und wenn auch gerade aus

dem BÄenntnis der Jugend sich so mancher
Mißton in den Jubelsang mischte , so ist doch
unbestritten , daß die Jugendzeit die herrlichste
Phase des Menschenlebens ist .

Aber das Leben des Menschen kann sich
nicht nach eigenem Willen vollenden . Mäch -
ttge Einflüffe , die aus der Gesellschaft , aus

der Umwelt erftießen , bestimmen die Bahnen
des Lebens . Wen der Zufall der Geburt das

Licht der Welt in der Hütte eines Armen , kn

der engen Wohnung eines Proletariers er -

blicken ließ , dessen Jugend wird anders sein
als die eines Menschen , der im Palast des

Reichen geboren wurde . Jugend von heute
kann nicht ihr jugendliches Leben so gestalten -
wie sie es möchte . Aus der Zugehörigkeit zur

Klasse der Besitzenden oder der Besitzlosen er¬

geben sich die Gesetze , nach denen das Jugend¬
leben sich abrollt .

Die gewaltige Mehrheit der jungen Men¬
schen wird aufwachfen unter den Einwirkun¬
gen der kapitalisttscheN Gesellschaftsordnung .
Sie bestimmt die soziale Lage der Eltern , sie
bestimmt , ob Sonnenschein und Freude in rei¬

chem oder kargem Maße dsm Kindesleben Be¬
gleitung geben , sie besttmmt den Bildungs¬
gang der Schule und den Weg ins Erwerbs¬
leben . Biel stärker als Mutterliebe und Ba -

terwünsche ist diese gewaltige Macht . So

wächst eine proletarische Jugend , von' frühe¬
ster Kindheit an den Gesetzen des Kapitalis
mus unterworfen , Jahr für Jahr heran .
Frühzeitig ins Erwerbsleben gepreßt , wird
aus ihrer Jugendkraft Gold gemünzt und

wenn die Produktion , in deren Diensten die

Jugend steht , keinen Profit mehr verspricht, ?
dann werden die jugendlichen Arbeiter und

Arbeiterinnen rücksichtslos auf die Straße ge¬

setzt, dann sind sie dem furchtbaren Lös her

Arbeitslosigkeit überantwortet .

Um diese Jugend , die ihrer Ktassenlage
nach zum Proletariat gehört , werben und

ringen wir . Wir wollen zwei gewaltige Ele¬

mente zu einer unbesiegbaren Einheit ver¬

schmelzen: Jugend und Sozialismus .
Der Sozialismus , jene herrliche , von der er¬

habensten Idee erfüllte Bewegung , die eine

alte, morsche Welt jung hämmern will , und
die Jugend, jene sich immer erneuernde
Kraft der Menschheit , sie sollen , verschmolzen
und vereinigt, zum sicheren Fundament der

neuen Gesellschaft werden .

Ter Sozialismus , um den die Arbeiter¬

bewegung känipft , ist noch nicht eine Tatsache

des' Heute, er ist eine Hoffnung des Morgen .
War der Kampf der Alten selbstloses Sich -

aufopfern für eine Zeit , deren Morgenröte
nur in einem fernen , blaffen Schimmer den

Horizont verzierte , so gilt der Kampf der Ju¬
gend nicht mehr . nur dem fernen Ideal , soft-'
der » ihre Mission ist es „ die Generation der

Vollendung" zu . sein , das von den - Alten be¬

gonnene Werk zu erfüllen . Gerade weil die so¬

zialistische Arbeiterbewegung nicht nur aus der

Notwendigkeit' des Augenblickes entsprungen
ist, sondern weil sie durch einen Kampf von

Generationen eine historische Sendung zu er¬

füllen hat , gerade deshalb rufen wir die Ju -

leben wird , wer sieht , wie sportgestählte Ar¬

beiterkinder in der Freude an sich und ihren
jungen , biegsamen . Körper heranwachsen , wer

mit empfunden hat , wie die jungen Arbeiter

und Arbeiterinnen in der sozialistischen Ju -

NM Oer WMA »
SM » über Die WMtMM

Paris , 15 . Mai (Eigenbericht . ) Di «

sozialistische Parlamentsfraktion
hat nach oer Präsidentenwahl « ine Kun dar .

bang veröffentlicht , die erklärt , daß alle ihr «
Mitglieder einstimmig für Priand
und im zweiten Wahlgang für Mar -
rand gestimmt haben , um der Reaktion den

Weg zu versperren . Die Kundgebung verur¬
teilt aufs schärfst « alle jene Politiker , di «

zwar in öffentlicher Abstimmung für
die die Politik B r i a « d s eingctreten sind , aber
im Schatten der geheimen Abstimmung
die Bemühungen der Feinde der Republik
und des Friedens begünstigt haben .

Die Kundgebung schließt mit folgenden
Sätze «: „ Wir zeige « dem fräuzösische « Volke « ine

Abstimmung an die seinen Willen entstellt .
Wir erklären der Welt feierlich , daß Frank¬
reich nach diesem falsche « Zeugnis
nicht beurteilt werde « darf . Frankreich
will Frieden . Es wird « ns in dem Kamps « unter ,

stützen , den wir morgen mit verstärkten Kräfte «
gegen den Krieg und für de » Frieden wieder auf -
nehmen werden .

Fünf streikende schwedische
Arbeiter erschossen .

Bo « Militär , da » die Streikbrecher
schützt .

Stockholm , 15 . Mai . (Eigenbericht . ) Don¬
nerstag nachmittags kam es in Pramfors
( Nordschwede «) zu schweren Streikunruhen , in
deren Verlaus fünf Streikend « erschaffen und
« i « e4 lebensgefährlich verletzt wurde .

Seit einigen Wochen ist in Pramfors ünd
einigen benachbarten Orten eine Streikbewegung
im Gange . Als Donnerstag etwa sechzig
Leute die Arbeit wieder ausnehmen
wollten , kam eS zu Streitigkeiten . Etwa sechs¬
tausend Streikende hatten eine P r o t e st-
Versammlung gegen die Arbeitswillige « ab¬
gehalten und bildeten eine « . Demoustra¬
tionszug nach dem nahegelegenen Lund « ,
wo mehrere Streikbrecher einquartiert und von
Militärkräfteu beschützt würden . Diese
feuerten nach dreimaliger Warnung aus den
herannahenden Demonstratwnszng in dreißig bis

fünfzig Meter Abstand «in « Salve ab . Fürch¬
terlich « Szenen spielten sich ab .

Die Regierung verbreitet « ein Kommu¬
nique «, worin « S heißt , das erst nach Wiederher¬
stellung der Ruhe und Ordnung die Militärstreit -
kriiste zurückgezogen werden sollen .

Di « E r r e g u n g in der Bevölkerung ist sehr
groß . Die organisierte Stockholmer
Arbeiterschaft veranstaltete heute «in Pro¬
testmeeting .

*

In Aegpten :

Kairo , 15 . Mai . In zwei Vororten kam es
zwischen streikenden Arbeitern und Polizei zu
Zusammenstößen , in deren Verlauf sieben
Personen getötet und 60 schwer verletzt
wurden .

Genfer Generaldebatte über Witt «
schaftspuntte .

Montag über Zollunion .
Genf , 15 . Ma » . Die Besprechung zwischen

Dr . Curtius , Henderson , Briand und
Grand i dauerte von 4 Uhr bis kurz vor 7 Uhr .
Das Ergebnis der Besprechung ist , daß am Sams¬
tag im Europaausschuß die Generaldiskuffion
über die wirtschaftlichen Punkte der Tagesord¬
nung beginnt , und daß im Rahmen der General¬
diskuffion voraussichtlich am Montag die
Debatte über das deutsch - österreichische
Zollprojekt stattfindet . Bei dieser Gelegen¬
heit dürfte der deutsche Außenminister Dr . C u r -
tius die angekündigten Ausführungen über die
handelspolitischen Ziele , die Deutschland und
Oesterreich mit ihrem Zollprojekt verfolgten ,
machen .

Alfonsos vermögen beschlagnahmt .
Madrid , 15 . Mai . Das Amtsblatt veröffent¬

licht ein Dekret , durch das sämtliche Güter sowie
das Privatvermögen des ehemaligen Königs
Alfons von Bourbon und Habsburg mit Be¬
schlag belegt wird . Schätzungsweise beläuft sich
das immobile Vermögen allein auf 250 Mil¬
lionen ' Francs , d. s. etwa 333 Millionen Kronen .

gend , damit sie immer wieder die Fahne auf¬
nimmt und voranträgt bis znn , endlichen

Sieg .
Wir rufen die Jugend aber . auch , um

ihrer selbst willen . Jugend will begeistert
sein für ein hohes , schönes Ideal . Im Sozia¬
lismus wird sie es finden . Jugend will

kämpfen : im gigantischen Ringen dcr ^ Arbei¬

terbewegung um den Sozialismus wird sie
in Kampfeslust aufleben . Jugend will Freude
und Frohsinn . In den Reihen der Arbeiter¬

bewegung , die heute zu einer vielgeglkedcrten
Kulturbewegung geworden ist, wird sie Freude
und Frohsinn finden , durch Kultur und

Schönheit veredelt und erhoben .
Die Erziehungsorganisation des Proleta¬

riats bieten der Jugend aber auch noch etwgs ,
dqs das Leben. des ' Einzelnen unendlich he - ,

xeichert : G e ni e i n j ch a f t . Wer beobachtet ,
wird erkennen » daß die ErzHehungsgemeiu -
schaft der „ Kinderfreunde " . und der „Röjest
Falken " der Jugend zum unauslöschlichen Er -

gendbcwegung um die Güter des Wissens und

um die Schätze der Kultur ringen , der weiß ,
daß hier jeder Einzelne Erlebnisse schöpft , die

eine unerhörte innere Bereicherung bedeuten ,
der weiß aber auch , daß in diesem Gemein¬

schaftsleben ein Stück Sozialismus inmitten

der kapitalistischen Umwelt heranwächst .
Jugend , wir . rufen Dich ! In

diesen Worten vereinigt sich die Sttmme der

Alten mit der der Jungen , die schon vom

Geiste Sozialismus erfaßt wurden , zum mäch-
tigen , stadt - und landerfüllenden Ruf . Daß
er bis in die letzte Arbeiterwohnung im letz¬
ten Proletarierdorf des sudctendeutschen Ge¬

bietes und in alle Mietskasernen der Städte

dringt , das ist unser Aller Aufgabe . Wenn wir

unsere Pflicht erfüllen und wenn die Jugend
unseren Ruf vernimmt , dann fühlen wir die

Wahrheit des Wortes :

j,Hell aus dem dunklen Vergangenen
? , , leuchtet die , Zukunft hervor ! "

E . P.
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Senosie Lolach - ein Sechziger
Heute vollendet unser Genosse Johann

Polach sein 60 . Ledensmhr . Wir geben wohl
der Meinung und den Wünschen aller Partei¬
genossen , aller m her Arbeiterbewegung dieses
Landes Tätigen Ausdruck , wenn wir Genossen
Polach mit den herzlichsten Glückwünschen vor
allem den einem entbieten , er möge noch lange
und mit unverminderter Schaffenskraft in un¬

serer Partei wirken , zu deren besten Männern ,
zu deren ersten Köpfen er zählt .

, Johann Polach gehört der Arbeiterbewegung
seit frühesten Seiten an und obwohl er sozial
eine Stellung einnahm - die politische Betätigung
ehedem sehr erschwerte — er war Msttclschul -
lehver — hat er aus seiner Ueberzeügüng nie ein

Kohl gemacht , hat er sich in der Arbeiterbewegung
immer in selbstloser Weise betätigt . Ueber die

Grenzen seines Brünner und seines mährischen
Arbeitsgebietes hinaus , war er schon in der öster¬
reichischen Sozialdemokratie als einer der gründ¬
lichsten Kennerdes wissenschaftlichen
Sozialismus , als beredter und begeisterter
Verkünder der marxistischen Lehren , als glänzen¬
der Schriftsteller bekannt geworden . Der politische
Umsturz , der die sudetendeutsche Arbeiterschaft
zwang , alle Kräfte mobil zu machen und auch die

Männer , deren Hauptaufgabe die theoretische und

arbeiterbildnerifche Tätigkeit war , zu den Lei¬

stungen des Tageskärnpfes heranzuziehen , rückt «

auch Genossen Polach ins Zentrum des politischen
Getriebes . Er wirkt nun als Publizist für
unsere . Tageszeitungen , als Referent und in

den großen Auseinandersetzungen von 1919/20 als

einer der tiefstschüvfenden, de » Dingen auf den

Grund leuchtenden Diskussionsredner und Wort¬

führer im Richtungsftreit des Proletariats . Po¬
lach , den Temperament und der glühende Esser
sicher zum Radikalen bestimmten , war ein viel zu

guter Marxist , um nicht trotz allen Gefühls¬
momenten auch in jenen Tagen die gerade Straße
zu gehen , einer der Bewahrer der Parteieinheit ,
einer der Hüter unseres austromarxistischen Er -

beS, der würdige Schüler Viktor Adlers

zu bleibend Die Partei verdankt ihm und seinem
Wirken — nicht nur in jenen kritischen Tagen ,
aber zumeist in ihnen — die wissenschaftliche
Klärung programmatischer Streitfragen , immer

war Po lach das marxistische Gewissen
unserer Arbeiterbewegung , immer

der dialektisch geschulte Berater seiner Genossen .
1980 , 1925 und 1929 wurde Genosse Polach

vom mährssch- schlvssschen Wahlkreis in den S e -

n a t gewählt , wo er zu Fragen der Wirtschafts - ,
Außen - und Kulturpolitik wiederholt in groß¬
angelegten Reden Stellung nahm . Er zählt zu
den fesselndsten Rednern in dieser parlamentari¬
schen Körperschaft und seine wsssenschaftlich-sach-
lichen , freilich von satirischem Esprit und über¬

legener Ironie gewürzten Reden fanden immer

das Interesse des Hauses und die Achtung auch
der Gegner . Trotz körperlicher Leiden , me tyn

eigentlich zur Schonung seiner Gesundheit zwin¬
gen sollten , trotz schwerer Schicksalsschläge , die

ihn in seiner engeren Familie traten , ist Genosse
Polach bis heute nicht müde geworden, der Partei
in mannigfacher Weise zu dienen . Die Absolven¬
ten der Parteischulen kennen ihn als ausgezeich¬
neten Lehrer , die Arbeiterschaft weiß ihn als

Schriftsteller und seine Artikel in Zeitun¬
gen , Zeitschriften und anderen Publikationen der

Partei als immer anregende und inhaltsreiche
Arbeiten zu schätzen , weiten Kreisen der Partei¬
genossen ist der glänzende und überzeu¬
gende Redner Polach aus Versammlungen
und Konferenzen bekannt . Wenn er , der klassische
Philolog von Berus und Berufung , seine kunstvoll
gebauten , aber niemals unllaren Satzperioden
erstehen läßt , wenn im kühnen Wortgebäude der

logische Aufbau der Gedanken vor das gesstige
Auge des Hörers tritt und wenn wir dabei diesen
femugen Apostel unserer Idee , dessen Tempera¬
ment sich an der Materie immer von neuem ent¬

zündet , begeistert und der Sache hingegeben , vor

uns sehen , dann gibt es wohl keinen , der nicht
von Polachs Art bezwungen, von seinen Worten

überzeugt wäre . Unzählige Genossen haben ihn
darüber hinaus als gütigen Menschen , als

einen wahren Sozia li st en auch des

Herzens , nicht nur des Geistes , kennen gelernt
und sie alle , die ihn schätzen , lieben , verehren ,
werden seiner an seinem 60 . Geburtstage mit den

aufrichtigsten Wünschen gedenken !

BNtor Dssk gestorben .
Prag , 15 ; Mai . Heute in den frühen Mor¬

genstunden traf in Prag die telegraphische Mel¬

dung ein , daß gestern um 17 Uhr » er Senator

und Schriftsteller Viktor Dyk in Trsteno bei Lo -

pud ru Dalmatien Plötzlich gestorben ist .
Viktor Dyk wurde am 31 . Dezember 1877 in

Schopka bei Melnik geboren . Schon in den Stu¬

dentenjahren betätigte er sich auf dem Gebiete der

Schriftstellerei , indem er für die . Mockernk rovue "

lyrische Beiträge lieferte . Sein Bersband trug
den Titel „ A porta Inkerl " , erschienen im Jahre
1897 . Außer zahlreichen Gedichtbüchern erschien
dann ein großer Romanzyklus , der die Fort -

schrittsbewegung der Neunziger Jahre zum

Gegenstände hatte . Während des . Weltkrieges
schrieb Dyk einen satirischen Fenilletonroman mit

antiösterreichischer Tendenz unter dem Titel „Ge¬

heime Abenteuer des Alexej Jwanitsch Kozuli -
now " . Aus der Feder Dyks stammt auch eine

Reihe von dramatischen Arbeiten , die entweder

im Prager Nationaltheaier oder im Stadttheater
von Weinberge ihre Uraufführung erlebten . Seine

journalistische Tätigkeit begann Dyk als einer der

Führer der radikalen staatsrechtlichen Partei zu¬

nächst in der Wochenschrift und späteren Tages¬

zeitung „Samostatnost " . Rach der Fusion der

radikalen Staatsrechtspartei mit der freisinnigen

Betriebsausschubwalrleu in den
Mannesmann - Werten .

MetallarbNterverband gut behauptet . — Größerer
Stimmenverlust der Hakenkreuzler .

Komotau , 15 . Mai . ( Eigenbericht . ) Heule
fand in den Mannesmann - Röhrsuwerken in Ko¬
motau die Wahl des Betriebsausschusses statt . Es

erhielten der Internationale Metall -
a r b e i t e r v e r b a n d 796 Stimmen . 6 Man¬

date ( im Vorjahre 853 Stimmen und 6 Mandate ) ,
Hakenkreuzler 592 Stimmen , 5 Mandate ( im Vor¬

jahre 715 Stimmen und 5 Mandate ) , fllational -

partei 78 Stimmen und kein Mandat . ( Im
vorigen Jahr haben sie nicht kandidiert . ) Leer
waren 72 Stimmen , ungültig W. ' DieHaken -
kreuzler haben also trotz ihrer
wüsten Agitation 123 Stimmen ver¬
loren . Die Kommunisten , die heuer ebenso wie
im Vorjahre nicht mehr kandidieren konnten ,
hatten die Parole ausgegeben , leere Stimmzettel
abzügeben . Es zeigt sich also , daß die Arbeiter - ,

schäft der ManneSmann - Röhrenwerke zum über¬

wiegenden Teil fest hinter dem Internationalen
Metallarbeiterverband steht .

Nationalpartei zur Nationaldemokratte trat Vik¬
tor . Dyk in die Redaktion der „ Närodni
ListY " über . Bon der nationaldemokratischen
Partei wurde er in die revolutionäre National¬

versammlung entsandt . Im Jahre 1920 wurde
er in das Abgeordnetenhaus gewählt und im

Jahre 1925 ging er in den Senat über . In der
gegehwärtigen Wahlperiode war er Obmann des
Klubs der nationaldemokratischen Senatoren .

■. Viktor Dyk , der als Literat Weltmann und
im Grunde ein Vertreter der Dekadence war , hat
sich als politischer Publizist sonderbarerweise
immer für einen engstirnigen Nationalis¬
mus eingesetzt , den man dem gebildeten und

steptischen Dichter kaum zugetraut hätte und der
ihn auf eine Linie mit provinziellen und be¬
schränkten Geistern brachte , denen er als Literat

eigentlich nichts zu sagen hatte . In seiner

Densschfeindlichkeit ging Dyk weiter als die mei¬

sten Publizisten selbst seiner radikal - nationalssti -
schen Partei und noch in jüngster Zeit hat er Mit
nationalistischen Artikeln in di « Politik eingegrif¬
fen . Aus diesen Anschauungen heraus hat er auch
mit dem Faseismussshmpathisiert und

' sich lange Zeit hindurch bemüht , dem geistlos
komischen Fascismus Gajdas ein ideologisches Ge¬
wand zuzuschneiden . -

Immerhin war Dyk , der als Deutschenhasser
. und als Bürger unserer Sache immer mit der
denkbar schärfsten Feindschaft begegnete , ein an -
st ä nd i g e r u n d o f f e n c r G c g n e r , ein Rar

tionalist und Reaktionär , den man menschlich
achten mußte und der mit einem Sttibrn - nicht
in eine Reihe gestellt werden darf . Die National¬

demokratte , die an Intelligenzen nicht mehr seht
reich ist , erleidet durch den Tod ihres intellek¬
tuellen Wortführers einen schweren Verlust .

Die Reichskonferenz der Bergarbeiter .
Schärfster Protest gegen die Verzögerung der Bruderladensanierung .

Prag , 15 . Mai . Die Reichskonferenz der
Vertreter der koalierten Bergarbetterverbänoc be¬

schäftigte sich heute mit dem zweiten Punkt der

Tagesordnung , den Referaten über die Sanie¬

rung der Bruderladenversicherung ,
die von dem Abgeordneten L a n c ( Jednota ) in

tschechischer und von Genossen Tichy - Brüx in

deutscher Sprach « erstattet wurden . Die Referate
gipfelten in der Forderung nach Sanierung der
Bruderladen auf Kosten des Staates
und der Bergwerksbesitzer . Genosse
Tichy führt « u. a. aus , daß sich die Bruderlade

seit Jahren in sehr schlechten Verhältnissen be¬

findet und die Sanierung mm zu ebner dringen¬
den Notwendigkeit geworden ist . Di « zuständigen
Ministerien haben bisher nichrs unternommen ,
um diese Sanierung zu ermöglichen . Die Unter¬

nehmer verlangen sogar , daß di « Sanierung der
Bruderladen durch eine Herabsetzung der Renten
und durch eine Verschlechterung aller sonstigen
Bedingungen herbeigeführt werde . Dagegen
müssen die Bergarbeiter auf das schärfst « prote -
stieren ; sie können sich von den alten Bruder -

ladenrechten nichts rauben lassen . Sie fordern im

Gegenteil eine Erhöhung der bestehen¬
den Renten , da die gegenwärtigen Renten

unzulänglich sind und nicht ausreichen , um auch
nur ebne durstige Lebensführung zu sichern . Der

Referent bespricht dann den Entwurf vom Jahre
1921, nach dem die Renten um ein Drrtta ge¬
kürzt werden sollten , und erklärt , dieser Plan
werde nie verwirklicht werden . Di « heutigen
Renten sind ohnedies viel zu gering .

Gegenwärtig beträgt di « Rente eines Berg¬
arbeiters nach dreißigjähriger Dienstzeit
9 Kronen 4 Heller täglich oder 275 Kronen

monatlich ;
im Brüxer und Fallenauer Revier wird nicht
einmal dieser Durchschnitt erreicht . Der AlterS -

renter im Bergbau bekommt nach 30 Jahren ein «

Rente , die 27 . 84 Prozent des Durchschnittslohnes
beträgt . Angesichts dieser Sachlage kann wohl
von einer Uevervalorisierung der Rente nicht ge¬
sprochen werden .

Die Hauptursache der Passivität der Bruder¬

laden sst in der allgemeinen Geldentwertung zu

suchen , aber auch in den verschiedenen Praktiken
der Unternehmer , vor allem in den Massen¬
entlassungen älterer Bergarbeiter . Die Zentral -
bruderlade hat gegenwärtig einen Stand von

etwa 43 . 000 Provistonssten , 30 . 800 Witwen und

10 . 800 Waisen . Für Renten wurden im Jahre
1929 161,7 Millionen bezahlt , die Einnahmen an

Beiträgen betrugen in derselben Zett 141,7 Mil¬

lionen ; es ergibt sich also ein jährliches Defizit
von 20 Millionen , das sich für daS Jahr 1930

infolge der neuerlichen Vermehrung der Provi -
iionisten noch steigern dürfte . Sein Mitte August
1930 erhält die ZeMralbruderlade durch Ver¬

mittlung des Finanzminssteriums monatlich den

erforderlichen Kredit durch di « Landesbank .

Um di « gegenwärtigen Renten zu sichern,
wären ungefähr 200 Millionen Kronen

jährlich erforderlich ; dieser Betrag müßte
natürlich vom Staat und von den Unternehmern
aufgebracht werden . Daß di « Unternehmer dies

leisten könnten , geht schon daraus hervor , daß sie
ttn Jahre 1928 an Brndcrla5enbeiträgen etwa

129 Millionen gezahlt haben , das sind uichi mehr
als 4 . 3 Prozent des gesamten Proouktionswertcs .
Bon einer „unerträglichen " sozialen Belastung
kann angesichts dieser Ziffern nicht die Rede sein .

Der Staat hat bisher sechs Milliar¬

den an Kohle ' nsteuer aus dem Berg¬
bau herausgeholt ; das sst ebenso viel , als

alle Ämdwirte in vierzig Jahren an Grundsteuer
zahlen . Der Staat trägt di « Hauptschuld an der

zerrütteten Lage der Bruderladen , er ist deshalb
auch in erster Linie verpflichtet , an die Sanie¬

rung der Bruderladen zu schreiten , um so mehr ,
als er bisher für die Sanierung der Banken und

für verschiedene andere Zwecke ( Geschenke an die

Agrarier usw. ) Milliarden ausgegeben hat . Dieser
Staat , der den besitzenden Klassen gegenüber so

freigebig ist , hat auch die selbstverständliche
Pflicht , die erforderlichen Summen zur Sanie -

rung der Bruderladen aufzubringen .
In der anschließenden

Debatte

kam einmütig der Wille zum Ausdruck , ein «

Sanierung der Bruderladen auf Kosten der Ver¬

sicherten unter ' keinen Umständen zuzulassen ,

sondern darauf zu beharren , daß Staat mW

Unternehmer dies lessten ; und daß im Gegenteil
noch ein « beträchtliche Erhöhung der Renten er¬

folgen müßte .
Nach dem Schlußwort der Referenten , voll

denen Genosse Tichy an die Adresse der Kom

munssten « ine scharfe Verurteilung ihrer Spal -
tungspolitik richtete , wurde die vorgeschlagene
Resolution einstimmig angenommen . Auch dic

zwei anwesenden Kommunisten , die Vertreter des
Kladnoer Revierrotes , sttmmten nicht dagegen .
Die Resolution hat folgenden Wortlaut :

Slmienmg der Bergarbeiter -
verficherung .

Di « ReichSkonferenz der Vertreter der koalierten

Bergatzbeitervevbändc und der Rivierräte , abgehalten
am 14 . und 15. Mai 1931 in Prag , protestiert mit

aller Entschiedenheit gegen die ständige Verzögerung
der Sanierung der Bergarbeiterversicherung , nach der
die Bergarbeiterschast bereits sechs Jahr « vergeblich
ruft . Wenn auch nach der vollständigen Finanzkata -
strophe dieser Versicherung die Auszahlung der fäl¬
ligen Renten der Invaliden , Provssionisten , Alters -

rentner , Witwen und Waisen durch di « staatlich «
Garantie in der Höhe von monatlich 2 % Millionen
Kronen provisorisch ermöglicht wurde , so sehen doch
130 . 000 Versicherte , 45 . 000 Provssionisten , 31 . 000

Witwen mit 11 . 000 Waisen mit größter Erbitterung
und Besorgnis einer ungewiflen Zukunft entgegen .

Dieser geradezu katastrophal « Zustand ist ein «

schwere Anklage gegen di « Regierung und besonders
daS Ministerium für öffentliche Arbeiten , dem mit

dem Gesetze Nr . 24 %82 aufgetragen wurde , eine

Sicherstellung für die dauernde Aurfolgung der

Devsvrgungsgenüfse im Berordnungswege zu bestim¬
men . Diese Gesetzbestimmung wurde noch nicht
durchgeführt , obzwar schon mehr als acht Jahre feit
ihrer Jnkrasttretuna verflossen sind .

Zur Beschleunigung des vollkommenen Ruines

der Borgärbeiterversicherung trugen wesentlich die

bisher dürchgeführten Mafsenentlaflungen und daS

Wechseln der Arbeiter in der Bergbauindustti « bei ,

welche besonders in den letzten Monaten ein be -

drohliches Ausmaß annehmen . Die Unternehmer ,
deren Gewinn « auch in der Zeit der jetzigen Krise
ungeschmälert gegenüber den Zeiten der höchsten
WirsschaftSkonjunktur verbleiben , wälzen so das

Risiko der Wirtschaftskrise auf die Versicherten und

auf die Bergarbeiterversicherung ab , wozu sich tzie
Regierungsorgane Vollkommen passiv verhalten .

Wir protestieren auf daS entschiedenste gegen dir

ständige Verzögerung der Sanierung sowie gegen

das Vorgehen der WerkSbefitzer und fordern neuer¬

lich mit allem Nachdruck di « eheste Sanierung der

Bergarbeiterversicherung .
In Uebereinstimmung mit den bereits im Jahre

1925 ausgestellten Forderungen der Bergarbeiter¬

organisationen fordern wir die Durchführung der

Sanierung bei Aufrechterhaltung der schon Jahr¬

zehnt « bestehenden Selbständigkeit der Bergarbeiter¬
versicherung , wie dies auch in anderen Staaten bei

der Sanierung der Bergarbeiterversicherung geschehen

ist, und auch aus dem Grunde , weil der besondere

Charakter und dar Risiko der Bergbaubeschästigung
eine Verschmelzung mit der allgemeinen , auf anderen

Grundsätzen aufgebauten Sozialversicherung nicht zu¬

läßt .
Wir beharren darauf , daß die bisherigen An¬

sprüche und Rechte der Versicherten und Rentner

sowohl hinsichtlich der Jnvaliditäts - , Alters - ,

Witwen - und Waisenvevsicherung nicht nur voll¬

ständig gewahrt werden , sondern mit Rücksicht auf

die Unzulänglichkeit dieser Renten , di « nach zurück¬

gelegter Karenzzeit und den darauffolgenden Jahren

nur um das Drei - , höchstens aber Vierfache höher

erscheinen, wie die schon damals allgemein als arm¬

selig anerkannten Borkriegsrenten , fordern wir deren

Rkgckung unter Anpassung an den heutigen Lebens¬

aufwand .
Das Berhälrnis zur Sozialversicherung ist derart

zu regeln , daß bei Ueberttitt der Versicherten di «

erworbenen Versicherungsansprüche gewahrt werden .

Der zu den Renten der Sozialversicherung ge¬

währte Staatsbeittag sst mindestens in der gleichen

Höhe den Rentnern der Bergarbeiterversicherung zu¬

zuerkennen .
Mit Rücksicht auf die Unhaltbarkeit des gegen¬

wärtigen Zustandes und die Folgen , die mit der

Verzögerung der Sanierung immer bedrohlicher
weiden , fochern wir neuerdings , daß unter Hinzu¬

ziehung der berufenen Vertreter der Versicherten die

Verhandlungen über di « dauernd « Sicherstellung der

Bergarbeiterversicherung ehestens eingeleitet werden .

lieber Antrag des Präsidiums stimmte die

Tagung einhellig einer weiteren Resolution zu ,

in der es heißt :
Die Reichswnfercn , beauftragl das Präsidium

der koalierte » Bergarbeiterverbände , beim

Ministerpräsidenten und beim Mini¬

ster fstr Sffentliche Arbeiten vor, » .

spreche » , um die Regirrimg über dir ernste
Lage der Bergarbeiter und über den Ver¬
lauf der Rrichslonferrnz zu informiere « und die

rasche Durchführung aller ihrer Beschlüsse zu
fardern .

Die Konferenz fand dann kurz nach Mittag
mit den Schlußworten der beiden Vorsitzenden
Brozit und Pohl ihren Abschluß .

Genoss « Pohl
wies darauf hin , daß die Konferenz einerseits der

Oefsentlichkeit und den verantwortlichen Stellen
die völlig unhaltbaren Verhältnisse in den Berg - '
baugebieten vor Augen führen , andererseits den

Bergarbeitern selbst auszeigen sollte , welchen
Weg sie in der ' nächsten Zeit zu gehen haben . Es
wurde in der Debatte manches scharfe Wort ge¬
hört , aber di « Wirklichkeit ist , was di « soziale
Lage der Bergarbeiter anlangt , noch viel scharfer
und härter , als sie je ein Redner zum Ausdruck

bringen kann . Die Aussprache hat einen Weg
gewiesen , der zur Linderung der drückenden Not¬

lage führen könnte . Di « Bergarbeiter waren
immer die Pioniere der Arbeiterbewegung . Jetzt
stehen sie wieder vor der Aufgabe , den Wall zu
durchbrechen durch Verwirklichung , ihrer For¬
derungen nach der fünftägigen Arbeitswoche , die
im Bergbau überall vollständig ress zur Durch - ■

führung ist .
Genosse Pohl verweist dann daraus , daß seit

der k o m m u n i st i f ch e n Spaltung die Last
d « S Kampfes um die Rechte der Bergarbeiter
ausschließlich auf den Schultern der koalier¬
ten Verbände ruht . , - jni

Alles , was in dieser Zett überhaupt durch -
gesetzt werde « konnte , ist der Erfolg der

Arbeit der koalierten Verbände .

Rechts und links von uns gtbt cs auch Berg -
arbetterbetvegungen , die aber die Ausgabe auf sich
genommen haben , auf die die allein für die

Bergarbeiterinteressen kämpfen und arbeiten , ; u
schimpfen , sie zu verdächtigen und herabzusetzen .
( Sehr richtig!),

Di « Stärk « der kommunistischen Organisation
ist heute kein Machtfaktor mehr im Bergbau .

Aber verkennen wir nicht : In der Zerstörung des

Vertrauens der Bergarbeiter zu ihren Organisa¬
tionen , in der Zerstörung des Glaubens an die

eigene Macht bedeuten sie noch sehr viel .

Darin liegt das große Verbrechen der Kommu¬

nisten , dos kaum gut zu machen ist . Selbst sind
sie ohnmächttg, aber der Ersvlg ihres Werkes ist ,
die Zersplitterung der Bewegmig , aus der Tau -

,sende in das Lager der Indifferenten und Unor -

gamsiertcn oder gar in das kapitalistische Lager
( Narobni sdruLenl und Hakenkreuz ) abgeschivenkt
sind . Diese Situation erschwert , unsere Position
und erleichtert die der Unternehmer . Doch auch
byr diesem Hmdernis dürfen wir nicht halt
machen. Redner appelliert au die Anwesenden ,
di « Bergarbeiter draußen aufzuklären , daß cs

nicht von dem Willen der Verbände obhängt , ob

die erhobenen Forderungen durchgesetzt werden

könyep , sondern in erster Linse davon , wer

hinter ihnen steht . Wenn es gelingt , di «

groß « Mass « der Bergarbeiter einhellig hinter die

Beschlüsse der Konferenz z « bringen, bann erst
werbe » di « Beratungen fnichtbringenv gewesen

fein . ( Starker Bessall . )
, Bon dem erkrankten Genossen Jarolim

wär ein Schreiben eingetroffen , in dem er sein
Felrchleiben ensschuldigt und der Tagung besten
Verlauf wünscht . Die Konferenz beschloß, dem

Genossen Jarolim die besten Wunsche zu seiner
baldigen Genesung zu übermitteln .

Lohrttündigung im Ruhrbergbau .
Berlin , 15 . Mai . Der Ruhrzechenverband

hat , wie auS Essen gemeldet wird , die Lohn¬

ordnung - für den Ruhrbergbau zum 30 . Juni

gekündigt .

Nepubltt 8hina .

Nanking , 15 . Mai . ( Reuttr . ) Auf Veran¬

lassung, , des Vorsitzenden der Nationalregierung

Tschangkaischek nahm der Volkskonvent ein « Reso¬

lution an , derzufolge die p r o vi s o r i s ch e

Verfassung am 1. In ni d. I . in Gel¬

tun g tritt . Danach soll China , wie bekannt ,

dauernd Republik bleiben .
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Italienischer Gegenzug in Teuf ?
Rom als Vermittler der NuiousplSue .

Rom . 15 . Mai . „ Giornale d' Jtalia " be¬

richtet , daß Außenminister G r a n d i gestern um
17 Uhr Dr . Schober aufgesucht habe , und kün¬

digt hiebei eine selbständig « Aktion Italiens in
der Frage der Zollunion an . Wie England , so sei
auch Jtal ' en durch den Locarno - Vertrag eine ver¬
mittelnde Stellung zur Versöhnung und Klar¬

stellung vorgezeichnet . Dem Wiener Abkommen

«Lffe der politisch « Charakter und die Möglichkeit
der Bildung eines monopolartigen Blocks genom¬
men werden . Es dürfen keinerlei neue Probleme
der internattonalen Gruppierung geschaffen
werden .

Auch „ Mattino " erklärt , Italien sei mit
einem praktische « Programm nach Genf
gekommen . Das neu « Vertragssystem zwischen die¬

sem Staate , Oesterreich und Ungarn sei allgemei¬
ner Gesprächsgegenstand . Hiedurch seien di «

Schwierigkeiten in der Anwendung der Meist be -

günftigungsklausel durch Zoll - , Transport - und

Krediterleichterungen überwunden . Auf Wunsch
Italiens sei auf die Tagesordnung des Pan¬
europa - Komitees die Frage der Handelskonven¬
tion vom März 1939 gestellt worden . Italien sei
es auch gewesen , das d e Einberufung des Kon¬
trollkomitees zum Zwecke der Ueberprüfung des

österreichisch -deutschen Projektes begehrte , welche

Fragen neben dem Ansuchen Oesterreichs um die

Genehmigung zur Ausgabe von 150 Millionen i

Schatzbons zur Httfeleistung für die Kreditanstalt
zur Diskussion stehen .

Rom , 15 . Mai . Wie die heutigen römischen
Blätter aus Genf melden , hat der italienische
Außenminister Grandi dem englischen Staats¬

sekretär des Aeutzere « Henderson gegenüber sein

Projett gegen den Plan der österreichisch - deutschen
Zollunion entwickelt . Ließ bereits das in den

letzten Tagen veröffentlichte Handelsabkommen
mit Oesterreich und Ungarn die Richtung ahnen ,

in der sich die italienische Außenpolitik in Dingen
der Zollunion bewegen wird ; so hat Grandi in

Genf keinen Zweifel darüber gelaflen , daß Ita¬
lien ein engeres Zusammengehen
Oesterreichs mit Ungarn unter den

Auspizien Italiens wünscht . Gleichzeitig
will Italien eine Annäherung an

Deutschland und Sowjetrußland
vollführen , zumal di « Unterbrechung der Londo¬

ner Verhandlungen di « italienisch - französischen
Beziehungen nur noch problematischer gemacht
hat . Diese neue Konfiguration hat ihre Ursprünge
in den Verhandlungen Italiens mit Oesterreich
und Ungarn , die bereits über ein Jahr zurück¬

reichen , aber erst iungst auch in der Richtung
direkter Verhandlungen zwischen Wien und

Budapest auf Grund ital enischer Direktiven aus¬

gedehnt wurden .

Briands Projett .
Paris , 15 . Mai . Der „ Matin " veröffentlicht

Einzelheiten des Memorandums , das Außen¬
minister B r i a n d heute in Genf den Abordnun -

?en
im Europäischen Studienausschuß unter¬

reiten wird . Das Memorandum gehe von dem

Grundsatz aus , daß es nicht genüge , das deutsch¬
österreichische Zollangleichungsprotokoll zu kriti¬

sieren , sondern , daß man ihm Anregungen zum
Zwecke praktischer Verwirklichung und solche von

allgemeinerem Charakter gegenüberstellen müsse .
Der in dem Memorandum entwickelte Plan

der französischen Regierung zerfalle in drei Teile :
Der erste Teil - sei dem landwirtschaft¬
lichen Problem , der zweite dem indu¬

striellen Prohlem und der dritte den finan¬
ziellen Fragen gewidmet .

Im ersten Teil spricht sich die französische
Regierung für ein europäisches Vorzugszollsystem
aus zugunsten des Getreides von Mittel - und

Osteuropa . Dieses System solle den Charakter
einer Ausnahmsmaßnahmc gegenüber der Meist¬
begünstigungsklausel haben , eine Ausnahme , die

durch die abnormalen Umstände gerechtfertigt sei .
Das ins Auge gefaßte System sehe ein einheit¬

liches Verkaufsbüro für die mittel - und osteuro¬
päischen Länder vor . . ~ .

Im zweiten Teil , der den industriellen Län¬

dern gewidmet ist , setzt die Denkschrift die Gründe

auseinander , die eine Regelung der Produktion
und des Verkaufes nötig machen . Man müsse die

gegenwärtig bereits bestehenden Kartelle weiter

entwickeln und neue Kartelle gründen , nament¬

lich für Stahl , Elektrizitätserzeugnisse , Kohle ,
chemische Produkte , Automobile , Textilwaren und

Wolle sowie für Holz . Ein besonderes Kapitel ist
Oe st erreich gewidmet , dessen Handelsbilanz
ein Defizit , aufweise . Die Mächte , die darüber

wachten , daß Oesterreichs Unabhängigkeit nicht
angetastet werde , sollten es sich zur Pflicht
machen , di « wirtschaftliche Entwicklung Oester¬
reichs zu unterstützen . Die französische Regierung
fordere daher diejenigen europäischen Staaten , die

Abnehmer der Produkte Oesterreichs seien / auf ,
Oesterreich besondere Erleichterungen zu gewäh¬
ren , um seine Ausfuhr zu erhöhen .

Im dritten Teil , der sich mit Fragen finan¬
zieller Art beschäftigt , erklärt sich die französische
Regierung bereit , wenn das Finanzkömitee des

Völkerbundes als Kontrollorgan für Staats¬

anleihen , für Kapitalsanlagen zum Zwecke der

Durchführung öffentlicher Arbeiten und für die

Notierung ausländischer Werte an der Pariser
Börse fungiere , an der finanziellen Durchführung
dieser Probleme mitzuarbeiten . Auf Betreiben

der Bank von Frankreich hätte sich eine Anzahl

französischer Banken zusammengetan , um die Be¬

dingungen zu studieren , unter denen sie in aktiver

Weise an Kreditoperationen zugunsten des Aus¬

landes teilnehmen könnten . Eine weitausgreifende

Politik europäischer Zusammenarbeit werde die

den Zeichnern zu gewährenden Garantien aus¬

bauen müssen .

Europa - Komliec tagt
Henderson leiert Briand .

Genf , 15 . Mai . Unter starkem Andrang von

delegierten , Pressevertretern und Publikum
wurde heute vormittag nach einer ganz kurzen
vertraulichen Beratung die dritte Tagung des

Europa- Ausschusses mit einer öffentlichen Sitzung
in der Glasveranda des Bölkerbundhausrs durch
den französischen Außenminister Briand als Vor¬

sitzende«« des Ausschusses eröffnet .

Nach Briand hielt Henderson eine kurze,
wiederholt mit großem Beifall unterbrochene
Rede, in der er seine Befriedigung darüber aus¬

drückte, daß Briand wieder z « der Genfer Tagung
gekommen sei , und in der er mit einer bei Hen¬

derson ungewöhnlichen Leidenschaft Briands
Rolle im Dienste des Weltfriedens feierte . Auf
die Präsidentenwahl in Frankreich anspielend ,
«einte er , er spreche im Namen der ganzen Ver¬

sammlung, wenn er dem Wnnsch « Ausdruck geb «,
daß es Briand vergönnt sein möge , welch« Ent¬

wicklung die politisch « Lage auch immer in Frank¬
reich nehme , seine bisherigen Aufgaben in Genf

fortzusetzen. Was aber auch immer geschehen
möge, der Europa - Ausschuß werde sich stets der

guten Zusammenarbeit mit Briand erinnern .

Briand erwiderte kurz , indem er Henderson
und der Versammlung für die freundlichen Be -

grüßungsworte dankte , und betonte , daß der Völ¬

kerbund und der Europa - Ausschuß Einrichtungen
des Friedens seien , die über alle Erwägungen na¬

tionaler oder innerpolitischer Art gestellt werden

sollten . Di « Politik Frankreichs in Genf werde

durch irgendwelche Veränderungen in der Innen¬
politik nicht beeinflußt werden .

*

hohe Politik .
Briand » ar der Demission .

Zollunion .

Genf , 15 . Mai . Die heuige erste Sitzung
des Studienausschusfrs für die Europäische Union

entbehrte trotz ihrem allgemein formalen Cha »
ratter keineswegs wichtiger politischer Momente .

Lebhaft kommentiert wird der Passus aus der

Rede Hendersons, ' der keinen Anstand

nahm, die noch klaffende Wunde in der

Innenpolitik Frankreichs zu berüh ¬

ren ; obwohl sich nicht bezweifeln läßt , daß die an

Briand adressierten Worte aus der Seele eines

ergebenen Bewunderes kamen . Die Red « Hender¬

sons gewinnt « ine größere Bedeutung dadurch ,

daß aus der näheren Umgebung Briands di «

Nachricht bestätigt wird , Briand sei fest ent¬

schlossen , in der nächsten Zeit sei¬
ne « Posten zu verlassen . Rach Genf kam

Briand , wie verlautet , trotz dem ausdrücklichen
Rat seiner Freunde . Er hält seine Anwesen¬
heit in Genf für einen Akt der Cour »

toisie und beabsichtige nicht , die Beendigung
der Arbeiten des Bölkerbundsrates abzuwartcn ,
sondern wolle bereits in den ersten Tage « der

kommenden Woche von Genf abreisen , sobald der

Diskussion über den deutsch - österreichi¬
schen Zolluniousplan jene Richtung ge¬
geben worden wäre , welche den Jntverefsen
Frankreichs entspricht . Sogleich nach seiner
Rückkehr nach Frankreich werde Briand die

Funktion des Außenministers nie¬

der legen .
Einen weiteren wichtigen Punkt der heuti¬

gen Eröffnungssitzung bildete die Erklärung
Briands , der letzte Wegweiser auf allen Wegen ,

welch « das Studienkomitee für die Europäisch «
Union beschreiten werde , bleib « der Völker -

bundsrat als sicherer Hüter der internatto¬

nale « Verpflichtungen . Dies waren deutliche An¬

spielungen darauf , daß die Frage der sogenann¬
ten Orientierung der europäischen Zollpolitik ,
d. h. der österreichisch -deutschen Zollunion
vor allem den Völkerbundsrat Pas »

fieren müsse .

Auch Dr . C « r t i « s sprach i « einer Unter¬

redung mit Journalisten davon , daß die Frage
der Zollunion den Völkerbundrat wahrscheinlich
Dienstag beschäftigen dürfte . Hiebei rechne di «

deutsche Delegation damit , daß gleichzeitig eine

umfangreiche Debatte über die gleich « Angelegen¬
heit in der europäischen Kommission angeführt
werden wird , welche ihre Arbeiten am Samstag
keineswegs beendigen , sondern sie auch nächste
Woche fortsetzen wird , wobei dieser Frage vor¬

aussichtlich stets die Rachmittagssitzungen vorhe -
! halten bleiben werden . Für morgen erwartet mau

eine Kundgebung des österreichischen Außenmini »
| fters Schober .

Haager Gerichtshof gegen Bolen .
Haag , 15 . Mai . In einer heute vormittag

im Haager Friedenspalast akgohaltenen öffent¬
lichen Sitzung , der u. a. zahlreiche Mitglieder des

Haager diploncatischen Korps beiwohnten , hat der

Ständige Internationale Gerichtshof seine gut¬
achtliche Entscheidung im deutsch - polnischen Streit¬

fall ivegen des Besuches der deutschen Minderhci -
tenschulen in Polnisch - Oberschlesien bekanntgege¬
ben . Der Gerichtshof hat sich in dieser Entschei¬
dung völlig auf den deutschen Standpuntt gestellt
und die ihm durch die VAkerbundentschlceßung
vom 24 . Jänner v. I . vorgelegte Frage , ob den¬

jenigen Kindern , die . auf Grund der im Jähre
1927 in Polnisch - Oberschlesien a ^ehältenen
Sprachprüfungen von den deutschen Minderhei¬
tenschulen ausgeschlossen worden sind , auch jetzt
noch im Hinblick auf diese Tatsache der Zugang
zu den Minderheitenschulcn verweigert werden

könne , gemäß dein deutschen Antrag in negati¬
vem Sinne beantwortet . Diese Entscheidung er¬

folgte mit 11 Stimmen gegen die eine Stimme
des polnischen Beisitzers des Gerichtshofes . Der

Polnische Beisitzer hat seine abweichende Step
lungnahme in einer der Entscheidung beigefügten
besonderen Begrüngung niedergelegt .

Anleihen und kein ttnde .

Oesterreichs ewige Kreditnot .

London , 15 . Mai . „ Daily Telegraph " er¬

fährt , daß die österreichische Delegation in Genf
beim Völkerbund um die Gewährung einer

neuen Anleihe ansuchen werde . Dieses Gesuch
— so sagt das Blatt — wird entweder vor oder

im Laufe der Debatte über den Antrag der öster¬
reichisch - deutschen Zollunion überreicht werden .

Das Gesuch wird sich auf das Finanzdefizit und

insbesondere auf die Schwierigkeiten Oesterreichs
nach dem Krach der Kreditanstalt und

die Verpflichtungen , die Oesterreich im Zusam¬
menhang mit diesem Fallissement auf sich neh¬

men mußte , stützen .

Höchst ehrenvoll für Moskau .

London , 15 . Mai . Das Ergebnis einer von

der Gesellschaft zur Bekämpfung
der Sklaverei und zum Schutze der Eingebo¬
renen angestellten Untersuchung , die sich
auf die Zustände in der russischen
Nutzholzindustrie bezieht , ist dem Staats¬

sekretär des Aeußeren Henderson in Form eines

werden alle Speisen

und auch kräftiger

durch Verwendung

vonVitello Margarine .

Die zur Herstellung

der Vitello verwende¬

ten Rohstoffe enthal¬

ten alle für den Auf¬

bau und die Erhaltung

wichtigen Nährstoffe .

tre besichtigen Sie
ruuer « mustergültigen An¬
lagen in Krischwitz bei
TetsAen an der Elbe . Sie
sind lederzeit willkommen .

Berichts übermittelt worden , mit dem Ersuchen ,
das Dokument an den Sowjetbotschafter Weiler »

zuleiten . Der Bericht wird arifangs Juni in

Buchform erscheinen .

Sozialdemokratische Gememdeoertreter »

Konferenz in MShr. - Schönberg .
Im Saale des M. - Schön beiger Arbeiter¬

heimes trat am 14 . Mai die Konferenz der sozial¬
demokratischen Gemeindepertret ^r zusammen , die

Yon einer mit reichem Beifall aufgenommenen
Darbietung des Arbeitergesangvereines „ Morgen¬
röte " eingeleitet wurde . Gen . Pölzl eröffnete
die Konferenz mit einem Hinweis auf die großen
Aufgaben , vor denen die Kommunalpolitik steht
und hielt den verstorbenen Mitkämpfern , unter
denen er besonders der Genossen Löw und

Eldersch gedacht «, einen Nachruf, der stehend
angehört wurde . Auf Antrag des Genossen Her -
aet wurden sodann die Genossen Pölzl , Dr .

Morgenstern und Sacher zu Vorsitzenden ,
Lorenz und K r e j c i zu Schriftführern ge¬
wählt . Bor Eingehen in die Tagesordnung schlug
Genosse Taub vor , daß di « Konferenz an die
am Samstag zusammentretende Konferenz der

tschechischen sozialdemokratischen Selbstverwal¬
tungsfunktionäre mit dem Antrag herantreten
solle , durch « ine gemeinsame Kommission ein

Programm der kommunalen Arbeitslosen¬
fürsorge auszuarbeiten . Der Antrag wurde

ohne Debatte einstimmig angenommen .
Den Bericht der Gemeindeberatungsstell «

erstattet « Gen . P ö l z l, wobei er auf die im Be¬
richt an den Teplitzer Parteitag abgedruckten
Ausführungen verweisen konnte . Seither haben
wir den , Kampf gegen das Gemeindefcnanzgesetz
fortgeführt und die Novellierung durchgesetzt.
Allerdings kann keine Teilreform « in « wirkliche
Gesundung der Gemeindewirtschaft herbeiführen .
Gen . Pölzl beschäftigte sich sodann eingehend mit
den Hemmungen , welche die lebensfremde Büro¬
kratie der Selbstverwaltung bereitet . Er verwies
hiebei insbesondere auf die Sabotage der Arbeits¬

losenfürsorge in den Gemeinden , auf die Ver¬
schleppung der Bauunterstützungsgesuche und au ;
gewisse sprachliche Schikanen . Sodann besprach
der Referent die Entwicklung unseres kommunal¬
politischen Organes „ Die freie Gemeinde " , dessen
Auflage gestiegen ist, und berichtete über die

Tätigkeit des Verbandes der Selbstverwaltungs¬
körper . Genosse Pölzl schloß seine von lebhaftem
Beifall begleiteten - Ausführungen mit einem

Appell zur Fortsetzung der sozialistischen Arbeit in
den Gemeinden .

> Ueber

die Auswirkungen der Novelle zum
Gemeindefinanzgesetz

referierte Genosse Kremser .
Gleich beim Eintritt in die Regierung haben

wir es als eine unserer dringlichsten Arbeiten

angesehen , unsere Reformen in der Selbstver¬
waltung herbeizuführen . Wie wir uns die Rege¬
lung der Gemeindewirtschaft vorstellen , haben wir
in der Resolution unserer Brünner Konferenz
zum Ausdruck gebracht . Wir waren uns aber

bewußt , daß wir die volle Erfüllung dieser Forde¬
rungen nicht erreichen können . Immerhin hat
unsere energische Ablehnung auf der Komotauer

Konferenz bewirkt , daß die ursprünglich vom ,

Finanzministerium ausgoarbeitete Finonznovolle
zum Verschwinden gebracht wurde und daß die

neue Novelle auf Grund von Besprechungen mit '

den Sekbstverwaltungsvevbänden verfaßt wurde, '

während im Jahre 1927 die Selbstverwaltungs¬
körper überhaupt nicht gehört wurden .

Die entscheidende Neuerung der Novell « be¬

steht darin , daß sie den Gemeinden und Bezirken
die Selbstbestimmung über den Voranschlag
wiedergibt . Das wird besonders in der jetzigen
Krifenzeit manchmal hart empfunden , wir müssen
aber grundsätzlich und mit aller Entschiede icheit
an der Selbstverwaltung festhalten und begrüßen
daher die Beseitigung des materiellen Ueber -

prüfungsrechtes der Voranschläge durch die Auf¬
sichtsbehörde als großen Fortschritt .

Die Novelle hat tatsächlich bewirkt , daß die ,
Selbswevwaltungskörper ihre Voranschläge jetzt 1
im Mai schon zurückbekommen haben , Währerw -

sie früher erst im Dezember des Voranschlags » s
jahres oder selbst noch später genehmigt wurden .

Allerdings ist die von den Selbstverwaltungs¬
verbänden gemachte Voraussage nicht einge - >

troffen , daß bei Erhöhung der Umlagen auf ;
300 Prozent die meisten Gemeinden ohne Zu - '
schüffe des Landes das Auslangen finden werden . "
Das ist aber nicht Schuld der Novell «, sondern '

eine Folge der Wirtschaftskrise , welche die An - '

fordcrungen an die Gemeinden steigert und

gleichzeitig die Einnahmen senkt .
Die bürgerlichen Parteien sabotieren die '

Möglichkeiten , die sich aus der Novelle ergeben . >

In Teplitz z. B. hätte der ganze Voranschlag mit
350 Prozent Umlagen voll bedeckt werden können, !
aber die Bürgerlichen und mit ihnen die Natio¬

nalsozialisten haben gegen die Erhöhung gcsttmmr .
Auch die Kommunisten haben den Beschluß ge¬
faßt , daß ihre Vertreter überall gegen die sozial¬
demokratischen Anträge auf Umlagen - Erhöhung
stimmen müssen .

Wenn wir den Gemeinden Helsen wollen ,
dann müssen wir an unseren Brünner Beschlüssen !
festhalten . Eine große Schwierigkeit des Pro¬
blems liegt freilich darin , daß die Verhältnisse in

'

großen und kleinen Gemeinden ganz verschieden - '
artig sind . Aber in der Richtung des Kampfes^
gegen die bürgerlichc Auffassung der Gemeinde ' -

'

Politik kann es nirgend einen Unterschied geben . ■

Die bürgerlichen Parteien , die in den Gemeinde- ^
Vertretungen Arbettslosenfürsorge vom Staat «- !
verlangen , verweigern im Parlament « alle Mittel '
für diesen Zweck . Mir müssen also unseren

“

Kampf nach unseren bisherigen Grundsätzen »
weiterführen Die Allmacht der Bürokratie ist das
stärkste Hemmnis für die Entwicklung der Selbst - !
Verwaltung . Nur wenn wir in diesem . Kampfe '
siegen , werden wir die freie Gemeinde aufrichten
können . ( Starker anhaltender Beifall . ) Nach diesen '
Referaten wurde die Debatte eröffnet . Abends '
fand ein von den M. - Schöuberger Genossen ver¬

anstalteter Begrüßungsabend statt .
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Der Kongretz des Internationalen Gmerk -
lchaftsbundes .

Der zweite Verhandlungstag deS Kongresses
des Internationalen Gewerkschaftsbundes in Am¬

sterdam beschäftigte sich mit dem Referat über

Wirtschaft und Angestellte , das der

Referent Klei n- Prag , schriftlich vorgelegt hatte .
( Er selbst ivar durch einen schweren Krankheits¬
fall an der Teilnahme am Kongresse verhindert . )
Der Bericht gibt ein anschauliches Bild über die

Ursachen der gegenwärtigen Wirtschaftskrise und

gibt Untersuchungsergebnisse der verschiedenen
Korporationen über die Möglichkeiten der Besei¬
tigung der Krise wieder und behandelt ausführ¬
lich das Wirtschaftsprogramm des In¬
ternationalen Gewerkschaftsbundes . Ein weiterer

Abschnitt besaßt sich mit der Bekämpfung der

Arbeitslosigkeit und den Maßnahmen zur
Unterstützung Arbeitsloser , dem Schutze der
älteren Angestellten und mit dem Pro¬
blem der Doppelverdiener .

Mr der
Debatte

betont K e r t e s z - Ungarn , daß breit « Schichten
der Angestellten von ihrer Bedeutung in der

Wirtschaft noch immer keine Notiz nehmen . Die

theoretischen Erörterungen müssen durch praktische
Maßnahmen ergänzt werden . Schröder -
Deutschland , betont die Wichtigkeit des Angestell -
tewÄusschusses beim Internationalen Arbeits¬
amt . Zu den wichtigsten Fragen gehört die Or¬

ganisation des Arbmtsmarktes und der Schutz
der Arbeitslosen . E l v i « - England beschäftigt sich
mit der Verkürzung der Arbeitszeit und dem Zu¬
lassungsalter für Jugendliche in nicht gewerb¬
lichen Betrieben . Dr . Crone r - Deutschland , be¬

spricht den Schutz der älteren Angestellten und die

sogenannte Sozialrente . Die Herabsetzung der Al -

tersgrenze für den Bezug einer Sozialversiche¬
rungs - Rente muß mit der Erhöhung der jetzt
knapp bemessenen Renten verbunden sein .
Th omso « - England , beschäftigt sich mit der

Festsetzung des Alters für die ' Schulentlassung
und mit den Vorkommnissen im Gefolge der Ra -

tionalisierung . Marx - Deutschland , verweist auf
die Notwendigkeit der Organisierung der Produk¬
tion und der Verteilung der erzeugten Güter ,
Leslie - England und Pedersen - Dänemark ,
beschäftigen sich mft der Verlängerung der Kün¬

digungsfristen .
Mnen wertvollen Beitrag zur Diskussion lie¬

ferte die Rede von H ä r t i n g- Oesterreich : durch
die vielen Leinen Staaten kommt Mittel - und

Westeuropa wirtschaftllch gegenüber Amerika und

Osteuropa in den Hintergrund . Wr brauchen
Abbau der Gren - zen und Vergröße¬
rung der Zollgebiete . Sozialpolitische
Einrichtungen können die Sorgen der Angestellten
vermindern , aber das Problem kann nur dmcch
die Aenderung der Wirtschaftsordnung gelöst wer¬
den . Den Arbeitenden muß eine Arbeitsstätte
gegeben werden ; dazu gehören aber große Wirt¬

schaftseinheiten . Lehman «- Deutsches Reich
verweist auf die durch die Rationalisierung gege¬
benen Möglichkeiten der Produktions - Steigerung .
Vergessen wurde bisher , die menschliche Arbeits¬

kraft zu rationalisieren . Die vorhandene Arbeit
muß so ausgeteilt weÄen , daß alle Menschen loh¬
nende Arbeit finden . Unterstützungseinrichtungen
für die Arbeitslosen können nur als Milderungs¬
und Uebevgangsmittel in Betracht kommen . Für
die Untersetzung der Arbeitslose «' müssen die
Mittel der Allgemeinheft herangezogen werden .

H » ch m a n «- Tschechoslowakei bespricht vornehm¬
lich den, ^chutz der Arbeitslosigkeit " . Dr . P f i r r -
m a n «- Deutschland , gab in großen Zügen ein
Bild über di « noch mögliche Entwicklung der

kapitalistischen Produktionsweise , um dann auf die
vorläufigen Maßnahmen zur Milderung der Fol¬
gen der Arbeitslosigkeit zu verweisen . Die Ge¬

werkschaften weiden chrer Ausgabe nur dann

nachkommen können , wenn die Angestellten alle
von der großen Id « erfaßt w- rden , ein « gerechte
Wirtschaftsordnung auf einer Planwirtschaft auf¬
zubauen .

Die Entschließung zu diesem Punkte
wurde zur endgültigen Revidierung einer Kom -

miffton zugewiesen , der für die Tschechoslowakei
Genosse Bergmann angehörte .

Am 8. Verhandlungstage referierte Hall s -

Worth - England über Ke

Arbeitszeit der Angestellten .

Er legte dar , daß es nicht zuletzt dem Drängen
des Internationalen Bundes zu danken sei , daß
diese Frage auch vom Internationalen Arbefts -
amt behandelt wurde . Auf der Internationalen
Arbeftskonferenz 1930 wurde gegen ein « stark
reaktionär eingestellte Unternehmergruppe eine
internattonale Konventton über die 48stündige
Arbeitszeit der Angestellten angenommen . Sie

enthält aber eine Reihe von Ausnahmen , die die

Angestellten schwer belasten . Obwohl in vielen
Landern günstigere gesetzliche Arbeitszeiten beste¬
hen , empfiehlt der Referent doch , sich überall für
die Ratifizierung dieser Konvention einzusetzen ,
damit die rückständigen Länder einen Halt finden .
Durch die wirtschaftlichen Verhältnisse ist die

iöstünKge Arbeitswoche heut « längst überholt , als

Ziel gift nunmehr die vierzigstünKge Arbeits¬

woche .
I « der Wechselrede

kommen natürlich in erster Linie die Verhält¬
nisse in den einzelnen Staaten zum Ausdrucke .

Miß Evans « iw Miß Nertall erKären , daß
die Ratifizierung der Konventton in England in

Bälde zu erwarten sei. Durchschnittlich haben die

englischen Angestellten bereits di « vierzigstündige
Arbeitswoche , einige Gruppen auch weniger .

Die Zustände in Deutschland besprechen R o -

g o n und Marcha P a p l, die wohl hervorheben ,
daß der Kongreß mit Rücksicht auf die technischen
Fortschritte bereits Ke vierzigstün - dige Arbeits¬
woche mit allen Mftteln propagieren müsse .
Beide Redner verweisen dann auf Ke reakttonace

Einstellung des Kleinhandels . Ungarns Lage
erläuterte Kertezs . Nach einem Schlußwort
des Referenten wird der Bericht zur Kenntnis
genommen .

Am Nachmittag wurden einige von den . Or -
ganisattonen eingebrachte Anträge verhandelt . Ein
Antrag des allgemeinen Angestellten - Bevbandes
R e i ch e n b er g auf Ergänzung der Satzungen
des Bundes hinsichtlich der Ueberweisung arbeits¬
loser Mitglieder an ausländische Verbände wurde

einstimmig angenommen . Ferner lag von reichs¬
deutscher Seite eine Entschließung zur Frage der
internattonalen Regelung der Arbeitszeit
im Kohlenbergbau vor . Grundsätzlich
wird die täglich siebenstündige Schichtzeit aller im

Bergbau Beschäfttgten , wobei günstigere Arbeits¬

bedingungen nicht verschlechtert werden dürfen .
Auch diese Entschließung wird einsttmmig geneh¬
migt .

In einer Resolutton der kaufmännischen An¬

gestellten Oesterreichs wird festgestellt , daß der

Bund die Pflicht hat , alles aufzubieten , um Ke

erworbenen Errungenschaften der Angestellten in

der Krise zu haften und das Programm von

Montreux zu verwirklichen . Besonderes Augen -
merk ist der Ausgestaltung der Sozialversiche¬
rung

' der Angestellten zuzuwenden . Auch diese
Resolutton wurde einstimmig angenommen .

Im weite « « Verlauf der Tagung berichtet
Schweitzer - Deutschland namens der Kommis¬

sion zur Revidierung der Entschließung „Wirt¬
schaft und Afwestellte ". Die Entschließung stellt

fest , daß die Weltwirkschaftskrise ihre Ursache im

Militärflugzeug abgestürzt .

Prag , 15 . Mai . Heute um 9 Uhr 45 Min .

havariert « da » Militärflugzeug „All , 81 " « in

Kilometer südöstlich von Mährisch - LiLkow bei

Göding . Di « Besatzung , Zufanteriebeobachter
Oberleutnant Nos « und Pilot - Gefreiter valadka ,
wurden schwer verletzt . Die Ursach « des

Unfalles untersucht « in « Kommission des Flic -
gcrrcgimentes Nr . 2 an Ort und Stelle .

Soldatenselbstmord
aus Furcht vor Strafe .

Uihorod , 15 . Mai . Heute vormittags erschoß
ich in der Kaserne des Artillerie - Regimentes

Nr . 12 in ULHorod der Soldat Leopold
Keßler , deutscher Nattonalität , aus Ober¬

hermsdorf , Bez . Freiwaldau . Keßler erschoß sich
durch einen Schuß in den Mund aus dem

Dienstgewehr . Als Ursache der Tat wird Furcht
vor Strafe angeführt , da Keßler einen Geld¬

betrag übernommen hatte , der für
einen anderen Soldaten bestimmt
war , jedoch die Summe nicht abführte . Keßler
war sofort tot .

Was dem einen sein Kubat . . .

Auch iu Frankreich Straßenrazzie « — aber nach
„ Spionen " !

Paris , 15 . Mai . Der „ Mattn " veröffent¬
licht eine Meldung aus Nancy , die von einer

Suche nach angeblichen Spionen
pricht . Die Meldung besagt , seit vorgestern

abeno sollen auf allen Straßen im Elsaß
und in de » beiden lothringischen Departements
Polizeisperrketten eingerichtet worden

ein . Alle auf diesen Straßen verkehrenden Auto¬
mobile würden angehalten und die Papiere der

Insassen genau nachgeprüft . Trotz der Zurück¬
haltung der Behörden habe der Korrespondent
des „ Matin " in Nancy erfahren , daß diese Po¬
lizeimaßnahmen einem aus dem Saargebiet
kommenden Automobil gelten , besten Be -

chreibung bekannt sei und besten Insassen Do -

ttmente mit sich führten , die die nationale Ver -

teidigung und insbesondere die Befestigungsar¬
beiten an der französischen Nordostgrenze betref -

en . Die verstärkte Überwachung der elsässischen
Straßen soll um weitere 24 Stunden verlängert
worden sein .

Siu Serichtsbeamter in Asch beschimpft
die Sozialdemokraten aisLumpenvartei !

Der Karlsbader „Volkswille " berichtet :
Ein Vorfall , der blitzlichtartia aufzeigt , dqß

beim Ascher Bezirksgericht gewisse Hakenkreuz¬
manieren eingerissen sind , spielt « sich dort am
13 . Mai ab .

Genosse Seidl , der Ortsvorsteherstellver¬
treter von Haslau , sprach in einer Exemtions¬
angelegenheit vor und gab eine Erklärung ab ,
daß der Schuldbetrag bar erlegt werde . Der
Beamte Sangl , der sich seiner Amtsbefugniffe
kaum bewußt sein dürfte , fragt « in unkorrekter

Weis < wo Genosse Seidl das Geld her habe ,
obwohl dies Sangl natürlich gar nichts anging .
Im weiteren Gespräche ftug Sangl den Genossen
Seidl , was denn der Vorsteher von

H a S lau f ür « i « « r s « i. Genosse Seidl erklärt «
dem aufdringlichen Fragesteller , der Vorsteher sei

Versagen des Kavitalismus hat , daß aber die Un¬

ternehmer i . t Verkennung der wahren Ursachen
die „ hohen Löhne " und die soziale Schutzgesetz¬
gebung verantwortlich machen . Zur Ueberwin -

dunq der Wirtschaftskrise und zur Abwehr aller

Angriffe auf die Lebenshaltung der Angestellten
wird im allgemeinen die Verwirklichung des

wirtschaftspolittschen Programms des Internatio¬
nalen Gewerkschaftsbundes gefordert . Die ange¬

schlossenen Verbände werden verpflichtet , die Ver¬

suche der Unternehmer , Ke Krise zur Herabsetzung
der Gehälter zu benützen , zurückzuweisen und für
die Aufhebung der Zollmauern sowie für eine

öffentliche Kontrolle der Kartelle und Trusts zu
wirken .

Als sozialpolittschc Forderungen werden her¬
vorgehoben : Ke 40 Stunden - Arbeitswoche , Hin -
austetzung des Schulentlassungsalters , Ausbau

der Arbeitsvermittlung , Erweiterung des Kün¬

digungsschutzes , Abferttgungen bei Entlassungen ,
ausreichende Unterstützung der Arbeitslosen , Si -

cherung ausreichender Pensionen für berufs¬
unfähige Angestellte . Die Annahme dieser Be¬

schließungen erfolgte einstimmig .
Die Beiträge der Verbände wurden , wie bis¬

her mft 30 holländischen Gulden für je 1000 Mit -

glieder jährlich bestimmt . In den Vorstand des

Internationalen Bundes der Privatangestell ten

werden gewählt : Urban - Deu tschlaüd , Hallsworth -
England , Capocci - Frankreich , K l e i n- Tschecho-
flowakei , Pick - Oesterreich , Smit - Holland , Jcchann -
son - Dänemark . Dem Vorstand gehören auch Ke

Vorsitzenden der einzelnen Fachgruppen an , und

zwar Allina - Wien ( Bankbeamte ) , Brocwner - Wien

( Werkmeister ) , Czeech - Jones - London ( Handelsan -
( Werkmsteier ) , Czeech - Jones - LondoN ( Handelsan -
gestellte ) , Pacovsky - Prag ( Reisende ) , Rogon -
Berli » ( kaufmännische Jndiistrieangestellte ) , Jng .
Schweitzer - Berlin ( Techniker ) . Generalsekretär des
Bundes bleibt Smit - Amsterdam .

Nach einer erhebenden Schlußrede des Vor¬

sitzenden Urban , in der er die Bedeutung des

Internationalen Bundes der Privatangestellten
würKgte , wurde der Kongreß geschlossen.

Landbündler und er ( Seidy sei sein Stellvertreter
und sei Sozialdemokrat . Nach einer Nachsicht in
den Akten sagt « Sangl zu Seidl :

„ Sie sind doch Landwirt , Sie können doch
nicht Sozialdemokrat sein , Sie sollten doch
lieber Nationalsozialist sein ! "

Im weiteren Verlauf der nun folgenden Aus¬

einandersetzung erklärte Sangl , di « Sozial¬
demokraten seien eine Lumpenpartci ! Dem

Genossen Seidl , der sich selbstverständlich energisch
gegen dies « Frechheit verwahrt « , wies nun

Sangl mit der Bemerkung „ er sei cm

Dienste " Ke Tür « .

Genosse Seidl führte sofort beim Gerichts¬
vorstande Beschwerde , worauf , Bezirksrichter Lang
als Stellvertreter des Amtsvorstandes dem Sangl
die Unkorrektheit seines Verhaltens vorhielt .

Die Bezirksparteileitung der sozialdemokra «
tischen Arbeiterpartei steht mit vollem Recht auf
dem Standpunkte , daß dieser Beamte unverzüg¬
lich vom Dienst « einstweilen zurückgezogen und
vor die Diszipljnarkommission gestellt werde . Dies
wurde auch in einem aM selben Tage abgegan¬
genen Protestschreiben an den Amtsvorstand des

Bezirksgerichtes Asch ausdrücklich verlangt . Im
übrigen wird man sich mit Keftm ganz unerhör¬
ten Fall natürlich auch an anderer zustänKger
Stelle befassen.

Bravo Loscanini !

Rom , 15 . Mai . Wie aus Bologna gemeldet
wird , sollte dort Toscanini gestern abends ein

Konzert geben . Man forderte ihn aus, die musi -
kalstchen Darbietungen mit dem KonigSmarfch
und der faseisttschen Hymne zu eröffnen . Als er

sich weigerte , wurde er geohmeigt . Die Fafcisten
veranstalteten danach große Demonstrationen in
den Straßen der Stadt .

Die Tragödie des Srönlandforfchers
Wegener .

Berlin , 15 . Mai . Ein hier eingetroffenes
ausführliches RaKotelegramm der Hilfsexpedi¬
tion , die im GrönlandeiS nach den vermißten
deutschen Forschern suchte , gibt jetzt Einzelheiten
über die Tragödie , die sich im letzten Winter dort

abgespielt hat . Nach einem 40 t ä g i g e n Marsch ,
voll von unglaublichen Strapazen , hat Wegener
am 80 . Oktober die sogenannte Station EiS -

mitte , welche 400 Kilometer vom West - und . 500
Kllometer vom Ostrand der grönländischen Eis -

küste entfernt liegt , erreicht . Er mußte nachtS
alle Schlittenlasten zurücklassen, ' und seinem
Begleiter Dr . Löwe erfroren sämtliche
Zehen . Trotz der schweren Strapazen gönnte
sich Wegener nur anderhalb Ruhetage und brach
dann mit seinem grönländischen Begleiter wie¬
der nach dem Westen auf . Wegener wollte an¬
scheinend auf alle Fälle die Hauptgruppe der

Expedition im Westen Grönlands wieder errei¬

chen , um dort die wissenschaftlichen Arbeiten zu
überwachen . Bei ihrer Suche nach Wegeners
Spuren fand die Hilfsexpeditton , 150 Kilometer
vom Ausgangspunkt entfernt , Wegeners Sch l i t-1
ten und nach wetteren 70 Kilometern auch seine
Skier , die er wie ein Wegzeichen im Schnee
aufgestellt hatte . Das sind die letzten Ueberreste ,
die man von Wegener gefunden hat . Es ist nun
wohl nicht mehr zweifelhaft , daß der geniale For¬
scher , den Heldentod im Eis gefunden hat .

Vom Rundfunk
Sonntag .

Prag : 7: Karlsbader Frühkonzert , 12 . 05 : Mit -
tagskonzert , 16 : NachmittagAonzert , 19 : Blasmusik .
— Brün « : 12 . 05 : Mittagskonzert aus Preßburg ,
16 : NachmitlagSkonzert , IS : Blasmusik , 21 : Popu¬
läres Konzert . — Mähr . - Ostrau : 12 . 05 : Miltags¬
konzert , 16 : Nachmittagskonzert . — Berlin : 15 : Ge -

kangsvortrüge , 20 : Angelina , Oper » on Rossini . —

Breslau : "7. 45: Volkslieder , 20 . 35 : Volkstümliches
Konzert . — Hamburg : 7: Hamburger Hafenkonzerr ,
13 . 05 : Arien und Lieder , 18 . 30 : Musikalische Feier «
stunde , 20 : Sonntagskonzert . — Köni - sNmsterhansen :
19 . 15 : Aus der Märchenwelt der amerikanischen
Tropen . — Leipzig : 20 : Der Bettelstudent , Operette
von Millöcker . — Wien : 11 : Supp4 - Konzert , 17 . 15 :

Haydn - Zyklus , 19 . 25 : Norwegischer Liederabend . —
Moskau : 15 : Nachmittagskonzert , 21 : Abendkonzert .

Todesopfer der Arbeit . Im neuen Walzwerk
der Witkowitzer Eisenwerke ereignete
sich gestern durch Ke Unvorsichtigkeit eines
Kranarveiters ein Unglück , das ein Menschen¬
leben zum Opfer forderte . Der Kranarbeiter

transportierte leere Kessel mittels des Kranes .
Er vergaß hiebei den Motor der sogenannten
kleinen Katze abzustellen , die bis zum Kran

emporgezogen wurde . Als sie der Motor noch
weiter zog , riß das starke Stahlseil und die
etwa zwei Zentner wiegende Katze fiel aus einer
Höhe von mehreren Metern auf die darunter

beschäfttgten Arbeiter . Der Arbeiter Martin
Gerstel wurde schwer verletzt und ist mittags
im Krankenhaus seinen Verletzungen
crlegkn . Ein zweiter Arbeiter , Adolf Sprin¬
ger , erlitt mehrere Rißwunden am Kopfe und
am Gesicht um » mußte im Krankenhaufe belas¬
sen werden .

Anto gegen Menschen . In der Gegend Yon
Schwerte bei Dortmund raste ein Auto in
eine Pfadfindergruppe , wobei ein Pfadfinder
schwer und vier andere leichter verletzt wurden .

Nachklänge zum Reichenberger Bankprozeß .
Bei dem am 6. März zu Ende gegangenen Pro¬
zeß in Reichenberg gegen die Funktionäre und

Verwaltungsratsmitglieder der Deutschen
Bank in der Tschechoslowakei waren
bekanntlich einige Angccklagte nicht erschienen .
Unter ihnen befand sich auch der ehemalige Lei¬
ter der Prcwer Filiale der Deutschen Bank in
der Tschechoslowakei Alexander Fopmann . Er
war erkrankt und befand sich im Süden . Auf
Antrag des Staatsanwaltes wurde das Versah -
ten gegen ihn au - geschieden . Bon der Erlassung
eines Steckbriefes wurde abgesehen , da ein On¬
kel des Angeklagten ein « größere Kaution erlegt
hatte . In der gestern gegen Fohmann durchge¬
führten Verhandlung wurde er beschuldigt , als
Leiter der Prager Filiale nicht zuverläs¬
sig Bücher geführt und der Anstalt keine
Bilanz vorgelegt zu haben . Es wurden ihm
ferner unlautere Manipulation « nzu
Last gelegt u. zw . daß er ein fingiertes Konto
errichtet habe , das er zu verbotenen Börsen¬
spekulationen benützte wodurch der Bank ein
Schaden in der Höhe von 380 . 000 Kronen er¬
wachsen sei . An dem Gesamtverluste der Deut -
chen Bank ist die Fftiale Prag mit einem Ver¬

luste von 2,116 . 923 Kronen beteiligt . Nach der
den ganzen Tag währenden Verhandlung wurde
Fohmann von allen gegen ihn erhobenen Be -
chuldigungen freigesprochen .

Friedrich Torberg und der „ Schulkampf " .
Wir erhalten von dem Herausgeber des „Schul¬
kampf" , Herrn Dr . Gerhard Pollak , folgende
Berichtigung :

„ Aus Grundlage des § 19 des Preßgesetzes
ersuche ich Sie um Wiedergabe nachstehender Be¬
richtigung zu der Notiz Ihrer Nummer vom
10. Mai d. I . , betitelt „ Der neu « Schulkanchf " :

Es ist nicht wahr , daß ich mir einen Beitrag
des Dichters Friedrich Torberg widerrechtlich
für mein Blatt angeeignet habe ; wahr ist viel¬
mehr , daß Herr Torberg mir in einer Unter¬
redung, die am 7. d. M. in der Wohnung des
Dichters stattfand , den Abdruck unter der Bedin¬
gung gestattet «, daß er gleichzeitig auch im „ Neuen
Schulkampf " erfolgt . "

Demgegenüber stellen wir fest , daß uns folgendes
handschriftliche Schreiben des Herrn Tor berg
an die Herausgeber des „ N. Schulkampf " vorliegt :

„ Mein Beittag Friedrich Torberg schreibt uns ,
ist Herrn K. W. Deutsch persönlich übergeben
worden und darf ohne fein Einverständnis nicht
erscheinen ; jede widerrechtliche Aneignung des
Manuskriptes zu Zwecken , mit denen Herr K. W.
Deutsch nicht übereinstimnrt , werd « ich verfolge «
lassen . Prag , 6. Mai 1931 . Torberg . "

Wir müssen es der Oeffentlichkeit überlassen , sich
aus der Berichtigung des Herrn Pollak und aus
der eindeutigen Erklärung Torbergs das richtig «
Bild des Falles zu bilden .

Absturz in den Bergen . Donnerstag nachmittags
ind beim Thaurer Iöchl nördlich von Innsbruck

Dr . Walde aut Innsbruck und «ine Dame , deren
Identität noch nicht feftgestellt werden konnte , ab¬
gestürzt . Weiters hat sich gestern ein Bergsteiger
beim Suchen von Alpenpriemeln in der Kranawitter -
klamm durch Absturz mehrere Verletzungen zugezogen .

„ Eisbär " - Seilen

sind erstklassig !
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Das Anschlußverlangen —

Oesterreichs gutes Recht !
Die französischen Sozialisten zur Zollunion .

„ Pogrom " ? I bewahre / „ BoSssport " der

Hakenkreuzler .
Die Arbeiterjugend hat mit solcher Art von Sport
nichts gemein . Jeder Arbeiterbursche , jedes Arbeiter¬

mädel gehört in den

Arbeitrr - Turn - und Sportverein !

„Zinsknechtschaft . " Di « Nationalsozialisten
wollen di « Zinsknechtschaft brechen . Sie haben
deshalb im Reichstag einen Antrag eingereicht ,
nach dem jeder , der mehr als 5 Prozent Zinsen
nimmt , mit Gefängnis bestraft werden soll . Die

nationalsozialistische Fraktion des b r a u n -

schweigischen Landtags hat dennoch am

Mittwoch in Gemeinschaft mit der bürgerlichen
Arbeitsgemeinschaft einen Vertrag mit der

Kirche abgeschlossen , der der Kirche große
Summen Michert , die für eine zwei Aahre
zurückliegende Zeit mit 10 Prozent rind für die

Zukunft mit 8 Prozent zu verzinsen find. Als
me Sozialdemokraten auf diesen Widerspruch
aufmerksam machten , wußten die Nazis nichts zu
erwidern . Nur in einem Zwischenruf brachten
sie zum Ausdruck , daß sie im „ Dritten Reich " —

also am St . Nimmerleinstag — die Zinssätze
herabsetzen würden . Damit haben sie ihre Zins -
knechtschastStheorie wieder einmal selbst äls jäm¬
merliches Geschwätz charakterisiert . Auf Grund
des Vertrages muß das Land Braunschweig der

Kirche jährlich 40 . 000 Mark und eine Nachzah¬
lung von 132,000 Mark überweisen . Dazu kom¬
men di « Zahlungen der einzelnen Landgemein¬
den, die mit etwa 540 . 000 Mark veranschlagt
Werden können , so daß die Kirche mit den
schon geleisteten Zahlungen in diesem Jahre mit

Zustimmung der Nazis etwal ^ Millionen
Mark erhält . / '

Bei dem schweren Gewitter am Donnerstag
kenterten auf dem Müggelsee und den um¬

liegenden Gewässern etwa 50 Segelboote .
20 Personen , die hilflos auf dem Wasser trieben ,
wurden von Dporlfahrern in Sicherheit gebracht .

Ein Grotzfeuer in der Staatsoper zu Kowno
konnte nach vier Stunden gelöscht werden . Sämt¬
liche Dheaterrequisitcn und die Bühne sind ver¬

nichtet.
Di « Ur » - Reifen und Erholung »»Aufenthalte

i « Juni und Juli : Vom 6. bis 15 . Iunl ( 10
Tage) Südtirol , Oberitalien ( Dolomiten —Bozen —
Meran — Gardasee — Mailand — Genua — Ve¬

rona) . Bom 13 . bis 21 . Juni ( 9 Tage ) in die

Hohe Tatra . B o m 5. b i s 1Ü. I u l i ( 6 Tag «) nach

Hamburg —- Helgoland , Bom 18 . Juli bis
1. August ( 15 Tage ) nach Dalmaiten ( 8u) ak, In¬
sel Arbe — Spalato — Rag Ufa — Lussinpiccolo —

Pola — Abbazia . Rach Abbazia und Velden
am Wörthersee fahren die nächsten Turnusse
in erstrangige Pensionen am 29 . Mai , 12. und 26 .

Juni , 10 . und 24 . Juli . Nach Meran , Bad «

Gastein , Marienbad und Franzens¬
bad am 81 . Mai , 14. und 28 . Juni , 12. und
26. Juli . Aufenthalte find auch außerhalb der Tur «

nusse möglich . Ausführliche Prospekt « ge¬
gen 3 K ( 40 Pfg . ) Rückporto bei der Uro , Boden¬

bach, Postfach 50 , erhältlich . Meleeschlutz spätestens
10 Tage vor Reiseantritt .

Tödlicher Motorradunfall . Aus Rafpenou bei

Friedland wird gemeldet : Der unsinnig « Schnellig¬
keitsehrgeiz hat einem jungen Motorfahrer von

hier das Leben gekostet : in dem Bestreben , einen

anderen Kraftfahrer zu überholen , fuhr der 18jäh -
rige BückermeiperSsohn Alfred Effenberger in rasen¬
dem Tempo gegen « inen eisernen Lichtmast , " wobei
er einen schweren Schädelbruch erlitt , dem er nach
einer Sind « erlag .

Prag wünscht kein « Verbindung mit Prag . Seit

Monaten bemühen sich öffentliche und private Kreise ,
in Trautenau , um die Ermöglichung einer

AutobuSvcr . bindung Trauten « u —

Prag , da dir schlecht « Bahnverbindung deu Zuzug
zur Landeshauptstadt unterbindet und « in großer
Teil der Bevölkerung deswegen nach Breslau gravi¬
tiert . Alle in dieser Angelegenheit bisher unternom¬

menen Schritte sind jedoch erfolglos geblieben , da

di« Prager Behörden noch immer in der Erteilung
von Konzessionen für Autobuslinien eine ÄZähr -

dting des Umsatzes der Eisenbahnen sehen .
Ein interessantes PreiSallsschreiben . In der

Zeit bis zum 30 . Juni 1931 veranstaltet der

Arbe ^iter - Lichtbildbund in Deutschla »)
seinen ersten großen Photowettbewerb unter
dem Motto „ Pro ! « tarier " . Es wird um die

Einsendung von bis zu fünf Bildern gebeten , die

sämtlich dem Vielstitigen Thema der aktuellen sozia-
Itjt Reportage angepatzt sein müssen . Di « Einstn -
dnngen müssen an di « Adresse : Fritz Müller , Han¬

nover-Linden, Weidestraße 8, erfolgen . Es sind

Geldpreis « ausgesetzt .

Dem Abgordneten der französischen Kammer
G r u m b a ch war von seiner Fraktion die Auf¬
gabe übertragen worden , in der Interpellations¬
debatte über die deutsch - österreichische
Zollvereinbarung den Standpunkt der

Sozialisten zu dieser Frage auseinanderzusetzen .
Wir haben darüber bereits telegraphisch berichtet .
In Anbetracht der Wichtigkeit seiner Ausführun¬
gen halten wir es für zweckmäßig , die grundsätz¬
lichen Partien der Rede an Hand des Protokolls
nachträglich noch wörtlich wiederzugeben :

„Deutschland und Oesterreich haben ihre Ab¬

sicht angekündigt , ein Zollabkommen vorzubereiten .
Ich will es als erwiesen betrachten , daß dieser
Gedanke die Absicht verrät , den politischen An¬

schluß in die Wege zu leiten . Ich will nicht das

Gegenteil zu beweisen suchen . Aber es handelt
sich bis jetzt noch nicht um eine vollendete

Tatsache . Es ließt eine bestimmte , öffentlich
ausgesprochene Absicht vor , aber noch keine

Verletzung der Friedensverträge ,
lvenn das deutsch-österreichische Abkommen wirklich
ein « sülche Verletzung darstellt .

Ich bin andererseits aber der Ansicht , daß
das Anschlußproblem noch von andere » Seiten

beleuchtet werden muß . Ms Herriot und andere

S^ dner gesagt haben , haß' die Verträge hochheilig
seien , habe ich mir die Frage vorgelegt : Ist cs

möglich , auf der Tribüne der französischen Kam¬

mer diese Theke als eine Doktriy zu verkünden ?

Welche Kritiken wir Sozialisten auch gegenüber
den Friedensverträgen formulieren , so gehören
wir doch nicht zu denjenigen , die damit einver¬

standen sind , sie durch Gewalt - oder Ueberra -

schungsmethvden zu ändern , die , statt den Frieden

zu befestigen , ihn stören müßten . Aus diesem
Grunde halten wir die von der Ber¬

liner und Wiener Regierung ange¬
wandte Methode für bedauerlich .
Aber wir fühlen uns ebenfalls ermächtigt , allen

denen , die uns glauben machen möchten , daß ein

Vertrag wie der Versailler Friedensvertrag hoch -

Zweiter Ausflugszug » ach Paris und Berd » » .

Die Staatsbahndirektion Prag - Süd veranstaltet in

den Tagen vom 12 . bis 21. Juni d. I . den zweiten

AusflugSzug nach Paris und Verdun . Im Preist
von Li 1350 . — sind enthalten : Beide Schnellzugs¬
fahrten , Fahrt nach Versailles , Autocars , Eintritts¬

gelder , vollständige Verpflegung , Trinkgelder , Unfall¬

versicherung . Anmeldungen mit XL 400 . — Angabe
und LL 2 . — Einschreibgebühr nimmt dir Kaste
Rr . 13 des Wilsonbcchnhofes entgegen , wo auch

Prospekt « erhältlich sind. Jnterestenten außerhalb

Prags können sich durch Einsendung von Li 402 . —

an die Staatsbahndirektion Prag - Süd ( Ausstugszug -
Röstrat ) in Prag , Hooverova , anmelden . Verbindliche
Anmeldungen bis zum 16. Mai .

Japanische Stadt in Flamme « .

Tokio , 14 . Mai . ( Reuter . ) In der etwa 150

Meilen nördlich von Tokio im Bezirk Niigata ge¬

legenen Stadt Shiranemaki ist ein Brand aus¬

gebrochen , der mit schrecklicher Geschwindigkeit um

sich griff und einen Riesenschaden angerichtet hat .
Der Brand wütete volle sechs Stunden , bevor er

lokalisiert werden konnte . Das Postgebäude , das

Rathaus , der Dom und das Theater sowie fünf¬
hundert Privat - Gebäude wurden eingeäscherk .
Mehrere tausend Einwohner sind
obdachlos , dreißig Personen werden

vermißt .
Nach den letzten Meldungen ist der Brand in

Shiranemaki auf Funkenflug vom gegen¬

überliegenden Ufer zurückzuführen , wo etwa zwan¬
zig Landhäuser niederbrannten . Durch den heftigen
Wind wurden Funken über den Fluß auf die

Dächer der Stadt Shiranemaki getragen . Wie jetzt
festgestellt wurde , ist eine Person verbrannt , acht¬
zig Einwohner wurden verletzt , darunter zwanzig
schwer . Der Schaden beträgt etwa eine halbe
Million Den .

Wie ein Attoholschmuggel - Kapitalist
lebt .

Millionen für und gegen die Prohibition . - -

Die Luxusvilla des Verbrechers Al Capone .

De : Kampf um das Alkoholvevbot in Amerika

tobt mit unverminderter Stärke weiter . Die Gelder,
die von Gegnern und Verfechtern des Prohibitions¬
gesetzes schon ausgeworfen worden sind, gehen in di «

Millionen . Aber die Quellen , aus denen dieses Geld

fließt , scheinen tatsächlich unerschöpflich zu stin . Es

ist ja auch verständlich , denn nicht nur das bestehend«
Alkoholverbot ist für die Altoholschmuggler , wi « man

weiß , «in großes Geschäft , sondern auch dir Auf¬
hebung der Prohibitionsgesetze wäre — nach Aus¬
sagen von Amerikanern , di « es wisstn müffen — die

ungeheuerste Gewinnchance , die Amerika seit Jahr -
zchnten geboten worden ist . D« r Optimismus B« r -

ciirzelter ist deshalb nicht verwunderlich — ist hier
doch sicher der Wunsch der Vater des Gedankens .
So ist zum Beispiel ein Mann , der vor dem Prohi -
vitionsgesetz eine führende Rolle in der amerikani¬
schen Brauerei - Jrwwstrie gespielt hat , Fred Papst ,
dabei , eine neu « Brauerei mit einem Kostenaufwand
von 1 Million Dollars zu bauen . Dieser Bau ist
vorläufig vollkoimnen nutzlos . Man hat deshalb Fred
Papst gefragt , wi « er sich «ine Verwendung der

großen Anlage vorstell «. Er antwortet « den Repor¬
tern , er sei sich durchaus im klaren , daß der Bau
ein gewisses Risiko bedeut «. Er hätte aber Zeit , ihn
stehen zu lassen , bis er wieder Bier fabrizstren dürfe .

heilig ist, zu erklären , daß der Rhythmus des

Lebens nicht vor den Verträgen halt
m acht , und daß die Geschichte uns lehrt , daß man

einmal den Mut haben muß , die Vertrags¬
bestimmungen den veränderten Um -

ständen anzupassen . Liegt es übrigens
nicht im Interesse des Völkerbundes , eventuell

eine Abänderung der Verträge zu gestatten ? Die

Gewalt müßte aber stets ausgeschlossen , und das

Ueberraschungsvcrfahren müßte als eine Gefahr

für alle Welt angesehen werden .

Niemand hat bisher vas eventuelle

Recht Oesterreichs , feinen Anschluß an

Deutschland zu verlangen , in Erwägung

gezogen . CS ist unbestreitbar , bas ; in

Oesterreich ei « deutsches Volk lebt . Wenn

dieses deutsche Volk den Wunsch
ansdrückt , sichmitDeutschlanb
zu vereine « , so wSre das sei «

gutes Recht . CS wäre aber seine
Pflicht , vor de « BSlkerbund zu trete «

und zu sagen : Der Friedensvertrag ver¬

bietet nur » en Anschluss an Deutschland .

Ich kann nicht mehr leben . Ich bitte also
nm die Genehmigung , mich Deutschland
anzuschliessen . Der Völkerbundrat wäre

dann verpflichtet , das Problem z «

prüfen . Wenden Tie nicht ei « , dass die

Regel der Cinstimmigkeit im Bölker -

bnndrat ein Hindernis für de » Anschluss

sein wird . Das wäre eine traurige
KomSdie , aber der BSlkerbund ist keine

KomSdie . Wir müssen es begreifen ,

dass die Oesterreicher aufrichtig ihre « Zu¬

sammenschluss mit Deutschland ins Auge

fassen , und wir müsse « es begreifen , dass

es in Dentfchland Leute gibt , die ohne

jeden auf Gewalt gerichteten Hinterge¬
danken ebenfalls eine völlige Gemein¬

schaft zwischen dem deutschen « nd dem

österreichischen Staat erstreben . "

Die Leut «, denen die Kämpfe gegen das Alkohol¬
verbot am heftigsten ans die Nerven gehen , find die

Moholfchmuggler . Mit einem Schlag wären ihre

RiefenunNrnehmen lahmgelegt und tausende von

Menschen , die dem Alkoholfchmuggel Magen , ohne

Beschäftigung . Di « Schmuggler tun deshalb alles ,

um die Anti - Prohibitionsftimmnng zu ' bekämpfen .
Und wenn ' man Nachrichten aus Amerika glauben

darf , so wenden sie beträchtliche Summen auf —

für die Prohibitionspropaganda .

>. Was für ein lohnendes Geiverbe der Alkohol -

fchütnggel ist , zeigt «ine Schilderung , die ein eng¬

lischer Journalist von dem märchenhaften Landsitz
Al Capones , dem bekannten Bcmdrnführer und Al¬

koholschmuggler gibt . Der Journalist hat „ Al " dort

besucht .
I « der Näh « von Miami , inmitten eines weiten

herrlichen Parkes , der bis zum Meere reicht , liegt

der Bau , der ungefähr 20 Zimmer umfaßt . Int

eigenen Hafen liegen di « Motorboot « bereit . Mitten

im Park ist «in marmornes Schwimmlbafin , in dem

Al Capone allmorgendlich sein Bad nimmt . Es ist
ein gasttiches Haus und man darf nicht ettva an¬

nehmen . daß nur Verbrecher bei den Königen der

Bandenführer empfangen weiden . Im Gegenteil ,

gerade di « gut « Gesellschaft reißt sich darum , in

diesem eigenartigen Haus « zu Gast zu sein . Man

spielt Golf und Bridge am Nachmittag , woran sich
der Hausherr beteiligt , wenn ihm seine umfang¬

reichen Geschäfte " Zeit dazu lassen .

Der gange Besitz wird sorgsam gehütet . Eine

ganze Schar von Wächtern ist dazu angestellt , di «

von einem Ehefwächter befehligt werden . Die Sicher¬

heit des Hauses ist Al Capone «ine anständig «
Summe wert . Er weiß , daß er sich hüten muß und

daß man versuchen wird , sein « angestellten Wächter

zu bestechen . Deshalb zahlt er ihnen fürstlich « Ge¬

hälter . Der Chef der Wächter soll angeblich als

Monatsgehalt die stattlich « Summ « von 15 . 000

Dollars , das sind also mehr als 60 . 000 Mark ,

beziehen .
Wenn Al Capone seinen Besitz verläßt , so

benutzt er für seine Autofahrten «in Panzerauto

und wird zudem noch von ein «r Reihe anderer

Wagen aus Sicherheitsgründen eskortiert . In einem

Hotel stehen ihm zwei Etagen als Wohnräume zur

Verfügung . Auch hier dieselben Vorsichtsmaßregeln ,
die sein kostbares Leben schützen sollen . In Chckago
hat Al Capone sein Büro . Auch hier ist alles ge¬

sichert We umfangreich seine Beziehungen sind,

zeigt am besten die Zahl der dem Büro zur Ver¬

fügung stehenden Telephonleitungen . Cs sind acht¬

zehn Stück . Mehrere Sekretäre stehen dem Banden¬

chef zur Verfüguirg . Ein Stab von Agenten arbeitet

für ihn .

Ein wenig unbehaglich muß trotz , allem LuxuS

das Leben eines solchen Mannes doch sein , der sich

auf Schritt und Tritt gefährdet fühlt . Sebbst wenn

Al Capone abends ins Theater geht , umgibt ihn

eine Schar seiner Wächter . ES werden gleich mehrere
Reihen Plätze für einen Theaterbesuch gemietet , um

die ganze Begleitung , die für seine Sicherheit nötig

ist, unterzubringen .

Ueber di « RNsensummen , die Al Capone all¬

jährlich an Schmiergeldern verausgabt , gehen phan¬

tastische Gerüchte um . Man will wissen , daß fünf¬

undzwanzig Millionen Dollars dafür kaum aus -

rvichen . A. Dittrich .

In Sport und Spiel den Körper gestählt , aber

auch den Geist geschärft zu freiem Menschentum .
Jugend , hinein in di « Arbester - Turn - « nd

Sportvereine !

Die Wachen des Roggenmangels .
Die Rolle » er agrarischen Genossenschaften .

Das Abendblatt des „ P r a v o Lid u " be¬

schäftigt sich neuerlich mit den tieferen Gründen

für den plötzlichen Rotzgenmangel und die Brot -
! Verteuerung . - . Das Blatt weist darauf hin , daß
seinerzeit durch die Herabsetzung der Roggenaus¬
mahlung auf- 65 Prozent und der Beimischung
von Weizenmehl zum Brot 10 Prozent sich der

Roggenbedarf mindestens um ein Drittel

gesteigert hat . Dazu kommt , daß sich im Ge¬

folge der Wirtschaftskrise der Brotkonsum auf
Kosten des Fleischkonsums um mindestens fünf¬
zehn Prozent erhöht hat . Man kann den Roggen¬
bedarf für die Tschechoslowakei unter diesen Unr -

ständen auf 115 Kilogramm pro Kopf oder auf
15 K Millionen Zentner jährlich schätzen . Die

vorjährige Roggenernte wurde durch die ungün¬
stige Witterung während des Wachstums und

während der Ernte beträchtlich geschädigt , so daß
der Durchschnittsertrag von 18 . 3 Zentnern aus
17 . 2 Zentnern pro Hektar gesunken ist.

Die landwirtschaftlichen Genossenschaften hat¬
ten aus dem Jahre 1929 noch größere
Roggenvorräte , die sie während des

Schnittes auf den Markt warfen , um das Ange¬
bot M erhöhen und so die Preise zu
drücken , die sie den Landwirten für die neue
Ernte zahlen sollten . So wurden die Preise bis

auf 70 K pro Zentner herabgedrückt . Das so billig
einaekaufte Getreide wurde zum Teil aus¬

geführt , wobei die Genossenschaften auf Grund
oes Gesetzes über die Einsiihrscheine noch eine

Ausfuhrprämie von 38 K für jeden Zent¬
ner Roggen erhielten . Der hohe Zoll wirkte sich
nicht aus , weil das Angebot billide » einheimi¬
schen Roggens mehr als hinreichend war .

Als die Getrekdehändler und die agrarischen
Genossenschaften hinreichende Vorräte billig ein¬

gekauften Roggen besaßen , begann die agrarische
Presse die Berfütterung des Roggens !
zu propagieren , für den die Bauern von den Ge¬

nossenschaften weniger erhielten , als für Kleie

zahlen mußten .
Wenn man rechnet , daß von der vorjährigen

Ernte infolge der geschilderten Verhältnisse für !
die Broterzeugnng höchstens 13 Millionen Zent- !
ner » verblieben und mit den Vorräten ans der !

alten Ernte 13 % Millionen , so zeigt sich gegen¬
über dem Mindestbedarf ein De f r z it von ein¬

einhalb Millionen Zentnern , das bei

den hohen Zöllen aus dem Auslande nicht recht¬
zeitig gedeckt werden konnte . Daher kam es zu
dem Roggenmangel der letzten Zeit , zu der Her - !
aufsetzung der Roggenpreise um 100 Prozent und

zur Verteuerung des Brotes , dessen Preise zu¬

letzt in einer Zeit neu geregelt wurden , in der

das Roggenmehl um 100 Kronen billiger war ,
als heute . . . . . . .

Gründung « ine - sozialdemokratischen Kon¬

sumverein » für Groß - Prag . Am Donnerstag !
fand in Prag im Lidovh Dum eine Tagung von !

mehr als 600 Vertrauensleuten der Prager tsche-,
chischen sozialdemokratischen Arbeiterschaft statt ,
in der beschlossen wurde , mit dem in komnmni -

stifchen Händen befindlichen Konsumverein !
„ Böel a " endgültig zu brechen und eine eigene i

selbständige Konsumgenossenschaft unter dem j
Namen „ R o v n o st " zu gründen . Diese Ent - 1
scheidung ist die notwendige Konsequenz der von .
den Kommunisten in der , >Vöela " verfolgten Po¬
litik . Die sozialdemokratische Arbeiterschaft in|
Groß - Prag wird sich sicher in kurzer Zeit eine!
neue , große Konsumgenossenschaft schaffen . Auf
der Tagung referierten der Zentralsekretär der !
tschechischen Sozialdemokratie Genosse D u n d r

und Genosse L u st i g, woraus einstimmig unter

stürmischem Beifall die Erklärung zur Kenntnis !
genommen wurde , in der die Trennung von der
Böela der Arbeiterschaft und der Oeffentlichkett
bekanntgegeben wird . Die neue Konsumgenossen¬
schaft wird den Titel „ R o v n o st, Einkaufs - i

Verkaufs - und Produktionsgenossenschaft G. m.
b. H. in Groß - Prag " führen .

Schlucht in Honduras .
Tegucigalpa ( Honduras ) , 15 . Mai . Die

Kerntruppen der aufständischen - Armee haben
nach einer heftigen Schlacht , welche die ganze!
Nacht dauerte , ihre Positionen aufgegeben , drei

sogar von den Regierungstruppen besetzt wur - j
den . Die Regierungstruppen hatten 14 Tote , dies
Aufständischen 67 Tote . Die Einzelheiten der !

Schlacht sind noch nicht bekannt .

« WWWmWWWWWWWWMWWIMIIMMMMMMMMMMMMlMMMMI
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HSarrfer Kolonial - AuSsteNung .
Von » nur Jtufiftrßf .

Panorama Oer Ausstellung .

„ Die schönste Reise um die Welt " wird den

Besuchern der Ausstellung versprochen , und wer

sich für das Leben und die Kultur fremder Völ¬

ker interessiert , kommt hier reichlich auf seine
Kosten . Man sieht Neger in ihren Hutten , einen

Markt > m Sudan , die berühmten tunesischen
Souks , ein westafrikanisches Dorf und Neger¬
festungen aus roter Erde , und alles ist von Ein¬

geborenen bevölkert , die hier ihrem Handwerk
und ihren Geschäften nachgehen . Frankreich zeigt
den Tempel von Anakor im . grauen Sandstein ,
Holland einen javanischen Tempel und Italien
einen libyschen Bau . Pfahlbauten spiegeln sich
im Wasser , und auf dem See fahrt ein Neger
im flachen Boot und Pfeift „ Sous les toits de

Paris " .
Das ist alles sehr schön , und man fragt

sich nur , was das mit den sogenannten Mutter¬
ländern zu tun hat , die so stolz „ ihre " Kultur¬

leistungen zeigen . Die Annamiten haben ihren

Tempel , von dessen Wundern man in der Nach¬
bildung schon einen starken Eindruck empfänM ,
zu einer Zeit gebaut , als in Europa,noch nicht
der geringste Ansatz zu einer Kultur vorhanden

war , die Kvngoncger entwickelten beim Schnit¬
zen der Totem - Pfähle schon die gleiche Phantasie ,
als sie die Wirkungen des europäischen Alkohols
«och nicht kennengelernt hatten , und der Neger
in seinem Boot würde , wenn er das Pariser
Volkslied nicht gehört hätte , gewiß ein eigenes ,
ebenso schönes Sieb pfeifen . Und so ist cs überall .

Der Eindruck , den man von allen Abteilungen
der Ausstellung empfängt , geht einzig auf die

fremdartigen Lebensgewohnheiten der afrikani -
schen , australischen und asiatischen Völker und

ihre kulturellen Leistungen zurück . Von dem

Wirken der Kolonisatoren wird nichts gezeigt ,
und so bleibt das Bild unvollständig . Es fehlen
die Regierungsgebäuhe und Kirchen , die Banken

und Gefängnisse .
Die , Bewohner der Hütten und Kegelbauten

führen exotisches Alltagsleben vor . Die Frauen
kochen unentwegt , die Männer zeigen ein Hand¬
werk , zu dem sie primitive Instrumente ver¬

wenden , obgleich sie zu Hause schon längst die

modernen europäischen Hilfsmittel haben . Aber

hier soll der Einflug der Kolonisatoren möglichst
verdeckt werden , denn vom Komfort der Zivili¬
sation ist es nicht weit zu den andern Segens¬
taten der Kolonisierung , zu Alkohol und Syphi¬
lis und in letzter Zeit zur Arbeitslosigkeit . Das

Bild , das man vom Leben der Kolonialvölkcr

bekommt , ist idealisiert , also , gefälscht . Und auch
durch Gespräche läßt sich dies Bild nicht kor » - '

gieren . Denn die Hüftenbewohner haben aus¬

wendig gelernt , was sie sagen dürfen , und da

bört man kein Wort der Unzufriedenheit . Viel ¬

leicht sind sie auch wirklich ganz zufrieden , denn

sie werden dafür bezahlt , daß sie hier sitzen , und

außerdem bekommen sie Trinkgelder . Dafür las¬
sen sie sich gern als „ Primitive " betrachten , die

sie nicht mehr sind, und sie sagen dem Besucher
alles , was er hören will . Nur einmal nicht . Das

war bei den ostafrikanischen Negern , von denen

zwei Deutsche durchaus hören wollten , daß eS

früher zur deutschen Zeit viel besser gewesen sei.

Auf diese unvermutete Frage hat der Neger
keine Antwort gelernt , und so sagt er nach lan¬

ger Pause : „ Immer , das Gleiche . " Dies

ist vielleicht das einzige wahre Wort , das er

heute gesprochen hat . Und dafür bekommt er

denn auch kein Trinkgeld .

Diese . Ausstellung hatte . schon 1914 als

Kolonial - Ausstellung der Alliierten stattfinden
sollen . Als man nach dem Kriege den Plan wie¬

der äufnä . hm,. forderte der Organisator , Mar¬

schall - Ly ante Y, daß inan ihm das ganze
Bois de Vincefnics zur Verfügung stellte und

eine Linie der Untergrundbahn vom Opernplatz
bis hier , heraus bautet Und cs wurde die zehn¬

fache Geldsumme bewilligt , mit der dann auch
ein bewundernswertes Werk geleistet wurde .

Dieser Aufwand war inzwischen nötig gewor¬

den , damit eine wirksame Propaganda für die

Kolonial - Politik getrieben werden konnte . Tenn

der Glaube an die weißen Herrenmenschen hatte
iin Kriege stark gelitten , Kolonialtruppen hatten
die Entwicklung aus der Nähe beobachten kön¬

nen , auch zu . den andern dräng die Kunde , daß
eins der . , stolzesten . imperialistischen Länder zu -

samiüen ' gebrochen war , und in das entfernteste
Negerdorf war ein Windhauch der russischen
Revolution gedrungen . In Afrika , in den Süd -

see - Znseln und überall gibt es neben der tradi¬

tionellen Kunst , die wir seit langem « kennen und

lieben , neben Götzenfiguren und Masken jetzt
eine revolutionäre Kunst , in der sich zuerst dze
neue Entwicklung ankündigt . Die Auseinander¬

setzungen haben schon an einigen Stellen begon¬
nen , aber vorläufig sind die Kräfte noch un¬

gleich verteilt . Auf der einen Seite der Frei¬
heitsdrang der erwachenden Völker , auf der an¬

dern Seite das Geld , mit dem man bessere
I Kampfmittel , besser ausgebildete Truppen und

. . . schließlich auch diese Ausstellung mit ihren
Prachtbauten bezahlen kann .

Der Tempel von A n g k o r verschwimmt
in der Dunkelheit . Die Reger frieren in ihren
feuchten Hütten . Auf dem Platz vor dem Re -

Der Tempel von Angkor . ( Architekt Blanche . )

- ranzös . Oftafrtta . ( Architekten Olivier & Lambert ) Mafia - Dorf . ( Aenlralafrika ) .

ftaurant sitzt unter echten Palmen ein franzö¬
sischer Kleinbürger beim abendlichen Aperitif .
Er liest in der Zeitung , daß der Präsiden tdcr

Republik am Eröffnungstage von zwanzig Spa »
his im feuerroten Äiantel durch die Ausstellung
begleitet und hier von siamesischen Tänzerinnen
begrüßt wurde . Und babei übersieht er die kleine

Nachricht , daß die Truppen des Generals Pas -
quicr in Annam über hundert gefangene Auf¬
ständische erschossen haben und seit Wochen nicht
ein Tag vergangen ist , ohne daß man hier und

in anderen Provinzen Verhaftungen und Er¬

schießungen vorgenommen hat .

Flucht au ; dem Teuseklaad .
Rom , Anfang Mai . ( Eig . Bericht . )

Dieser Tage »ras in Bordighera , einem Städt¬

chen an der italienischen Riviera , dir italienische
S. oatsangehörize Blengino ein : . iner der wenigen
Glücklichen, , dem die Flucht - ans der runzösisben
Sträflingskoloni « Cayenne , die noch immer zur Ver¬

schickung französischer Sträiüuge dient , gelungen
ist . Blengino war im Jahre 1927 wegen ErNior -

dung seiner Frau und seines Kindes in Monaco zu
20 Jahren Zuchthaus verurteilt worden . Er selbst
behauptet seine Unschuld . Die Liga der Menschen¬
rechte hat ch res Falles angenommen . Sie wirst der

französischen Regierung vor , einen italienischen
Staatsangehörigen , der ' in Monaco verurteilt wurde ,
von der . Regierung dieses Lande - zur Strafvoll¬
streckung • übernommen zu haben , ohne sich um die

notwendigen Rechtsgarantien für das Verfahren zu
kümmern .

Blutflecke als Indizien .
Der arme italienische Auswanderer Blengino

war in Monte Carlo nach jahrzehntelanger Arbeit

und durch unablässiges Sparen zu einem reichen
Hotelbesitzer geworden . Heule wäre ihn lieber , er

wär « arm geblieben und hätte nicht al ! das Fürch¬
terliche erldbt , das er im Grunde seinem Reichtum
schuldet .

Eines Nachts , es war im November 1926,
wurden seine Frau und seine neunjährige Lieblings¬
tochter sterbend im Blute aufgefnuden . Der Mann

war hevbeigeeilt . uud hatte seine Frau sofort vom

Boden aufgehoben . Dabei wurde sein Hemd von

Blut befleckt . Dies « Blutflecke zeugten am meisten

gegen ihn , obwohl di « Frau keineswegs ihn oor dem

Kommissär des Mordes anklogie . Aber der hielt ihn
sofort für den Mörder , unterließ jede weitere

Untersuchung unter den . vielen Gästen des Hauses
und jede Nachforschung , ob etwa ein Geliebter oder

ein anderer der Mörder fei . .
Der Hauptbelastungszeuge in dem Prozeß gegen

Blengino war der Schwager des Angeklagten , den

dieser erst als Portier in seinem . Hotel eingestellt
hatte . Allgemein hieß es , daß dieser Portier sehr

geldgierig war - und hoffte , durch die Verurteilung
seines Schwagers das Hotel übernehmen zu können .

Die traurige Hoffnung hat sich in der Tat erfüllt .
Und aus die Aussage des Portiers hin wurde Blen¬

gino des Doppelmordes für schuldig befunden und

auf 20 Jahre in die Verbannung geschickt.

Reise mit 766 Mördern .

So kam Blengino von Paris aus , wohin er

zum Strafvollzug überwiesen war , auf das rraurige
Sträflingsschifs , das alle paar Monate den Trans¬

port seiner lobeirden Leichnam « nach der fernen
Insel Cayenne vornimmt . Blengino beschreibt bas

Schiff : in zwei Riesenkäfige ist es eingeteilt , damit

niemand von den Verurteilten sich ins Wasser wer¬

fen kann . Mit 700 Mördern macht Blengino die

lange Fahrt zusammen . Er schildert Bilder oer

Verzweiflung und krampfhaften Bergessenwollens
unter den Sträflingen , die zudem noch , trotz der

geringen Nahrung von zwei Suppeir tägliche furcht¬
bar unter der Seekrankheit leiden . In Cayenne an¬

gekommen , werden sie in Trupps zu je 15 M. an

eingeteilt , die unter ständiger scharfer Bewachung
stehen . Sie werden zu Straßen - und Ausrodungs¬
arbeiten in den von giftigem Getier und Sumpf¬
fieber erfüllten Wäldern geführt . Blengino erkanntch

daß er bei diesem mörderischen Klima bald völlig

dahinsiechen müsse. Mit sieden anderen Sträflingen
verabredete er di « Flucht .

Die Eingeborenen sind manchmal zur Hilfe be¬

reit , wenn sie damit Geld verdienen können . D«

Blengino noch über beträchtliches Geld verjügi «
und auch die anderen das ihr « zusammenlegtcn ,
tonnten sie sich « in kleine « Boot mit Rudern und

einem Segel verschaffen . An einer einsamen Stelle
des Strandes sollt « es sie erwarten .

Zwischen Mei Höllen .

Di «. Ausbrecher benutzten einen günstigen Augen¬
blick , sich von der Arbeit zu entfernen ^ und träfe »
sich an der verabredeten Stelle des Strandes . Ein

guter Wind trug sie schnell davon . . Aber niemand

von ihnen verstand etwas vom Segeln . Unterweg »
mußten sie erst di « notwendigsten Handgriff « ler¬

nen . Instrument « zur Orientierung fehlten völlig .
Lebensmittel hatten sie nur für zehn Tage mit u

auch di « mußten schnell rationiert werden . Wasser
gab es wenig . So irrten sie 2l Tag « auf dem Ozca"
herum. Sturm überfiel sie und der Untergang war

nahe . Windstille kam , und ihre Arm « waren zu

schwach, ihre Gemüter zu verzweifelt geworden , uu«

noch ine Ruder rühren zu können . Der Hölle glaub¬
ten sie entflohen zu sein — in einer neuen Hölle
schienen sie verschmachten , verhungern , « lend unter¬

gehen zu sollen . Sie hatten sich nach der Küste von

Venezuela retten wollen . . Aber auch , als sie nach

21 Tagen endlich Land erblickten , wußten sie nicht,
ob sie nicht völlig , im Kreis gefahren waren und

Widder . auf französisches Besitztum stießen . Es >var

aber zu ihrem Glück die ünter ^englischer Oberhoheit
stehende Antilleninsel Trinidad . Die Leute , die sst

ankommen sahen , fürchteten , Gespenster seien ans

Land gestiegen . Als aber der Hasenkommissär sir

als Flüchtlinge von der französischen Sträflings¬
insel erkannte , wanderten sie zunächst alle auf Mo¬

nate ins Gefängnis .
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Selms der Krüppel .
Ein ganz scheußlicher Saal weit draußen in

der Vorstadt , fast schon am Dorf , an dep Lab¬
straße , die von Prag nach Osten führt , füllt sich
unaufhaltsam . Junge uno alte Fabrikarbeiterin¬
nen , Beamtenfrauen , Hausbesorgerinnen , Jun¬
gen und Mädel kommen mit rotgefrorenen
Sonntagsgesichtern und die Jüngsten scheppern
wichtig mit den paar kleinen Münzen des Ein¬

trittsgeldes in der Manteltasche .
Eine Stunde vor Beginn des Konzertes ist

der Saal gesteckt voll . Die zwei ungeheuren eiser¬
nen Oefen senden heiße Wellen aus . Es riecht
nach Sauerkraut , alter Butter und billigen »
Parfum . Tas Jungproletariat dieser Vorstadt ,
das in hellen Haufen gekommen ist , randaliert

in freihcitsfrohem Uebermut . Sein Witz ist derb

und treffend , oft grotesk , aber immer durch Gut¬

mütigkeit versöhnend . Schwejk konnte eben mir

Hier leben , wenn er je gelebt hat . Gelächter steigt
auf, es ist Sonntag für alle , die da sind , man

hat ein , zwei Stundenlöhne für den Eintritt

gezahlt , man will lachen .
Ein Glockenzeichen schrillt . Aus einmal ist

es kirchenstill . Der ungemein häßliche Theater¬
vorhang rollt Langsam in die Höhe . Auf der

Bühne stehen etwa zwanzig junge Menschen ,
Kinder und Halbwüchsige, mit ernsten , guten
Gesichtern: Krüppel .

Und Bakule selbst . Bakule , der Prager
Krüppelvater .

Wie er sich nun zu den Zuhörern wendet

und ( fast zu leise ) von seinen Zöglingen er¬

zählt , da strahlt die schmächtige Gestalt dieses
Pestalozzi unserer Tage eine so tiefe und kristall¬
rein « Menschlichkeit aus , eine so^ bezwingende
Güte, daß man ihm dankbar ist für den feinen ,
lesien Humor , der hie und da zwischen den Wor¬
ten ausblitzt: weil man sonst vielleicht schon Trä¬

nen hatte , ehe man noch diesen englischen Chor
singen gehört .

Nun kichrt er sich zu den Seinen , nun. ist er

wieder ganz der Ihre . Eine leichte Handbewe -
aung ist Mahnung zur Sammlung , behutsam
haucht das Stimmpfeifchen den Dreiklang .

Und auf einmal steht man da, eingekeilt
zwischen den dampfenden Leibern , die man nicht
mehr fühlt , entrückt und überwältigt , und weiß
nicht, was einem geschieht . Ein Wiegenlied
schwingt durch den Raum , so zart , al « tönten

die Gnislein auf der Wiese , so süß und reif und

müttersanft , daß man zwei Sekunden lang
wünscht, ganz klein zu sein und von ihm in den

Schlaf geleitet zu werden . Dann slawische Bolks - r

lieber , quickfröhlich und herztraurig wie ver¬

liebte Bauernmädchen , schwere und dunkle wie

die böhmische Ackererde ; und lustig • bunte wie

das Kleid der Slowakinnen . .

Die Frauen und Mädchen im Saal «spüren
Verwandtes und sind ganz nach innen ' gekehrt .
Auch Soldaten sind da , die plötzlich einmal füh¬
len — man sieht es ihnen an — daß sie ein ganz

eigenes , menschliches Herz haben dürfen . Und

dann die Hausbesorgerinnen von LiLkov ! Ach,
könntet ihr dieses wochentags so durchaus amu¬

sische Element , diese Torhüterinnen der Hnwoh -
nertugend, diese besenschwingenden , immer¬

wachen Herrscherinnen über die konglomerqte
Mieterschaft! Sie sitzen ein bißchen verdattert
da und seufzen manchmal . . .

Dann spricht Baku ! « wieder . „ Wir wollen

keine Almosen. Wir « ollen Arbeit . " Er spricht
von der handwerklichen und kunstgewerblichen
Arbeit feiner Krüppelschar , von ihren Freunden ,
er nennt einen Namen , bei dessen Klang ein

warmer Schein über die Gesichter huscht : Ma -

saryk . Er erzählt von den Fahrten der Ba -

külekinder durch Europa , nach Amerika , von

ihrem Heim in Prag , und er tut es so, daß

Jeder sich als Freund der so schwer getroffenen
jungen Menschen fühlt und wünscht , etwas tun

zu können , um noch viel mehr ihrer Leidensge¬
nossen dem Schicksal der Straßenecken , der Ar¬

menhäuser, des Elends zu entreißen . Sie wol¬

len, wenn es geht , bald wieder ins Ausland ;
Bakule , der wärmste und berufenste Propagqtor
seines Werkes , will mehr noch , als es bisher
möglich war , der Idee einer solchen Krüppelfür -
sorge Anhänger werben .

Die Kinder haben auch das Schlaflied von

Brahms gesungen : deutsch . Da haben die

Hände der tschechischen Proletarier besonders
herzlich Beifall geklatscht . Etwas Besonderes ?
Run, es darf in Prag noch immer nicht überall

deutsch gesungen werden .
Die graue Landstraße ist gar nicht mehr so

trostlos, wenn man sie nach zwei» Stunden wie¬
der geht. Das Erlebnis dieser Güte und Ueber -

winderkrast, dieses Kollektivwillens und dieser
Sehnsucht nach Schönheit bei der BakUle -

gemeinde hat selbst die Augen ganz verzaubert .

Lest den

Offtgtelles >Organ
des Freien Radio «
Bundes d# Tsche¬
choslowakei . '

Vierteljährlich
Kc 18. 15

Monatl . M 6,45

Verla» der Neuen
Gesellschaft. Ber -

S 42, Alexan -
drinenstraßc 37.

DASBLATTDERWERKTXT12ENBA3niERin4ORER
Probeheft kostenlos vom Verlag der . Neuen Gesellschaft G. m.

H. , Berlin 8 42. Der . . Arbeiterfunk " kann ' durch die Pdst ,
durch die Ortsgruppen des Freien Radio - Bundes , alle Volks¬
buchhandlungen sowie direkt vom Verlag in Berlin * S 42,

AlexandrinenstraBe 37. bezogen werden .

W OrafHianifetn Flüssen .
Wenn wir von Brasilien sprechen , so meinen

wir meist jenen Südosten und Süden , wo die '

großen Städte liegen , als da sind : Rio de Janeiro ,
Sao Paulo , Städte , die mit ihrer weiteren Um¬

gebung die Kultur - und Wirtschaftszentren des
Landes bedeuten . Der Nordosten ist uns lediglich

an der ozeanischen Küste bekannt . Hier liegen
Pernambuco , Bahia . Das Hinterland dieser
Städte und gleichnamigen Provinzen dagegen ,
der eigentliche Nordosten Brasiliens , ist auch heute
noch ein ziemlich unaufgeschlossenes Gebiet , und
für den Brasilianer der Mittel - und Südstaaten
« ine fast ebenso fremde Welt wie uns . Das kommt

zum nicht lleinsten Teil daher , daß das Land
durch keinerlei einigermaßen befahrene Straßen
aufgeschlofsen ist. Ebenso unbedeutend sind die

wenigen Eisenbahnlinien , die vorhanden oder im
Bau sind . Nur langsam dringt Flugzeug und Auto
in di « unwegsamen Gegenden vor :

So bleibt denn nur ein Berkrsweg , das sind
die großen Flüsse dieses ungeheuren Gebietes .

Auf ihnen spielt sich der Großteil des Verkehrs¬
lebens ab, sie sind eine Lebensnotwendigkeit für
den Nordwest - Brasilianer . Auf ihnen werden die

Hauptprodukte des Landes transportiert , Baum¬

wolle , Gummi und in beschränktem Umfang die

Kokusnuß , die meist zum Verbrauch , im Inneren
des Landes bestimmt ist , und deren Ausfuhr sich
nur selten lohnt . Die Nüsse , die ja

'
selbst

schwimmfähig sind , werden zum Transport zu
enem egenartgen runden Floß vereinigt , und bil¬
den so nur , lose zusammengebunden , ein Fahr¬
zeug , das einen Menschen Wohl tragen kam; . Aber

das Flößen auf den Flüssen Norvost - Brasiliens
ist durchaus nicht ungefährlich . In den Gewässern
des Landes lebt ein Fisch , der eine fürchteruche
Plage darstellt . ,Es ist die P i r a n h a, ein Süß¬
wasserfisch , der die Größe von 20 Zentimetern
im allgemeinen nicht überschreitet . Er lebt in

dichten Schwärmen , und greift jeden Menschen
und jedes Tier an , das irgendwo eine unbedeu¬
tende Wunde hat . Zuerst schlägt eine einzelne
Piranha ihr scharfes Gebiß in das Fleisch ; vom
Blut angelockt , kommen im gleichen Augenblick
mehrere hundert andere und stürzen sich auf das

unglückliche Opfer . Fetzen um Fetzen reißen sie
ab, und es ist vorgekommen , daß sie Menschen
und Tiere in kurzer Zeit bis auf das Skelett auf -
gefressen haben . Viehtransporte verlieren auf
größeren Strecken deshalb auch stet « etwa zehn
Prozent des gesamten Bestandes . Mit diesem
Verlust rechnen die Viehherdenbesitzer von vorn¬

herein . Merkwürdig ist , daß Lebewesen ohne
Wunde von ihnen verschont bleiben ; sie haben
es lediglich auf Blut abgesehen , was man aus¬

probieren kann , indem man einen in Blut ge¬
tränkten Lappen ins Waffer hängt . Sofort find
die Keinen Raubfische da und stürzen sich auf
den Köder . Eine ander « Gefahr der nordbrasrlia -
nischen Flüsse bildet eine Art Z i t t e r w e l s ,
der starke elektrische Schläge austeilt . Flößer und

Biehtreiber schlagen deshalb , bevor sie irgendwo
landen , bevor sie das Vieh zur Tränke kaffen
oder eine Furt überqueren , mit langen Stangen
in das Waffer , um die Fische zu verjagen .

Sport * Spiel * KBrpertflefle
Rüstet zum Wiener Olympia !
23 . DIS 2 « JU11 1931 .

Radio - Vortrag am 20 . Mai 1931 .

Am 20 . Mai um 18 bis 18 . 15 Uhr spricht , der

Geschäftsführer des 2. Arbeiter - Olympias , Genoss «
Hans Gast geb , im Radio Wien über ' das

Programm des 2. Arbse ^ . t « ^ - Hltz . mpsaz .
,Arbeiter - Sport ter schalten Radio Wien : Welle 581
KH und 518 . 2, «in .

Die festlichen Veranstaltungen .
Während dem 2. Arbeiter - Olympia finden u . a.

auch folgende festliche Veranstaltungen statt : ,
I. Am Donnerstag , den 23 .

IM 1931 jm Großen Musik¬
vereinssaal «in großes Chor¬
konzert des Wiener Sym¬
phonie - Orchesters . Programm :
1. „ Ter sterbendes Soldat " ,

Kantate für Baritonsülo
und Orchester von . Eugen
Lustgarten , Text von Kar ! "
Kraus .

2. „ Du und die Arbeit " ,
Kantate für Sopran - und

Baritonsolo , Chor und
Orchester von Franz Hu- '
man , nach Texten ' von
Alfons Petzold. '

Einheitspreise einheitlich 2 8.
II . Am Freitag , den 24 .

Jnli , im Großen Konzert -
haussaal : Wiener Kör »
perkultutabend , veran¬
staltet von dem Wiener Ar¬

beiter -Turnvereins , unter Mit -
Wirkung des Arbeiter - Sängerbundes , Gau Wien .
Eintrittspreise 2. 50 , 3 und 3. 50 8.

Ul . Am Freitag , den 24 . Juli , im Apollotherter :
Ausländer - Akademie . Eintritsprerse : 2. 50
3 und 3. 50 8.

IV . Am Sonntag , den 28 . Juli , im Großen
Avusikvereinssaal : Wiener Musi labend . Pro¬
gramm : 1. Johann Strauß : Ouvertüre zu „ Der
lustige Krieg " ; 2. Franz Schubert : Fünf deutsch «
Tänze ; 3. Millöcker : Mazurka ; 4. Johann Strauß :
Zigeunerlied aus „ Zigeunerbaron " ( Sopransolo ) ;
5. Josef Strauß : Sphärenklänge ( Walzer ) ; 6. Supp « :
Ouvertüre zu „Fatinizza " ; 7. Johann Strauß :
Mein Lebenslauf ist Lieb und Lust (Walzer, Sopran¬
solo ) ; 8. Johann Strauß : Pizzicatopolka ; 9. Franz
Lehar : Tango ; 10. Johann Strauß : Dönanwaizer .
Eintrittspreis « einheitlich e 8.

Das Festspiel im Werden !
Der Wiener Arbeiter - Turn - uns Sportverein hat

sich für das Festspiel mit seinem großen Apparat
vollkommen zur Verfügung gestellt . Die Vorturner
und Borturnerinnen werden unter der Leitung des
Regisseurs Dr . Stefan Hock ausgebildet . Die Haupt¬
aufführung für die Festteilnehmer wird am 25 . Juli
um 7 Uhr abends im Stadion stattfinde ». Es sind
insgesamt vier Massenproben vorgesehen. Die Zahl
der Mitwirkenden wird mit 4000 angenommen .

Der offizielle Frstführrr ,
den all « Festteilnehmer auf Grund ihrer Amneldung
und Bezahlung des Festbeitrages erhalten , wird mit
80 Seilen Umfang erscheinen . Er wird das genaue
Programm sowie Hinweise für die Festteilnehmer

und genau « Pläne von Wien mit den Festgeländen
enchalten . Di « Auflage des Festführers wird 80 . 00

Exemplare sein .

Das Arbeiter - Olympia im Tonfilm .
Bon dem Arbeiter - Olympia wird ein großer

Tonfilm hergestellt werden . Das Olympia - Sekreta¬
riat richtet schon heute au die Organisationen und
an die Lander diese Mitteilung , um rechtzeitige Be¬

stellungen oder Aufführungen , zu. sicher ».

Paßlose Ausreise aus der Tschechoslowakei .
> > Ti : tschechoslowakische Regierung hat den T« il <

nehmern di « p a ß i o s e A u S r e i s e nach Oesterreich
gestattet und daS österreichische Bundeskanzleramt bi «

Paßlose Einreise für die Festteilnehmer , di « mit
So nd erzüg « n ein - respektive ausreisen . Einzel¬
fahrer haben also Paß vorzuweisen .

Die ersten Festbeitriige laufen ein .

Der 20 . M a i ist der Meldetermin für di «

Hauptmeldung . Es sind bis jetzt schon An¬

meldungen und Festbeiträge von verschiedenen Or¬

ganisationen eingelaufen . Di « erste Anmel¬

dung aus dem Ausland inklusive Festibeitrag ist von
Jugoslawien gekommen .

Vom technischen Ausschuß .
Vergangene Woche hat in Wien der technische

Ortsausschuß im Beisein des Genossen Bühren
( Leipzig ) als Vorsitzenden des internationalen tech¬
nischen Hauptausschusses getagt , um das Zeit -
Programm festzulegen . Es wurde auch in allen

Fragen Uebereinstimmung erzielt , bis aus di « Ein¬

teilung des Samstag - Rachmittag (25. Juli ) . Die

Entscheidung über di « Zeiteinteilung von Samstag -
Nachmittag obliegt der nächsten Sitzung des Aktions¬

ausschusses . Das Zeitprogramm kann daher erst in

späterer Zeit veröffentlicht werden .

Ueber 20 . 000 deutsche Olympia - Fahrer .
Die Meldungen der Teilnehmer des deutschen Ar -

beiter - Turn - und Sportbundes «. V. zum 2. Arbeiter -

Olympia in Wien haben sich ftt den letzten Tagen
des April von 15 . 018 auf 20 . 656 erhöht . Das ist
ein « Zunahme von über 5000 . Hinzu komme « noch
di « Teilnehmer der übrigen deutschen Arbritersport -
verbände , so daß «in gewaltiger Aufmarsch der deut¬
schen Arbeitersportler in Wie « zu erwarten , ist.

Geriditssaal

Indizien .
Der gestohlen « Mrsstngstaub .

Prag , 15. Mai . Man verbindet mit dem Wort

„ Jndizienprozeß " keine sympachischen Vorstel¬
lungen . Es ist allbekannt , zu welch tragischen Justiz¬
irrtümern selbst scheinbar lückenlose JndizifNbrweise
schon geführt haben . Der vorliegende Fall zeigt , wie
schwer , unter Umständen dem Richter die Entschei¬
dung gemacht wird . . '

Die Polizeipatrouille fand im März - d. I .
nachts um 2 Uhr vor einer Metallfgchrik in
W r s ch o w i tz drei verdächtige Burschen d « ml bei

schäftigt , eine Reihe schwerer Säcke hastig auf einen
kleinen Wagen zu verladen . Ms sie der Polizisten
ansichtig wurden, - verschwanden sie blitzschnell nach
verschiedenen Richtungen . Einer von ihnen trug
ein « braun « Lederjacke . Di « Untersuchung
ergab , daß tatlsächtich mehrere Säcke Mes - si ng -
staub im Gewicht von je 80 bis 90 Kilogramm
gestohlen worden waren , nachdem die Täter vorher
di « Zauntür « und das Tor des Magazins auf¬
gesprengt hatten . Der Wert der Säcke betrug ins¬
gesamt etwa 4000 K.

Während die Wachleute noch beschäftigt waren ,
den Tatbestand aufzunehmen , bemerkte einer von

ihnen , wie sich ein Mensch langsam näherte , in dem .
beide den Mann mit der Lederjacke zu «r - , ^
kennen glaubten . Sie nahmen ihn fest ! er half , ihnen
noch bereitwilligst , di « Säcke ins Magazin zurück - >

zuschaffen und ließ sich dann ruhig adsiihren . Am i

Kommissariat wurde festgestellt, daß in sei ne « j
Haaren Messingstaub war , ebenso fand sichi
solcher hinter seinem Kragen und auf dem Rock
unter der Lederjacke . Also scheinbar ein schlagender l
Beweis . Der Verhaftete leugnet « aber entschieden i
und auch bei der heutigen Verhandlung vor dem .
Senat des OGR . Hlouäek bestritt er , mit der

Sache irgendwie zu tun zu haben . Er sei in . jener
Nacht betrunken gewesen, habe auf dem Heim -
weg erbrochen , es sei ihm sehr schlecht geworden und
er habe die Lederjacke ausgezogen , nm sie ’

nicht zu beschmutzen . Dann vergaß er sie angeblich
in jenem dunklen Winkel , wo er sich erleichtert hatte
und ging weiter . Er habe einen Mann getroffen,;
der sich bemühte , einen schweren Sack auf den Rücken

' zu heben und dieser habe ihn gebeten , chm zu helfen .
DaS chabe er auch getan und chm den Sock auf den
Rückert gehoben ? ' Was kn" dem Sack war , wisse er
nicht . Möglicherweise aber sei es einer der Diebe ,
und in dem Sack di « Messingspän « gewesen . Plötzlich 1

habe er sich der vergessenen Lederjacke entsonnen ,
sei zurückgegangen und habe sie geholt . Da er außer - ;
dem noch den Polizisten bei Wegschafiung der Säckej
geholfen hatte , sei es möglich , daß auch bei dieser '
Gelegenheit Messingspän « auf seinen Rock rmd ins !
Haar gekommen seien .

DaS alles kliirgr natürlich änßevst unwahrschein - !
sich , Aber mit Gewißheit läßt sich der An - ;

geklagte nicht mit jenem flüchtigen Dieb in der .

Lederjacke identifizieren . Trotz aller Nachforschungen !
hat man keinen der Täter dingfest gemacht . Bleiben >

als einziges Beweismittel die Messingspän « im Haar '
und selbst hier ist eine , wenn auch nicht sehr plausiblr !
Erklärung zur Hand .

Es zeugt von der GewissenhaftiBeit der Richter, !
daß sie nach langer Beratung Has Beweist ) er - !

fahren nochmals von Neuem aufrollten .
Aber es kam nichts anderes zutage als vorher . ■

Schließlich wurde der Angeklagte vom Per « !
brechen des schweren EinbruchSdiebstahls frei - !
gesprochen, ' aber wegen der > Ueber tr « t u n g!
nach ß 465 St . G. zu zwei Monaten Arrests
verurteilt . Dieser Paragraph straft d' . e Teil - ,

nähme an der llebertretung des Diebstahls '
- und das Urteil nimmt an , daß durch di « an Klei- s

düng und Körper Vorgefundenen Messingspän « «r - i

wiesen sei , daß der Angeklagte , selbst wenn fein «!
Darstellung richtig sein sollte , in irgendeiner Weise,
geholfen hab «, wenigstens « inen Sack ( ^ertj
etwa 350 Kl beiseite zu schaffen . Er nahm das ;

Urteil an . rd

Das demolrattsche Radiogesetz .
Zu den Zierden unserer moderne » Gesetzgebung

gehört zweifellos das Radiogesetz .
Prag , 15. Mai . Daß man den „ Be ibrecher " ,

der seinen Radioapparat nicht pflichtgemäß an meldet, !
straft — das mag noch hingehen , obzwar ander«!
Staaten ohne solche Maßregeln auskomm - ! N. Aber !

schließlich — ländlich , sittlich und der Fiskus will !

auch verdienen . Daß man ein « solche Unterlassunĝ
ober , statt sie kurzerhand der Polizei oder der Be - '

zirksbehörde zuzuweisen , der Behandlung der

lastetet «« Kr « iSgrricht « ( kompetent für B er » ,

brechen und Vergehen ) überließ , das war ein!
seltsam Beginnen . Man überlege - «in ,schwarz -
Hörer " wird denunziert . Nun treten folgend « . In- "
stanzen in Mtion : di « Gevjdarmer je . amts - '
handelt , der UntersuchumgSrichter «jheht,̂

bi « Staatsanwaltschaft arbeitet eiA An -

klage aus und ein Richter muß sein « knappe Zeit^
daran verwenden , einen solch «« Sijndrr zu » erhören
und zu verurteilen . Was da an Zchj , Geld und!
Arbeit vergeudet wird ! Und das Resultat der ,

heutigen « echandtung ( der Missetäter ist « in Lehr » '
j u ng e) : 14 Ta g e A rr e st, vers ch ä rf t d u r ch
eine Faste , allerdings bedingt auf «in Jahr .

rb .
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NEUHEITEN IN DAMENSCHUHEN FÜR DEN SOMMER .
Hiemit unterbreiten wir Ihnen eine reichhaltige Kollektion von Sandalen und Flechtschuhen in
schönen Farben und Kombinationen . Sie sind sauber gearbeitet und dauerhaft .
Der niedrige Preis erlaubt Ihnen , sich für jede Gelegenheit einen speziellen Schuh zu kaufen .

Modell 4235 - 37
Grauer Damen - Schnür¬

schuh . leicht , mit Gum¬
misohle . Für warme

Sommertage .

Modell 1805 - 66

Gummi - Badeschuhe

schützen 6* as Fuss vor

Verletzungen . Sind Weht

und angenehm . Hindern

nicht bei Schwimmen .

Modell 1135 - 05
Schöne Plimsoles aus
weissem Rips . Für den

Tennisplatz , den Strand ,
und die Sommerfrische .

Modell 2145 - 09

Luftiger Leinenhalb¬

schuh in grau und weiss
mit farbiger Paspulie -
rung .

Modell 1735 - 76

Spezial Damen - Tennis -

schuh mit äusserst star¬

ker Gummisohle und e -
lastischem Absatz .

Sandalen Modell 2944 - 00
Schhuhwerk für warme

Sommertage . Lederober¬

teil perforiert , Gummi¬

sohle natürlich oder ge¬
walzt . Für Herren 35 . - .

EN SIE UNSERE

Modell 7945 - 69

Sandalenschuh ge¬
schmackvoll perforiert
in verschiedenen Farb¬

ausführungen . Dieselben

sind leicht und bequem .

Modell 0675 - 68

Bequemer Sandalenschuh

für jede Gelegenheit . Per -
foriertes Oberteil mit e -
lastischer Sohle .

G 7L

IN UNSEREN SCHUHEN MIT GUMMISOHLE T RAG LOOFA - EINLAGEN FÜR Kc 2 . -

MMeiUmg ans dem PnbMmm

Das Rezept des Augenarztes

kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch angepaßt wird . Lassen Sie

Ohr Rezept bet Optiker Deutsch . Prag . Graden 2,
Palais ^Koruna " , ausführen .

Ein Erfolg der heimischen Industrie - im Aus¬
lände . Herr . ' Direktor Rudolf ' Päla , Teiler der icch -

.Nischen Abteilung der Fabrik Pula & do . in Schlau ,
reiste kürzlich nach . London ab , uni dorr die technische
und . kommerzielle Leitung der Export - Firma ' Pula

sBaltery Co. , Ltd . , London , zu übernehmen . Dies«.
Firma besteht in London schon seit Herbst mnd führt

sauf dem englischen ' Markte die bei uns bekannten

^Batterien Pa l ä b a mit Erfolg ein . Besonders die -

sThpe Radio - Palaba wird nicht nur für den Bedarf

sin Groß - Britannien , sondern auch für die Kolonien

sehr begehrt . Ter . Export der Palaba - Erzeugniss «
nach allen Weltteilen ist dank ' der ausgezeichneten '
Llualitäi dauernd , im Steigen begriffen . Ein solches
Eindringen der tschechostowatischen Industrie ' auf ddm .

' Weltmarkt « ist. des LoÄs wert . ' . 1111

Kunst und Wissen

Der Diener zweier Herren .
Dritter Maifestfp ' elabend .

Tiefer dritte . Festspielabend war ztvzütcr Ensenible -
Gastspielabend des Deutschen Thea lers Bcr -

• Iin , das mit . dsesein Lustspiel des alten Goldoni

nicht zum ersten Mal « in Prag war , gerade damit

, aber , nämiich durch die unwiderstehliche Leistung
sHer mann Thimigs , jedesmal so unverwelk -

lichc Erinnerung zurückließ , daß es auch jetzt «in

ausverkauftes Haus gab. Hermann Thimig spielt rn

Diesem Stück , dessen dürftige Handlung auch durch
. Reinhardtsche Regiekunst nicht zum Ereignis werden
!kann , den lustigen , windigen , verschlage »«» und der -
skogenen, . aber doch niemals bösartigen Diener Truf -'
faldino , einen frohen Naturburschen , dessen innigste

! Naturfreude allerdings die Eßsreu - e ist . Dieser
| Truffaldiiw ist das Um und Auf der ganzen Komö -

die — durch Thimig werden die zwei Stunden , zy
fast ebensoviel «» Soloszcnen . Alles ander « wirkt wie

\ bloße Staffage , deren Dasein man manchmal nur

dadurch gerechtfertigt glaubt , daß eben nicht einmal
«solch ein Teufelskerl wie . Thimig ohne Atempausen
! schwatzen und lachen , zwinkern und hopsen , schar -
>Wenzeln , Notlügen, , zum Narren halten und fressen

kann . . Diese Mischung von Derbheit und Feinheit ,
von Pluhtpem und Grazilem , wie sie das spielerische
Wesen Hermann Thimigs ausnmchcn , diese mimische
und gestische . Kunst , dieses restlose Unterordnen des

Körpers unter . Geist Und Frohlaüne , ist schon Hun¬

derte Male geschildert worden, . aber es gilt dafür
das , was schon gestern gesagt wurde : man kann , durch
Schilderung von all . dem keine blasie Vorstellung er¬

halten , wenn man eben nicht schon einmal . solch«
Vorstellung mit Thimig und vor allem seinen Trüf -
faldino ' erlebt hat . Dieser bleibt eine der glänzend- !

•: sten Offenbariungen schauspielerischer Kunst . Wi «

Mgn einen großen Sänger immer wieder . in . dersel¬
ben Partie , immer wieder diese oder jene Arie von

ihm . zv hören wünscht , so. möchte man immer wieder

wallfahren zu diesem Trnffaldinö und freut sich wie

ein Kind auf die berühmt « Freß - Szene, die ohne- ,
gleichen ist.

Tie übrigen Darsteller , waren mehr oder weni¬

ger noch bläßlicher , als sie es urteilsmäßig durch den

Autor sein müssen , Wer weiß , wie wenig sie aus

Eigen «in zu geben hätten , wenn nicht Reinhardtsche
Regie ' Anlage und Einzelheiten ihrer Rollen be¬

stimmt , wenn sie nicht Träger so überzeugend wir¬

kenden Stils wären . Immerhin , der Rosaura ( Mar¬

kus ) , des . Silvio ( Raul Lange ) , der Smeraldina

( Anni Mewes ) wird inan vom Herzen froh , Friedrich
Kühne spielt als Dottorc eine bravouröse Szene und

da ist , in einer kleinen Episodenrolle , wieder T i b' o r

von Halm ah , der grandiose Tanzlehrer vom Bor¬

abend , diesmal ein Küchengeist , der seine Ekelhaftig -
leit so wirksam , spielt , daß es Lachsalven setzt , wenn

er , der gäirzlich Zuwider « , die änderen zuwider
■ findet .

Tie große Freude a « der Kunst Thimigs ' und
das b«fr «ien - e Lachen , das sic auslöst,' ist ' genügende

Rechtfertigung auch für dieser / dritten Maifeslspiel -
abend . Nichtsdestoweniger stimmen wir jenem kriti¬

schen Bedenken zu , das die . ü ^ simal ununterbrochene
Spaßhaftjgkeit - er bisherigen Maisestspielabcude - och
gern wenigstens durch «in ernstes Werk abgelöst ge¬
sehen hätte . • L. G.

Sonntag , de » 17 . ds . , Dirigentengastspiel Erich
Wolfgang Korngold , Premier « : „ Walzer aus Wien " ,
Singspiel von Dr . A. M. Willuer , Hans Reichert
und Ernst Marischka . MuW nach Johann Strauß

( Pater - und 1Slchn ) , : bearbeitet - von Julius Bittner
und E, ' W. ' Korngold : Regie : Rudolf Stadler .

Kostüm « : Trude Volkner . Mitwirken - « : Lord ,

Lhotzky , Longauer , Scheucher , Albrich , Dudek , Dörner ,

Göttl , Lstdwig, . Pauer , Roman Reinhardt / - Roller ,

Schauytonn , Schönberg . Anfang : 7. - 30, Uhr . ( 177 —1, )
Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .

Aamstäg, . 7ÄÜ Uhr ' ( 176 —1) : „ Fee " . Sonntag ,
S. N>. Uhr : „ F e e" ; . 7. 30 Uhr ( 177 —1 ) , E. W, Korn¬

gold als Gastdirigent : „ W ä l ze r ' a u s W i e n" .

Montag , . 7L0 Uhr st ! 78—2) : „ S p i « Lo der E r n st"
i — „ Lord Spleen " . : -

Spielplan der Kleinen Bühne . Samstag, - halb
8 Uhr : ' „ Madel aus d « r Vorstadt " ^ Sonn¬

tag, ' 7. 30 Uhr : „ Die erste Frau Selbh " .
Montäg , Bankbeamten I, - 7. 30 Uhr : „ Ostern " . '

ist <Lif_

' ScAirn/nCe .

Überall
erhältlich 1

Aus der Partei i

Rot « Falken , Prag . Ter vereinbarte Nachtaue -
slug entfällt . Wir treffen »ins Samstag um halb

4 Uhr bei der Ger . Besprewung . tvegen Sonntag .
Alle verständigen und kommen ! Freundschaft
Zwintsch ' er . —Sonntag treffen wir uns 8 Uhr früh

an - er Endstelle der 5«r in Hluboöepy . Wanderung
ins Prokopital .

Literatur

„Fischbein streckt die Waffen . " ' Roman > von

M a t - lv e f Roes mann . Verlag Bruno Casjirer , j
Berlin . Krieg . Kerenski - Revolution , Herrschaft der

Bolschewisten , Bürgerkrieg , Nep - Kurs , Untergang
des Besitzbürgertums , verschärfter Kampf gegen das j

Parasiten - und . Schiebertum auf ' diesem großen -

Hintergrund der russischen Ereignisse spielt sich die

Handlung dieses - Romans ab , das . Schicksal eines ,

jüdischen Schiebers nnd seiner Familie . Listig , ge- s

rissen , klug, ' praktisch , anpassungsfähig , weiß Fisch-'
kein . aus jeder Situation Vorteil zu ziehen und

versteht es , immer obenauf zu schwimmen , sich vor- ,

dem verheerenden Wirbclstiirm der Revolution ge¬

schickt zu verstecken, - stets auf die Wiederkehr - er .

Zeiten . ' vertrauend , die ihm und seinesgleichen wie¬

der das heilige Recht auf „bürgerlichen Gewinn " '

ohne die Beigabe einer Gefahr bringen würden .

Wie die Fischbeins früher dem Zarismus gedient

hatten , so dienen sie später den bolschewistischen

Machthabern . Manchmal will dem schlauen Ge -

schäfssmann der Mut sinken , aber
'

er wivst - och

nicht die Flinte ins Korn . Anfangs , unter Kerenski i

ist es für Fischbein gar nicht ' so arg ' , er kann durch
Schiebereien und ' Durchstechereien - an der Mehrung
seines Wohlstandes arbeiten , eine Zeitlang wird r »

dann für seine Branche schlimm , als der Bürger¬
krieg idas Land durchrast , aber die „ Neue ökonomische
Politik ", zu der sich ' Lenin gezwungenermaßen ver »

stehls öffnet dem freien Handel wieder die Tor « .

-Rach' und nach aber wird Fischbein der Boden untef

FRANZENSBAD
Stärkste der bekannten Glaubersalequellen . Das erste Moorbad der Welt

Hervorragendes Freuen « und Herzheilbad .
ME II T Hers *. und Frauenleiden . Kinderlosigkeit . Gicht . Rheumatismus un<
llLIL I chronische Stublver »topfung , Fettleibigkeit Regenerierungskurcn
Auskünfte durch die- KürverwoU' "*^. ' Vor- und Nach - Salson ermäßigte Preise

Mittelstandskuren zu ermäßigten Preisen

den Füßen abgegraben , die Tscheka ist ihm und sti »
nen . Kollegen - hart auf . den Fersen und schließlich
macht er auch mit ihren Gefängnissen Bekannt¬

schaft. . Als . sich dann , auch noch sein Sohn , den er -
verkuppelt hat , . und der an «ine verkrüppelt « Frau
gerat « : .-ist. von . ihm lossagt und ihm mir dem Re¬
volver in der Hand - die ihm vorenthaltene Mitgift
abpreßt , streckl erdi - rWafsen . und . verläßt jein ,
Tätigkeitsgebiet, - um anderSlvo , wo - ihm wohl gün¬
stigere - Bedingungen . für sein paraiirärvs Dasein blü¬

hen , von vorne zu beginnen . Mit starker Realistik
und glänzender - Sach- und Menschenkenntnis hat
Roesmann diese : Geschichte geschrieben , in ihr das

Schicksal einer Schichte ) dir ' Pr ' ofitmacher der Revo - '
lution symbolisiert — ohne tendenziös - zu werden ,
nur darstellend , erzählend und ' alles mir einer leisen
Ironie übergießend . Das Buch verdient , gelesen zu
werdest . ^

' -- ' - ' ' - - - - - - - / - - r . . .,
„Glückliche Menschen " . Roman ' von H e r man n

K e st « n. - Verlag Gustav Kiepenheuer , Berlin . „ Aber
wir können uns töten " , mit diesenr Vorschlag ? der
geliebten an - öen Gdliebtnr - beginnt der Romuck und

es ist eine schier ausweglose Situation für - : as

Liebespaar , in die es vom Dichter versetzt ist . ' Sie ,
Else . Pfeidler, , soll , den wohlhabenden Häusermakler
Alfons ' Krummholz heiraten , nur durch diese H^ rat
kann ihr Vater vor ocm Gefängnis bewahrt . wer¬
den . Dieser hat einem Zigarrensabrikanten Waren
unter betrügerischen ' Vorspiegelungen herausgelockt
und mit einem ungedeckten Scheck bezahlt , um einem

Freunde ssir die Hulsoperalion seiner Frau Geld

borgen zu können . Krummholz will , so er Pfeidlers
Tochter bekommt , dem . Schwiegervater die zur Lkr -

h' inung des Bänkerotts notwendige Smunie geben, ,
ater Else liebt Max und will nur die ' cu herratem
Max ' nüü gehört nicht zu den Söhnen des Glücks /
er lst arm , und überdies arbeitslos , dennoch macht
er sich erbötig , das Gels zur Errettung - es Baiers
der Geliebten aufzutrciben . Er nimmt - en Kemps
gegen das Schicksal auf , er verschniäht kein Mittel ,
das End « ist, daß der . Vater verhaftet wird uns
Else sich in der PcrzNKislung rötet . Roch inmitten
des . größten Schmerzes über die Bernichlung seines
„Glücks " ( führt der Zufall d « m armen Max ein , rei¬

ches Mädchen zu und sie wird feine Geliebt « und

SozlslMche Fugend , Kreis Prag
veranstaltet Montag , den 18 . Mai

1981 , um 8 Uhr abends im Wran -
Urania - Kino eine

Werbeleier mit Film .
Program m:

Scharlied .

Film : Der letzte Untertan des Zaren ;
Brod . Sowkino Moskau , Regie Ermlcr -

Eisenstein .
Ansprache : Dr . Emil Franzel : Jugend und

.- - Sozialismus .
Film : Das internationale Jugendtreffen

1929 in Wien .

Internationale .

Karte » zu 2, 3, 4, 6, H Kc . bei Gen . Was¬
sert KETj ' bei Optiker Deutsch und bei
allen Funktionären der S . I . I . und II . ,

Restkarten an der Abendkasse . <

liodende Frau , worauf Mar sich ; ü einer neivu Le-

bensphUosophi « bekennt : „ Tas Schicksal ist ein « Er -

fittdung der Trägen . . . W. ' r ein Vertier ist, ' ver¬
dient es. " Und der Unglücklich : Haisein Unglück sich
selber zuzuschreiben . Glück ist nichts anderes , als

der Lohn ' deines Mühens . Unglück ist Taltlosigkeil ,
. ist ein Eharakterfehler , ist ) «r Ruin »er Men ' ch -

heU . " Woran man schon erkennen kann , daß
Dichter - eine Satire schreibt . ujeschriel ' eu ' ft " Mf
Roman in einem ungewöhnlichen Te - noo ans mir

seltener Sprachkunst - -r.

H « r a u t a ( b « t : Sieairiev Tau b.
L he tred akt « ur : Wilhelm ietz n « r.

LeraMwortlicher Revakteur : Dr . Emch S t . r a u ß.- Piag -
Druck : . Kota ' A. - E. kür Avitirna » and Äiiwdruck , Prag -
Air den Druck ver «Uwortlich : - . Oao Hüllt . Prag -
Vie. jjeiruogSouirkeiiirenkanii w»rde »»« »«: B-. -n u. t - Nz. - aod- e'

»trekqoa mir Urtaj slr . tL . A0/vrrnS00 dtw' ll ' sc

Oie stimmberechtigten Herren Aktionäre der Prager Eisen - lndustrie - üesell -

schaft werden hiemit zur

68 . ordentlichen

Generalversammlung
eingeladen , welche ’ ain 2. Juni 1931 , um 4 Uhr nachmittags im Sitzungssaale
der Zivnostenskä banka Prag II . , Panskä 7, Stättfinden wird .

V e r h a n d1u n gsge ge n s tän d e sind :

. 1. Erstattung « des Geschäftsberichtes für ' das Jahr 1930 .

2. Vorlage des Rechnungsabschlusses p6r 31 . Dezember 1930 und des Be¬

richtes der Rechnungsrevisoren . .

, 3. Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinnes .
4. Wählen in den Verwaltungsrat

5. Wahl der Rechnungsrevisoren .

Prag , den 16 . Mai 1931 .

DER VERWALTUNGSRAT .

Stimmberechtigt sind nur jene Aktionäre , welche wenigstens zehn Aktien besitzen und diese samt
den nicht fälligen Kupons mit einfachem Nuninicrmorzoichnis entweder bei der Böhmisciwn Ebkomptebunk
und. Kreditanstalt *in Prag oder bei der 2ivnÖMtenskä banka in Prag oder , bei der Berliner Handelsgeaeli *
schäft in Berlin oder bei der Niederösterreichischen Eskompte - Geiellschaft in Wien spätestens bis 25. Mai
1931 hinterlegen, ' wogegen ihnen die Legitimptt ^nsi ^arte elngCh&nfigt wird , welche auf den Namen * lautet
die Zahl der hinterlegten Aktien und die darauf entfallende SHmmzahl ausweist und npr für die bezeich¬
nete . ' Person ' oder deren Bevollmächtigten gilt .

' I
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Die KonfumgenosfenfGaften in der Krisenzeit .
Dor einigen Tagen ist die größte - österrei - '

chische Bank , die Bodcnkreditanstalt , an welcher
die reichste Familie Mitteleuropas , das Haus
Rothschild , mit großen Kapitalien beteiligt war ,
zusammengebrochen . Die - Nachkriegsverhältnisse
und die Wirtschaftskrise haben dieses Unterneh¬
men , wie so viele andere Großbetriebe , dem
Bankrott zugeführt . Wie behaupt «^ sich in der¬
selben Zeit » in der so viele ZusamMeubrüche von
privat en Unternehmungen und Banken einan¬
der folgen , die - W ir tsch a f t s Unterneh¬

mungen der Arbeiter , die Konsumge -
noffenschaftcn ?

Die Antwort ist erfreulich . Die Konsumge -
«ossenschaften entwickeln sich gut , ja noch
mehr , sie sind in vielen Gebieten daran , ihren
Wirkungskreis zu vergrößern . Tie Zahl ihrer Ber -

teilungSstellen wächst uno neue Produktionsstätten
werden in Betrieb gesetzt . Die Erklärung für diese
Tatsache , die den mit dem Genossenschaftswesen
nicht vertrauten Wirtschaftsmenschen befremdend
und auffallend erscheinen muß , ist sehr , einfach :
Die Konsumgenossenschaften stützen ihren Güter¬

umsatz auf den tatsächlich gegebenen Bedarf ihrer

Mitglieder , sie treiben Bedarfs - Deckungs -
Wirtschaft und ihre großen Produktionsbe¬
triebe regeln die Erzeugung auf den durch die

Derbraucherorganisationen gegebenen . Absatz . In
der Zeit von lang andauernden Krisen ist die

Kauflraft der Mitgliedermassen geschwächt . Aber
der dadurch hervorgerufene Ausfall im Absatz der

Berbrauchsgüter wird vielfach wettgemacht durch
die Ausbreitung der Organisation , durch die Ver¬

mehrung der Mitglieder und durch die gesteigerte
Erfassmig des Bedarfes der einzelnen Genossen -
schaftsfämilien . Die Privatwirtschaft muß für den

offenen Markt arbeiten . Sie wird von deni

Schwanken der Umsatzverhältnisie im Welt¬
märkte getroffen und der Zwang zur Er¬
zeugung möglichst , hoher Profite treibt sie ip die

gefährlichsten Spekulationen . Die ungeregelten
Produktion - - und Derteilungsmethoden der kapi¬
talistischen Wirtschaft rufen jene langan -
dauernden Kriscn hcrvor , in deren Ge¬

folge Millionen arbeitsfleißige Hande ruhen
muffen und Not und Elend in allen Industrie¬
staaten ihren Einzug , halten .

Die Konsumgenossenschaften , welche im Gec -
Berband vereinigt sind , haben im letzten Ge¬

schäftsjahre ihre Mitgliederzahl um 469 3

vermehrt . Im Gcc - Verbande sind nunmehr
286 . 368 Verbraucher - Familien zusammrnge -
schlossen. Die Zahl der Konsumvereine ist um 12
kleiner geworden . Sic haben ihren Bestand frei¬
willig aufgegeben und sich mit benachbarten . Ge -

nossenschaften zu größeren Gebietskonsumver¬
einen zusamrnengeschlossen . Die Verschmelzung
der Genossenschaften vollzieht sich feit Jahren
planmäßig nicht nur im Gec - Verbande , sondern
überall dort , wo eS eine starke konsumgcnossen -
fchaftlichc Bewegung gibt . Die Privatindustri . -
und der Privathandel versuchen durch Zusammen¬
legung von kleinen Unternehmungen . in . größere
Einheiten ihre Wirtschaftlichkeit zu ' steigern ! Die

KynsuMaenossenschaften tun dasselbe mit bestem
Erfolge . Die Entwicklung der lökalenEigen -
produktion ist in hohem Maße davon ab ¬

hängig , daß in eincni zusammenhängendem Ge¬
biete nicht viele kleine Konsumvereine bestehen ,
sondern eine einzige größere Genossenschaft an
deren Stelle tritt . Der Güterumsatz der
Vcrbandsvereine ist auf über 390 Millionen
Krone » ' gestiegen . . Trotz der sinkenden
Preise ist ein größerer Umsatz erzielt worden .
Die Konsümgcnossenschaften . sind in der Frage
der Verbilligung der Preise vo ran gegan¬
gen . Sie haben dadurch nicht nur ' ihren Mit¬

gliedern , sondern der ganzen Bevölkerung sehr
wertvolle Dienste geleistet . In allen Orten , wo
cs Arbeiterbäckercien gibt , ist die Brotverbilligung
zuerst etngetreten . Durch die Zollpolitik und die

Folgen des Mehlmischungsgesetzes ist es den Agra¬
riern freilich gelungen , in der letzten Zeit die
Verbilligung des Brotes . teilweise zunichte . zu
machen . Noch mehr in die . Augen springend als
bei der Brotpreisverbilligung macht sich die preis¬
regulierende Wirkung der Konsumgenossenschaften
bei der F l e i s ch v e r s o r g u n g bemerkbar .
Ueherall , wo es Konsuwgenoffcnschafts - Fleische -
rejen gibt , sind die Preise früher und . in größe¬
rem Ausmaße herabgesetzt , worden , als in ände¬
ren Gebieten , wo die . Konsumvereine »och nicht
die Fleischvcrsorgung in ' die Hand genommen
haben . ' Als der K. - V. M. - Schönbcrg im Dezem¬
ber des vergangenen Jahres seine Fleischerei - er¬
öffnete , setzten die Fleischer , schon auf die bloße
Ankündigung über die Inbetriebsetzung der ge -
noffenschaftlichen Fleischerei , die Preise , um K 2
bis 3 per Kg. herab . Die gute Entwicklung , welche
die Konsumvereine in der letzten Zeit im allge¬
meinen nehmen , ist ,auf die Tatsache zurückzu¬
führen , daß in der Zeit der Not die Genossenschaf¬
ten den Verbrauchern und der Arbeiterschaft die
wertvollsten Dienste leisten . Wenn die Arbeiter¬
frau jeden Heller zehnmal umdreht , bevor sie ihn
auSgibt , lernt sie den Wert ihrer Genossenschaft
und die Vorteile , welche der Mitgliedschaft durch
den gemeinsamen Güterbezug erwachsen , besser
würdigen und verstehen , als zu anderen Zeiten .
Die erste moderne Konsumgenossenschaft ist in der
Zeit der ärgsten Not der englischen Arbeiterklasse
gegründet worden . Es ist bis heute so geblieben ,
daß die Not der armen Volks massen
die stärkste Triebkraft für die Ent¬
wicklung der Konsumgenossen sch af -
t e n war . Deshalb erleiden die Konsumgenossen¬
schaften selbst in Zeiten der ärgsten Krise selten
einen Rückschlag , sondern sind im Gegenteil meist
in aufsteigender Entwicklung begriffen . Sogar die

furchtbare Arbeitslosigkeit seit dem Sommer des
vergangenen Jahres hat den Konsumvereinen
nicht Abbruch tun können . Zwarsind die - Umsätze
um 2 Prozent zurückgegangen , aber in der . gleichen
Zeit sind die Tetailhandelspreise der K. - V. für
die wichtigsten Lebensmittel um 9 —17 Prozent
herabgesetzt worden . Die Mengenumsätze
sind ga n z b « deutend gestiegen , trotzdem
sehr viele Mitglieder nur auf die Arbeitslosen¬
unterstützung angewiesen find . Ter vermehrte
Umsatz ist

’
auf den besseren Einkauf ' h,er Mit¬

glieder in der eigenen Genossenschaft zurückzu¬
führen . Den gesteigerten Mengenumsätzen ^ ent¬

spricht die ' Ne u e i n r i ch t u n g von Bertei -
l ü n g s st e,lle n, deren Zahl in der Krisenzeit
um beinahe 100 vermehrt worden ist .

Immer mehr Derteilungsstcllen werden in

eigenen Gebäuden der . Konsumvereine
untcrgebracht . Auf ein gefälliges Aeußerc wird

großer Wert gelegt . Die Einrichtung wird zweck¬
entsprechend und schön hergestellt .

, Zur Erstarkung der Konsumgenossenschaften
hat . wesentlich beigetragen, daß unter dem Zwange
der Verhältnisse die Leitungen die Einhaltung der
genossenschaftlichen Grundsätze durchzusetzen in
der Lage waren . Die Barzahlung , ' welche
einen der Grundpfeiler der Konsumvereine bildet ,
wurde von vielen Konsumvereinen nicht mehr
eingehalten und doch ist sie die Voraussetzung für
die Befreiung der Arbeiter aus der Schuldknecht¬
schaft und damit für die wirtschaftliche
Freiheit des einzelnen Mit g l i e d c s
überhaupt . Die Kaufleute haben geborgt , so¬
lange die Arbeiter einen regelmäßigen Verdienst
hatten . Die Konsumvereine sind diesem schlechten
Beispiele gefolgt , um nicht die Mitglieder zu ver¬
lieren . Dadurch ist den Arbeitern zwar nicht ge¬
holfen worden , aber die gesunde Grundlage ein¬
zelner Genossenschaften wurde durch das über -
handnchmendc Restewcsen in Gefahr gebracht .
Nun kehren die Konsumvereins , zur reinen Bar¬
zahlung zurück. Eine v e r m e h r t. e Propa¬
gandatätigkeit des Verbandes trägt viel
zur , genossenschaftlichen Erziehung der Mitglieder
bei . - Das Familienblatt , welches mit wenigen
Ausnahmen von den Konsumvereinen für ihre
kaufenden - Mitglieder bezogen - wird , wirkt - all¬
monatlich in Bild und Schrift für den Gedanken
' der genossenschaftlichen S e l b st h i l f e
und der planmäßigen Bedarfsdeckungswirtschaft ,
Länger dauernde Kurse für die Funktionäre und
die Angestellten der Genossenschaften tragen viel
dazu bei , die verantwortlichen Menschen - zur Be¬
wältigung der immer schwerer werdenden Aüf -
gaben ihres Pflichtenkreises zu befähigen . Die
Propagandaarbcit wird in letzter Zeit von den
genossenschaftlichen Frauenkomi -
t c e n mit sehr gutem Erfolge organisiert . Die
Werbeausschüsse setzen sich ein bestimmtes Ziel :
Es muß gelingen , so viel neue Mitglieder binnen
einer bestimmten Zeit zu gewinnen , den Umsatz
der genossenschaftlichen Eigenproduktion auf eine
voraus bestimmte Höhe zu bringen , private Er¬
zeugnisse aus der Vertcilungsstelle ganz auszu¬
merzen , wenn der GEC - Berband ' aus seiüen Be¬
trieben die gleiche Ware lsefcrn,kann . Viele Kon¬

sumvereine , denen es „ gut ging " und die - darum
in einer gewissen Selbstzufriedenheit versunken
waren , beginnen wieder , sich ein Ziel zu setzen ,
um mit aller Kraft ihre ' Genossenschaft. vorwärts
zu bringen . Die Krise wird zum Helfer
her genossenschäftlichen Fortent -
Wicklung .

- Jede planmäßig geleitete Konsumgenossen -
schafts - Ldiganisation wird bei einer bestimmten
Größe ihre - Uinsätzc zur Erzeugung bei wichtig¬
sten Bedarfsgüter - in - eigenen Betrieben über -

. gehon . Pas ist auch, bei . unseren Genossenschaften
der . FM In der ärgsten . Krisenzeit sind d r e i
neue g r o ß e * F l e rssch c r e i - - B e t r iebe
eröffnet worden . Der Gec - Verband selbst
hat seine Produktionsstätten an Anzqhl ver¬
mehrt und bestehende Fabriken vergrößert . Die

Fundament

Umsätze dieser Betriebe betrugen im letzten Jahre
56,052 . 433 . — Kronen . In Neratowitz ist
eine neue Schokoladen - und Fischkonservenfabrik
entstanden , für die Tischlerei sind neue große
Betriebsstätten geschaffen worden . Während eine

Anzahl von privaten Schuhfabriken nicht mehr
weiter bestehen kann und von der Firnia Bata

aufgckaust werden , ist die G ec - Fabrik in

B. - Kamnitz durch einen großen Zubau er¬
weitert worden . Die Möglichkeit der Entwick¬

lung der genossenschaftlichen Eigenproduktion
steigt kn gleichem Maße , als die Mitglieder er¬
kennen lernen , daß der wirksamste Schutz gegen
die Ausbeutung durch private Unternehmungen
die Schaffung eigener genossen¬
schaftlicher Betriebe ist und die Ab¬

nahme aller jener Waren , welche die genossen ,
schaftliche Schutzmarke tragen .

Zur Bewältigung der immer größer wer -
denden Aufgaben erhalten die Konsumvereine
seitens ihrer Mitglieder reichliche Geldmittel '
beigestellt . Der Sparein . lagenst . amd ist

trotz der Wirtschaftsnot bedeutend größer ge¬
worden . Die Mitglieder stellen im wohlver¬
standenen Interesse ihre geringen Ersparnisse
der eigenen Genossenschaft zur Verfügung . Bei¬

nahe 250 Mi - llionen K. ro,n - en - der Mit¬

glieder ' werden von den Konsumgenossenschaften
verwattet . Ohne andere Mittel als die der eige¬
nen Mtglieder in Anspruch zu nehmen können
die Konsumgenossenschaften die , Zähl . ihrer Lä¬
den vermehren , neue Gebäude erwerben , ihre
Eigenproduktionsstätten erweitern und neue Be¬
triebe errichten .

Eine neu . e Gefahr . droht , den,Konsum¬
vereinen . — Die Industriellen versuchen mit
allen Mitteln , den Lohnabbau der ' noch beschäf¬
tigten Arbeiterschaft durchzusctzen . Um für die¬

ses Löhnedrücken den Vorwand zu haben , wird

hon ihnen die Abgabe von „ billigen Le¬
bensmitteln " durch , die Fabrik organisiert .
Wo der Betrieb zu klein ist , um eigene Werks¬

konsumanstalten zu errichten , wird ver¬

sucht , diese Lebensmittelaktion mit Hilfe der im
Orte bestehenden Großhändler durchzuführen .
Die Verbilligung , die tatsächlich erzielt wird ,
wenn die Fabrik die Arbeiter mit Lebensmitteln

versorgt , ist in allen bisher festgcstellten Fällen
eine verschwindend geringe . Sie be¬

trägt kaum 1. 5 Prozent des Lohneinkommens
der Arbeiter . Dafür soll die Arbeiterschaft auf
den letzten Rest ihrer wirtschaftlichen Freizügig¬
keit verzichten , dafür soll sie ohne Murren Lohn¬
kürzungen bis 15 Prozent ruhig ertragen . Es
wird an der Zusammenarbeit der

Konsumgenossenschaften mit den
G e w e r k sch a f t e n liegen , . diesen Plan der

Unternehmer zunichte zu machen . Je mehr die

Lebenshaltung , der Arbeitermassen von der

Krise bedroht sst, um so Mehr wird sie sich in
den Konsumvereinen zusammenschließe », um sich
selbst, ohne Hilfe der Industriellen die Vorteile
oor großen , starken Berbrauchsorganisation bet
der Lebensmittelversorgung zu verschaffen . , Die
Arbeiteisschaft bedient sich der Konsumgenossen¬
schaften nicht nur des unmittelbaren materiellen
Vorteiles wegen , sondern benützt sie als werwolle

Waffe in ihrem Klassenkampfe . Rudolf Fischer .

Damm fördert den Absatz der

- Produkte ! !
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Arbeiter ! Arbeiterin !
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Unsere nahezu 11,000 Mitglieder werden dich herzlich in ihren

Reihen aufnehmen !

I

Dieselbe * besitzt 36 Verteilnngsstellen ,

eigene Dampfbäckerei und Rösterei und

liefert den Mitgliedern alle für den Haus -

— - Halt erforderlichen Waren . -

Der Vorstand .

Zeutralc : Mähr. - Ostraiz , Bahnhofstraße 96.

43 Perteilungsstellea für Lebensmittel

7 Spchialläden für Fleisch - und Selchwaren

verargt ühcr 8000 Familien mit allen notwendigen
Bedarfsgütern . Eigene Dampfbäckerri ! Eigene Flei -

, scheiei und Selcherei ! Röstereibetrieb !

Kohlcnvertrieb ! Eigener Antofahrpark ! Eigene
< , / .

"
. • Sparabteilung !

StifteüejÄe Konsumenten ! Wenn Ihr Teilhaber
dieserSelbschiltzorganifation sein wollt , werdet

Mitglieder . Beitrittserklärung ter 2 . —, Geschäfts¬
anteil J £ß 100 . —, kann auch in Raten eingezahlt

werden .

Spezialitäten ! Konsumbrot und Selchwaren in

allen Bcrtcilungsstellcn zu haben . 1153

Mitglieder . . . .

Anteilkapital . .

Reserveanteilkapital
Mitgliedereinlagen

h

. . 7500 .
663 . 000 Ke

235 . 000 „

5,935 . 000 „

; ! Niederlage : Brünn »

; ' Fabrik Boskovice , Mähren . Altbrünnergasse . <

; H33 1

Erste Königsvalder Maschinenfabrik

Komotau. FR. K. PEHR, Königswald.
Unsere IfleinpulZdreSdltT eignen sich infolge ihrer . soli¬

den Bauart auch besonders für Genossenschaften und Kon¬

sortien . — Unsere Pfltcnl - FlCd € ldrCS ( hCr ersetzen den

lästigen Handflegeldrusch in vollkommenster . Weise .

Verlangen Sie auch unverbindl . Anbot auf HUdlSlCr , Sdirot -

mühlcn und alle sonstigen Landmaschinen .
1149

Ain 1. Mal demonstrierst du Itlr deine politischen
und sozialen Rechte !

Und was tust du gegen deine Aus - ; > "7. - .

beutung und Unterdrückung auf . » : :J

wirtschaftlichem Gebiete ?

Unterstützt du noch immer den z

verteuernden Zwischenhandel ? \

Bist du schon Mitglied der tz

Konsum - n.

Spargcnossciisdiait nr

Nordmährcn und Westechlcslcn ,
reg . G. m . v N Sitz :

kl SdiSnderg
Wenn nicht , dann vollzieh

deinen Beitritt in einer unserer

70 Verteilungsstellen und sichere »

dir die Möglichkeit vorteilhafter

Bedarfsdeckung !

Brüder Ticho
Herren - und Knabenkleiderfabrik

Wcstsdileslsdie

Konsuln - und Spar -
gcnosscnsdiatt
r , G, in . b . H.

Jü ^ erndorf .

Allgemeine

Genottentchafttbank
( Vseobecnä druistevnf banka )

Bredovskä 4 . PRAHA H ,
- ( neben der Hauptpost ) .

Telephon : 22751 - 5 .

Exposituren :
Praha IL , Tesnov 5.

Brünn , ,U Solnice “ Nr . 3. Mährisch - Ostraa , . . HornicW düm " .

Durchführung aller Bankgeschäfte .
Kreditbriefe für das Ausland , auch für Rußland .

Einlagen auf Einlagsbüchel und in laufender Rechnung . — Lose

. gegen Barzahlung und auf Kredit . —- Verkaufstelle der tachechoriöw .

Klassenlotterie . — Vermietung von Schließfächern

■« ( Safes ) . — Eigenes Panzexgewölbe .

wendet buch bei Abschluß von

Versicherungen aller Art nur an

die gtzbosienschastliche Bersiche «
rungsstelle , die

B Berficheruggrabteilung der

1) Verbandes deutscher
S W>ltschaft ; geno| senschasteo

Prag II . . FSgnerauo asm . 4

Günstige Prämien u . Bediugun «
. 77. gen . Rat « . Auskunft kostenlos

wendet Such bei Abschluß von

Verficheruugen aller Art nur an

die aevoffenschastliche Bersiche «
rungrstelle , die
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Elegante Paßform

Spezialitäten in Kinderkostiimen

Es ist der Eltern höchste Pflicht , ihre Kin¬
der gesund zu erhalten . Alle Mütter sollten
den Ernst dieser Pflicht erkennen und ihren
Kindern als tägliches Frühstück - und Jausen¬
getränk den altbewährten

Herren - und

Knaben - Konfektion

Echt nur in der obigen Originalpackung !
Niemals lose ausgewogen !

reinigt , färbt , plissiert erstklassig .

Franz
Bure !

verewigte Fabriken der papier - und
GRAPHISCHEN INDUSTRIE A. G.

PRAG - ZIZKOV

Unsere Jugend
ist unsere Zukunst!

Brüder Bauer
Herren - and Knabenkleideriabrik

E

I

Kathreiners
Kneipp - Matzkasfee

mit Milch verabreichen .
Die Milch ist , wenn mit „Kathreiner ** ge¬

mischt , dreimal besser verdaulich !
Aber nicht nur für Kinder , sondern auch
für Erwachsene wird Kathreiners Kneipp -
Malzkaffee von tausenden Aerzten emp¬

fohlen .

Prag U. , Xekäzanka 13 .
Prag XII . , Slexskä ul .
Xladno , jYiasarykova tr .

J ( ro £ehlavy , Jfomenskiho HF.

Lau » , Ztilbertova ul .

i miiiniHmiwin „ ramvi u, „ iigvi
erMltlicfti in allen einschlägigen Geschäften

sowie den Verkaufsstellen des n | ECN
- terlNHrtSS ►'

Buntpapier , Packpapier u ,

Papiersäcken sowie

Kartonnagenzuschnitten .
Wellpappe 71C

sowie Wellpappschachteln .

r

Järberei und chemische Reinigung

( >

Paßform garantiert .

Ceplitx - Sch. , Schlangenbadstr .
Ceplitx - Sch . , Sdmundstr .

Ceplitx - Sch . , JKelpnerstr .
Cur », Jfulmerstr .
Dux . - Musstr .

wetpkirchlitx , Ceplitxcrstr .

/tnnahmestellen in vielen anderen Städten der { SR.
113^

i| jterrmann Berger S Co .
j Herren - und Knabenkleiderfabrik
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N1C wurde ein Stuck echter Schicht - Seife gefunden , in welchem auch

nur die geringste Verfälschung nach gewiesen werden konnte .

Nie wurde ein einziges Stuck Wäsche durch Schicht - Seife beschädigt .

Immer ist Schicht - Seife rein « gut und unschädlich ,

denn unser Spruch steht fest :

SCHICHT - SEIFE
ist unübertroffen !
Nur echt mit Marke Hirsch .

Der Geist moderner Technik

ist jedem Haushalt dienstbar

gemocht . Die alten qualvollen
und unzureichenden Woschme -

thoden sind zu Ende . Tausende

kluger Hausfrauen gehen mit

der Zeit und lassen die viel¬

seitige Arbeit des Wasehens

durch Schichtal besorgen .
Schichial wascht alles wie neu .

Mit Schichtal waschen

kinderleicht

SSSSfifiSSB Goosg Schicht A. G, , Aussig . MWWWWWWWWMWWWWWW

4 . 5 Millionen Kronen Dividende
retour gezahlt .

17 Konsumvereine mit 366 Verkaufsstellen .

Der Kreisverband der westböhmischen Konsumvereine in Karlsbad besitzt im Kreisgebiete West -

böhmens

Die Zentralen dieser Konsumvereine befinden sich in : Asch , Auschowitz , Buchau , Chodau , Eger ,

Gießhübl , Hermannshütte , Karlsbad III , Komotau , Kriegern , Liebenstein , Labenz , Luditz , Mies , Saaz ,

Schönau , Theusing .
Die Mitgliederzahl der westböhmischen Konsumvereine beträgt

Krelsverband der westbolunlschen Konsumvereine , Karlsbad .

Für den Kreisverband der westböhmischen Konsumvereine :

Wzl . Lorenz m . p .

57 . 247 Mitglieder .

Der letzte Jahresumsatz des Geschäftsjahres 1929/30 beträgt 166 Millionen Kronen .

Die westböhmischen Konsumvereine besitzen eine Reihe großer , moderner Eigenproduktionsstätten ,
unter anderem 7 eigene Bäckereien , eine Reihe von Kaffee - und Getreideröstereien , Flaschenbierabfüllun¬

gen und Limonadenerzeugungen , eigene Tischlereien und Werkstätten , 148 eigene Häuser und Magazins¬

gebäude und viele Tausende Quadratmeter Grund nennen die Konsumvereine ihr eigen .

Im letzten Geschäftsjahr wurden an die Mitglieder
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verwandelt sofort
zum köstlichen
Getränk

Lrlnktablette

ä 40 Heller ¬
es ?

Dm Zieie entgrge ».
Die Genossenschaftsbewegung darf sich rüh -

>men , dura ; zache und beharrlich « Arbeit bereits

• ein beachtenswertes Stück Gemeinwirtschaft ge -
•schaffen zu haben . Entstanden aus der Kraft und

der Zujanunenarbeit Zehntausender genosscn -
schaftlich organisierter Familien , legen die Eigen -
betriebe des Gec - Berbcuwes Zeugnis dafür ab ,

was geschaffen werden kann . Wieviel mehr
könnte es sein , wenn alle genossenschaftlichen
Familien konsequent nur Produkte aus den cigo -
netl Betriebsstätten verwenden würden und

wenn die vielen schaffenden Familien , die heute
noch außerhalb der Reihen unserer Bewegung
ste ^n, als Mitglieder und treue Genossenschaster
gewonnen werden könnten ! In der Genossen -
schaftsbewegung kämpft die p r a k t i s ch e ,T a l

gegen Wrrtschaf . tsunrccht und für die

Errichtung einer ' Welt , die frei von Uebervorte : -

lung und Wirtschaftsunrecht ist.
Die Mütter und Hausfrauen , welche die

schwersten Lasten zu tragen haben , wenn in wirt¬

schaftlich schlechten Zeiten das Einkommen der

Familie sinkt oder ganz auHbleibt , können tag¬

täglich wirksam nrit dazu beitragen , die Macht
des Prlvatkapitals zu unterbinden und gleich¬
zeitig ihren Familien durch die zweckmäßige Ver¬

wendung dsss geringen Einkonnnens nützent : Es

ist ein Unterschied , ob man , durch umfangreiche
Reklame beeinflußt oder durch andere Umstände
veranlaßt , beim Privathändler kauft und nur

Artikel der Privatindustrie verwendet , oder aber

in den genossenschaftlichen Läden seinen Bedarf
deckt und die Eigenprodrrkte bevorzugt , Im ersten

Falle stützt man die heutige kapitalistische Wirt¬

schaftsordnung und sichert ihren Fortbestand ; im

zweiten Falle hilft . man. die Gemeinwirtschaft ,
die allen dient , mit aufzubauen . Die - Wahl kann
keiner denkenden Frau schwer fallen , sofern sie
sich nur einmal die Dinge fo überlegt , wie sie
sind . Daß Fortschritt und Erfolg in der

genossenschaftlichen Wirtschaftsweise s vereinigt
sind , mögen die nachfolgenden Zeilen beweisen .

Der Gec - Derband , die Großeinkaufs - und

Produktionszentrale unserer Kousumgenossen - !
schäften, , wurde iprAahre , 1919 gegründet . - Er

entstand ans der Bereinigung der deutschen Ge¬

nossenschaften , welche nach Aenderung der staat¬
lichen Verhältnisse die alte ,Verbindung - mit . der
Wiener GOC lösen und sich auf eigene " Füße
stellen . mußten . - Als Erde erhielten die . . deutschen
Genossenschaften , den Lbstvertoertungsbttrieb in

Neratowitz an der Elbe , welcher im Fahre 1917

von der GÖC erworben und züt ' Erzeugrmg ' von
Marmelade (Fettersatz im Kriege ) benützt wurde .

Aus diesem kleinen Betrieb entstanden im

Laufe der letzten Jähre die schönes N ä h r m i t -

telwerke Neratowitz, . die ,elf große moderne

Fabriken zur Erzeugung wichtiger Lebensmittel

vereinigen . Außer den Nährnn ' ttelwerken von

Neratowitz befaßt ' sich der irn Zahre 1H2A sn
Znaim in Südmähren gelegene Konservie -
ru ngs b e t r ie b, die später dorthin zuge -

konnnene Dampf Molkerei und die W e i n -
kellerei sowie der Lebens mittelbe -
trieb in Bodenbach mit der Erzeugung und

Veredelung der verschiedensten wichtigen Lebens¬
mittel . Der Mühlenbetrieb , die Teig¬
warenfabrik und die Süßbackwaren¬
erzeugung in Herbitz gehören ebenfalls mit

dazu . Es ist das oberste Gesetz jeglicher Lebens -

mittelerzeugung - und Veredelung in den genos -
senschastlichen Betrieben , daß nur beste Rohstoffe
zur Verarbeitung gelangen und daß diese selbst
in einwandfreier Weise unter Beobachtung der

strengsten Hygiene vorgenommen wird . Wer ein¬
mal die hellen , luftigen Räume mit den blan¬
ken sauberen Maschinen, in welchem Lebensmit¬
telbetrieb des Gec - Berbaudes immer , gesehen hat ,
die Sorgfalt , die der Verarbeitung der verschie¬
denen Produkte zugewcndet wird , der kann ver¬
stehen , daß sich di « Gec - Produkte sehr rasch das
Vertrauen der großen Mehrzahl , der genossen¬
schaftlichen Hausfrauen erworben haben und daß
der steigende Umsatz eine ständige Erweiterung
und Bergrößernng der Betriebe mit sich bringt .
Die Hausfrauen tvissen es zu
schätzen , daß sie sauber hergestellte und quali¬
tativ einwandfreie Lebensmittel zu gcredVen
Preisen von ihren eigenen Betrieben beziehen
könnens und daß sie fernem ausbeutungsluskiqen
Kartell bei diesen Gütern mehr tributpflichtig
sind .

Stellen die Lebensrnittel die erste und wich¬
tigste Post in den Ausgaben der Haushalte dar ,
so folgen dennoch unmittelbar nach Wohnung ,
Beleuchtung und Beheizung , die Ausgaben für
Kleider , Wasche , Schuhe , Strümpfe und Texti¬
lien aller Art . Um die genossenschaftlichen Fami¬
lien auch auf diesem so wichtigen Gebiete vor
Ausbeutung und Uebervovteilung zu schützen , hat
der Gec - Berband die Bekleidungswerke
in Böhm. - Kamnitz und die W ä s ch e f a b r i k in
Bärringen im Erzgebirge in Betrieb genommen .
In stetem Aufftteg in immer größerer Vollkom¬
menheit vermögen diese Betrieisstätten ihre Auf¬
gabe zu erfüllen , die darin besteht , den . Mitglie¬
dern der Genossenschaften Schuhe, Wäsche,
Strümpfe und eine ganze Anzahl anderer Be¬
darfsartikel in guter Qualität und preistvert zu
versorgen . Die Erzeugung der Schuhe macht
die Verbtaucher unabhängig vom Mottopolstrr -
ben der großkapitalistischen Schuherzeuger , welche

. mit bombastischen Schlagworten zwar den
„ Dienst am Kunden " in alle Welt hinausschreien ,
aber dennoch nur die Erhöhung ihrer Riesenge¬
winne und die alleinige Beherrschung des Schuh¬
marktes im Auge haben .

Die private Wäscheerzeugung ist kn der
Hauptsache schlechtbezahlte Heimarbeit gewesen ,
die den Unternehmern die schrankenlose Aus¬
nützung der Arbeiterschaft aestattet , bis in der
genossenschaftlichen Gec - W ä fchefabrik in
Bärringen die erste und größte Arbeiterwäsche -
sabrik unsere ? Staates erstanden ist. Es muß zur
Selbstverstädlichkeit tverden , daß die Arbetter -
' schäft . ' die ' üm die Erringung oefferer Lcbeusbc -
dingungen kämpft , die Erzeugnisse der genossen -

Schember - Waagen
sind Qualitäts « Erzeugnisse .

Ständige Lieferanten für Kon¬

sumvereine — Spezial -
Erzeugnisse für Sfelcbwareu -
fabriken u . Fleischerei betriebe .

Halbautomatische sicher
Helts - n . Kontrollwaagen

( Rollgewlditswaagen )
Vollautomatische Vier¬

zeiger - und Kreiswaagen

„ WAG E “
G. m . b . H.

Olmfltz , Lltovclskfi s

Ausstellung Prag VII. ,
Neuer Hessepalast .

Telephon Nr . 367 . 23 . 1134

schastlichen Eigenbe triebe allen anderen vorzieht ,
denn damit setzen wir der kapitalistischen Wirt¬

schaftsweise am ehesten ein Ziel . Neben 1 iesen
lKgenbetrieben dient die chemische Fabrik
in Bodenbach der Erzeugung einwandfreier
chnnischer Produkte für Körperpflege und von

Putzmitteln für Schuhe und Haushalt .
Der Gcc - Verband besitzt große Lagerhäuser

in Karlsbad , Bodenbach , Trautenäu , Reichersberg
und Mähr. - Ostrau . Ferner sieben genossenschaft¬
liche Warenhäuser in Karlsbad , Falkenau , Komo -
täu , Eger , Böhm. - Leipa , Bodenbach und Znaim .

Im Jahre 1929/30 wurden in den eigenen
Betriebsstätten des Gec - Berbandes für rund
60 Millionen Kronen Güter aller Art , erzeugt
und umgesetzt . Bei einem . Umsatz von rund
600 Millionen Kronen , der von den Konsumge¬
nossenschaften im gleichen , Berichtsjahr « erziett
wurde , konnte sonach « in Zehntel des Bedarfes
unserer genossenschaftlichen Familien durch die
Eigenproduktionsstätten unseres Gec - Berbandes
erzeugt werden . Es ist viel erreicht worden ; doch
unendlich viel bleibt noch zu tun übrig . Das
Werk des Aufbaues muß von uns
vollbracht werden . Es darfniemand
mehr beiseite stehen ! Di « vereinte Kraft
aller vermag Großes zu schaffen und kann die
Befreiung der Menschen von wkrtschaftli sein
Unrecht durchführen . Helfen wir mit , dos alte
genossenschaftliche Wort : „Alle für einen , und
eiuer für alle " wahr zu machen und so den
Traum der Menschheit nach gesicherter Niedlicher
Entwicklung zu verwirklichen . . Riedl E. .

Präger Farben - und
Ladt - fabrlli
Aktieu gesellschaft

Prn ^ - Vysocang .
1147 Telephon 30184 -

Asba * Forben

Zeklanget überall

VMüilder

Bequemer Gang J Gummischuhe IKA

Bequeme Fahrt ; Velopneus EVERIT

Auf 3 Eimer Wasser geht
immer ein Persil - Paket !

Man soll Persil immer in der rich¬

tigen Menge verwenden . Auf 2' / ».
bis 3 Eimer Wasser , das ist auf 25

bis 30 Liter kommt ein Paket

PersiL Beachten Sie dies immer

beim Waschen und Sie haben

den vollen Erfolg .

Pnrsil
das selbsttätige Waschmittel !

REITEN

Indla Tire & Rubber Co. , Akron
( Ohio , USA . )

General - Repräsentanz :

„ REGO “ G. m . b. H. , Prag k,
Telephon 63576 . Hradebnf ul . t . , Palais Susicky .

Ueberzeugen
Sie sich

selbst , daß

der Snper -
Service -

znit dem

neuen
Gleitschutz ¬

profil

der

sicherste

ist .

5CHENKT EUREN KINDERN BÜCHER
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Stahlblech das Material der

Karlsbad

CALOFRIG

' ■»Bäuiintmiclimuiii » KnblteK & Baler

ch

MODERNES LEICHTBAU¬
MATERIAL

KOHLRAUMISOLIERUNGEN
STEINHOLZFUSSBODEN
WÄRMESCHUTZ¬
SCHALL - ISOLIERUNGEN

Projektionsbüro für

Hochbauten , Fabriks¬

anlagen und Innen¬

einrichtungen .

Ausführung aller Hoch * . Tief - und

Eisenbetonbauten / Anfertigung von

Entwürfen / Kostenvoransdillgen

Bauberatung und Bauleitung

BauunternchmungundBaumatcrialicneroOhandcl

Karl Anton Ott & Söhne

In den U. 8 . A. werden jährlich pro Kopf der Bevölkerung
ccs . 71 kg , in Großbritannien cca . 60 kg , in Deutschland cca .

27 kg , in Tschechoslowakei aber nur cca . 16 kg Bleche verbraucht .

N

8

Wegebau -
Gesellschaft m . b . H

ist vielseitig : Geschirre , Konserven , Verpackungen , Apparate ,
Knöpfe , Bauzwecke , Möbel , Behälter , Kessel etc . etc .

Die inländische Blechindustrie ist gerüstet , auch den

höchstgestellten Ansprüchen nachzukommen und scheut keine

Mühe und kein Opfer , um auf der Höhe der Zeit zu bleiben ,
in der festen Überzeugung , daß

Ingenieur «

Paul Fischer u . Co
Karlsbad

0

Stammhaus : Ncudck . Filiale Münchhof - Chodau .
Telephon 89 Telephon 51

Fleischwaren , Wurst - und Konservenfabrik
Telephon Nr. 119 7n

. ■ - - ■ ■ r

Karl Bayer
Baumeister

Gerichtlich beeid . Sachverständige :

Karlsbad - Fischern .
Telefon IBM .

Ausführung aller Bauarbeiten : Villen , Kleinwohnhäuser , Fabriksbauten . Aus¬

führung von Steinholzfußböden „ Norgelith “ in allen Farben . Spezialunter¬
nehmen für Kamin - und Ofenbauten oder der Reparaturen .

Lager sämtlicher Baumateriglien : Schwarz - , Weiß - und verschiedene Bau¬

kalke , verschiedene Sorten Zement , Normälzement und Schellbinder Gips , Fassaden¬

farben , Zementfarben , Korkparketten , Korsisölierplatten , Traversen aller Profile , alle

Sorten Nägel , Dachfenster , Rohrgewebe , kurz gesagt alte Materialien , welche zur Her¬

stellung eines Baues nötig sind in verschiedenen Qualitäten .

Zementwarenlager aller Sorten : [ Zementrohre , Brimnenrirfge , Katninputz -

türln , Zementziegel , Zementdielen , Betonsockelsteine mit und ohne Profil , Betonstufen

in allen gewünschten Ausführungen .

Eigenes Sägewerk , daher alle gewünschten Kanthölzer - und Brettersorten

lieferbar , prima Fußdocke » breiter , auch in Kiefer oder Lärche .
1151

plllllllllllllllllllllllWlIllllIhWMlIllllllllllllllllllllllllllllllM̂

Ingenieure und Baumeister

Telefon 282 und 2098 . Karlsbad Büro : Haus „ Di . Fleisehner “ ,

Gegründet 1902 .

" « Ausführung jeden Umfanges von Hoch - und Tiefbauten , Beton -

und Eisenbetonbauten , Industriebauten jeder Art , Straßen - , Wasser - ,
Eisenbahn - und Tunnelbauten Kanalisations - und Kläranlagen .

ff Hiî iimiiimiimiiiiiiimiimiiiniiimtiiiniiiüiiHHiMffliüiiimîHHiiimtiiuHHHHi

» KARLSBAD, Parkstraße 940 z
$ „British Hotel “ „Brltlsli Hotel “

Ingenieur «

! Lederer u . Bloch
I Teplitz - Schönau

Verlanget stets

die bestbekannten Erzeugnisse
der Firma

K . Mittelbach Söhne
Komotau

Architekt Ing .

Mil Wels
ft lllllllllllllllllllllliilllllillllllllllllllPllllllllllllllllllllillilllllllllllHIlHIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
i ; FT ' FT ' T ' Y V V V V V V V' P ' VN V' V H

A. - G. PRAG II

HYBERNSKÄ 12

r
0
l

J
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„nemv“- Reisstärke
in Tafeln mit Glanz und in % ’ / « oder

2’ / t kg - Paketen erhältlich bei allen Konsum¬

vereinen , Kaufleuten , Seifenhandlungen
und in jeder Drogerie . , ,

Weber - Bräu

750

>
T

H
► <

14

aus den Anton Weberschen

Bierbrauereien in Fischern - «

Karlsbad und Schlackenwerth

KÄAÄ 4AA vAAA vAAA .. A A. A. AAA ' AAA , A. A. A. M

I
ist vorzüglich , t

1140

Die rancralölralilncrlcn

I
I

Janto - Werke ,
Aktien - Geseilschaft , PARDUBITZ - PRÄG

S&dkarpathische Mineralölraffinerie - u . Handels -

Aktiengesellschaft , MUKACEVO - PRAG
Xraluper

Mineralölraffinerie . KRALUP - PRAG

Vacuum Oil Company ,
A. - G. , PRAG , Raffinerie : Kolin

Mineralölraffinerie | Kihr . Schönberg

£nt . Jlimmelbauer L Co. ,
Ceresin - , Paraffin - , u . Mineralölfabrik , MÄHR. - OS TRAUflpollo

Mineralölraffinerie - A. - G. , BRATISLAVA

ppfvozer
Mineralölwerke , A. - G. , PR1VÖZ

liefern : Benzin , Petroleum , Gasöl , Schmieröle ,

Zylinderöle , Paraffin und petrolasphalt

„ Odra "
Mineralölindustrie - Ä. - G. , NEU - ODERBERG

„ Vesta " ,
Slowakische Mineralölraffinerie -Aktiengesellschaft ,
TRSTENA - BRATISLAVA

SPIRITUS - , PRESSHEFE - UNO LIKÖR - FABRIK Eckelnonnl ’ sCH &NPmESEN
Gegründet 1847 .

' ' ■■■■ ( Aktieng « s « ll >chaft . ) Gegründet 1847 .

empfiehlt ihre durch Triebkraft und Haltbarkeit allseits bekannte feinsteI
SPIRITUS - , PRESSHEFE - UNO LIKÖR - FABRIK Eckelnännl ’ sCH ^ NPRIESEN |
Gegründet 1847 .

' v --- ' ( Aktiengesellschaft . ) Gegründet 1847 , I

empfiehlt ihre - durch Triebkraft und Haltbarkeit allseits bekannte feinste

SPIRITUS - PRESSHEFE
| FABRIK FEINSTER TAFEL - LIKÖRE . :

Spezialität : „ EIN KLOSTERGEHEIMNIS “ . I



Samstag , 16 . Mai 1981 .flr . 115
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Mtleülmg « ms - em Publikum .
WARTEN SIE NICHT

Julius Rutgers
<

Mähr . - Ostrau
FABRIKEN :

Ä
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Liefert :

►
►
►
►
k
►

! > * * * * < *,

Ku » : _

Alles »:

Tieibohreinriclitungcn aller Art inkl . sämtlicher Bohrwerkzeuge und Hilistftasohine ».

Dampfkessel bis 2000 m" Heizfläche , bis SO Atü . Betriebsdruck , Löffferkessel für

ISO Atm . Betriebsdruck ; sjneehanische Feuerungen und Roste , System Walter - -

Witfeowitz , komplette Kesselhauseinrichtungen . Uebcrhitzer , Ekonomiser , Reser - '

volre , Rohrleitungen etc .

Jl

' bis man Ihnen sagt , wie man darüber denkt ,
daß Sie heute noch handgeschriebene Briefe
und Manuskripte schicken . Offen spricht es
keiner ans , aber , jeder denkt es sich .

^ Zweigniederlassungen :
Aussig , Brünn , Eger , Jägerndorf , Reichen *

k>berg , Ö. Teschen , Trantenatt , Troppau .
• ie Bank der deutschen Sparanstalten und

Gemeinden .
Wz

Moderne Bauisolierungen . Die Kühlanlage .

Man . kann sich . heute ein modernes >Lebensmitt «l -
Großgeschäft , Fleischerei und Selcherei - Betrieb kaum

ohne Kühlanlage vorstellen und eine ' moderne Kühl -
anlag « ohne Isolierung ist überhaupt nicht denkbar .

Fachleute beweisen , daß die Erzeugung der Kälte

19mal so teuer zu stehen kommt als . die Erzeugung
von Wärme , z. B. Dampf für Dampfmaschinen , so

daß man auch der Kühlraum - Jsolierung mehr Auf¬

merksamkeit schenken soll. Ein « gute Kühlranm -
Jsolierung erspart Millionen von Kalorien und

tausend « Kilowatt - Stunden im Jahre . Sie allein

ermöglicht es , di « Kühlmaschinen nur wenig « Stun .

den täglich laufen zu lassen und dadurch den Strom

aus «in Minimum herabzusetzen . Die Kühlraumiso¬
lierung wird heute aus Asphaltkork oder aus Zellen¬
beton durchgeführt . Für die Betriebe der Konsum -
genossenschasten wurde der expandierte Asphaltkork
( Supremit ) gewählt . Unter Expandieren versteht

man di « patentiert « Herstellungsweis « (tschsl. Patent

4577 - 4879 ) , bei der durch ein « höhere Temperatur
die isolierenden Poren im » Kork vermehrt werden ,

wobei außerdem «ine vollkommen « Sterilisierung
des Korkes erreicht wird , welch « di « Entstehung , von

Fäulniserregern vollkommen verhindern ; di « ihrer¬

seits di « Ursachen der gefürchteten Geruchsbildungen
in Kühlräumen find . Außer den Isolierungen erzeugt

bekanntlich di « Talofrig A. - G. in ihren zwei moder¬

nen Fabriken Leichtbaustoffe für rasche und solide
Herstellung von permanenten . Bauten und . . zwar

Leichtbauplatten für Zwischenwände , Formsteine für
das UmfafsungSmauerwerk sowie Isolierstoff « gegen
Wärm « , Kält « und Schall . Aus dem Ealofrig -
Material wurden in der 6DR . bereits 1000 Gebäude '

errichtet und für Zwischenwände usw. —sind über

7,000 . 000 Quadratzentimeter Calofrig - Platten ver¬

baut wortien . — - » mb —
*

s 1102

Genträlbank der deutschen Sparkassen
in der Üechoslovakischen Republik.

Hauptanstalt : Präs II »

Bredauersasse 14 .

Witkowitz , Mährisch - Ostrau ,

( Luttnar ) Zilina

■

- . . . . .
liefert

Roheisen . Eisengußwaren , Maschinen - und Bauguß , Gußrohre , Stahlguß aus

Martin - Elektrostahl oder Manganstahl , Schmiedestücke aus Martin - , Nickel - und

Spezialstahl , gerade und gekröpfte Wellen , Kurbelwellen etc . , patentgeschweißte

und nahtlose FlußstaHrohre , Walzmaterial , Stab - und . Fassoneisen , Bandeisen ,

Träger , Fein - und Grobbleche . Schienen aller Art , Benzin - und Oelfässer , ge¬

preßte Blechwaren , Kesselböden , Flämmrohre Fox und Morrison , Kesselbleche ,

Rohre , Böden , Garbeplatten etc .

Komplette Grubeneinricbtungen , Fördermaschinen und Förderhaspel für Dampi -

nnd elektrischen Betrieb . ’ Schwungradvorgelege , Fördergerüste und Förderschalen ,

Kohlen - und Erzaufbereitungen, Kohlenwäschen . Separationen , Grubenhunte

Räderpaare .

Nieder - und Hochdruckkompressoren , Druckluftlokomotiven , pneumatische Werk¬

zeuge , Schlag - und Bohrhämmer , Schrämmaschinen und sämtliche Bestandteile aus

Ima- Stabl , Grubenventilatoren bis . zu . den größten Abmessungen , schwere Qas -

- Maschinen .

Prag It , Stipanskä 32. Tal. 351 - 51- 53

Senden Sie mir nähere Aufklärungen und ein
unverbindliche » Angebot aber die C OK OKA*

Übernimmt

die Ausführung von neuzeitlichen

Asphaltstraßen .

CORONA
ist dis amerikanische tragbare Schreib -
injechin «, von der über eine Million in
Vewendong stehen . Sie ist dauerhaft und '
hat ave Einrichtungen der großen Maschinen ,
ist ab « um die Halfte buHger .

Die Einsendung des beiliegenden Kupons *

in offenem Umschläge mit 30 h Marke ist *-
für Sie vollkommen unverbindlich .

Witkowitzer
Bergbau - und
Eisenhütten¬
gewerkschaft

Motorenbenzol , Reinbenzol , Toluol ,

Xylol etc . , t

Dachpappe und alle übrigen Stein¬

kohlenteerprodukte , Spezial - Straßen¬

teer Marke „ Rego " , Asphaltgoudron .

Eisenkonstruktionen . Dächer , Brücken und Viadukte , Maste etc . -

Zentraldlrcktion nnd Zentraleerkattfebäre :

Mor . Ostrava10 ( Vitkcvke zetezämy ) fSR

Präser Büro : Prag H. , Bredovskl 9

Telephon 208 - 41

DflflWTG £ FLECHT €

S. SEMLfR- fi . flIRSCH
ptiELSiviMM iy . )

- Äk ? 17
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Gesellschaft m . b. H. für Hoch - und Ingenieurbauten .

Dr . Ohnsorgstraße I in Aussig

Filiale Olmülz in nähren

Industrieanlagen ♦ Wohnbauten ♦ Eisenbeton

Kanäle , Pilotagen , Kanalisationen . Wasserbauten .

Filiale Aussig
Teplitzer Straße . 41 . Tel . 1305

Filiale Reiehenberg
Karlsgasse 22 . Tel . 1395

Filiale Karlsbad
Haus „ Deutschland * Tel . 732

Gemeinnützige Bau - und Wohnungsgenossenschaft
„ Bytovä kultura “ r « Gen . m . b . IL , in Prag - 2iikov .

Filiale Narlcnbad
Haus „ Hubertusburg * Tel . 2391

Zentrale für die Ösl . Republik : , > |

PRAG II . , Smecky 30 . Tei ssrp 1 25 . 676
1 Ci . 37 . 493

Wohnhausbauten der Gemeinnützigen Baugenossenschaft
„ Eigener Herd “ r . G. m . b . H. , Aussig .

Filiale Saaz
Ljbotschanergasse

Filiale Gablonz a . n.
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